
wenn
J. 15
n die

r ca.
und

ſagt,
zagen

berall
mit

tkreis

t ſind
Ver

nn es
ie an
meri
önnen

den

warze
rnung
sport
uropa
a jetzt
in die
r das
mühe-

vähnt,

m das
daſſelbe

in ge
Raum
pe von

hatte,

keſſel
)oir ge
ter ge
Naphta
iſt ſehr
mpfen;
ten ge
lüſſigen
welche

rnen c.
ben un

k es
benutzt,
führen.
e völlig
n treff-
nd ver
r einen
empor

anderer
um die

g, um
und be

iern an

dienen,
iber ge

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Bolitiſches und

für Htadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements-Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

W S
J 2W WS eW WS

literariſches Blatt

und and.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren

aum vor den war Bekanntmachungen

W 6I. Halle, Sonntag den 12. März. (Mit Beilagen und Sonntagsblatt.) 1882.

Rußlands Zuſtände.
Skobeleff iſt zurückgekehrt und ganz Europa wartet mit

Spannung, was mit dem redſeligen General wird. Große Furcht
ſcheint er nicht zu haben, ſonſt würde er nicht aufs Neue in
Warſchau ſeinen Mund zu politiſchen Tiraden geöffnet haben;
auch wird ihn der Empfang in Petersburg nicht ſehr einge-
ſchüchtert haben. Die demonſtrative Begrüßung durch Officiere
und Studenten würde die Polizei bei ſeiner Ankunft auf dem
Bahnhof ſchwerlich zugelaſſen haben, wenn er wirklich in Ungnade
gefallen wäre und ihm eine ernſte Strafe bevorſtände. Aber
dieſe demonſtrativen Aeußerungen der Officiere, ſchreibt das
„Kl. J.“ zeigen zu deutlich, wie wenig ernſthaft man in den
militäriſchen Kreiſen die Ungnade des Czaren nimmt, wie weit
ſchon die Diseiplinloſigkeit um ſich gegriffen hat und welche all-
gemeine Zuſtimmung das Auftreten Skobeleff s in den Kreiſen
der Officiere gefunden hat.

Von einer Ungnade ſcheint überhaupt nicht mehr die Rede
zu ſein. Daß der Kaiſer Alexander III. niemals deutſchfreund-
lich war, daß er vielmehr bei jeder Gelegenheit ſehr demonſtrativ
ſich als einen Feind der Deutſchen gezeigt hat, iſt eine zu bekannte
Thatſache, als daß ſie abgeleugnet werden kann. Wie wenig er
ſich zu mäßigen wußte, geht daraus hervor, daß er als Thron-
folger in Gegenwart ſeines Adjutanten, eines Deutſchen, den Aus
druck brauchte: Alle Deutſche ſind Diebe und Schurken. Dies
nahm ſich ſein Adjutant ſo zu Herzen, daß er, als der Thron-
folger die Zurücknahme dieſer Aeußerung ablehnte, ſich erſchoß.
Auch den Deutſchen in den Oſtſeeprovinzen gegenüber ſprach er
ſich bei einer Durchreiſe ähnlich verächtlich aus. Während des
Krieges von 1870/71 bezeigte er die größten Sympathien für
die Franzoſen und verbot an ſeinem Hofe bei Geldſtrafe den
Gebrauch der deutſchen Sprache. Kaiſer Alexander II., der
davon benachrichtigt war, beſuchte in Folge deſſen eine der
Soiréen ſeines Sohnes, er ſprach alle Herren der Reihe nach
in deutſcher Sprache an und äußerte dabei ſeine Sympathien
mit den Siegen der deutſchen Heere. Da die Geſellſchaft nun
gezwungen war, in deutſcher Sprache zu antworten, ſo machte
ſich der verſtorbene Kaiſer den Scherz, ſelbſt die Strafgelder ein-
zukaſſiren mit der Bemerkung daß er ſie für einen guten Zweck

verwenden werde, nämlich für die deutſchen Verwundeten, während
bisher die Strafgelder vom Thronfolger an die franzöſiſche
Ambulance geſchickt waren.

Aus ſolchen kleinen Anzeichen kann man auf den Charakter
des jetzigen Kaiſers ſchließen. Wenn man daher jetzt auch be
müht iſt, möglichſt die Differenzen zu vertuſchen, ſo darf ſich da
durch doch Niemand täuſchen laſſen.

Kaiſer Alexander III. iſt kein Freund der Deutſchen, und
wenn er jetzt auch als Kaiſer nicht ſo oſtentativ auftritt, wie er
es als Thronfolger that, ſo kann doch über ſeine wahren Ge-
ſinnungen kein Zweifel ſein.

Gegenwärtig mag er immerhin der Ueberzeugung ſich hin
geben, daß es für Rußland nothwendig ſei, mit Deutſchland Friede
zu halten, aber wie lange. Auch heißt es, Jgnatieff ſei ihm un
ſympathiſch; aber daß er ſich ihm fügt, iſt ſchon ein Zeichen ſeiner
Machtloſigkeit. Kaiſer Alexander ſitzt ruhig in Gatſchina, von
einer dreifachen Koſakenkette bewacht, jede Beſchäftigung mit Re
gierungs Angelegenheiten iſt ihm zuwider, dagegen beſchäftigt er

21] Das Geiſterſchloß.
Originalnovelle von Emma Handen.

(Schluß.)
In der Fenſterniſche, von den zugezogenen Gardinen ver-

deckt, fteht das Brautpaar, nicht lange mehr Braut und Bräuti-
gam, denn Graf Langenſtein iſt gekommen die Gattin heimzu
holen in den erſten Tagen des neuen Jahres ſoll Elſe v. Kleiſt
das Vaterhaus verlaſſen. Die Eltern ſchauen glückſelig auf dies
Brautpaar, das zwar äußerlich ungleich iſt, denn der Bräutigam
iſt ein ernſter, gereifter Mann, die Braut ein neckiſches Kind,
aber er will dieſen überſprudelnden Frohſinn und iſt glücklich über
denſelben.

Ein Raum birgt oft Seligkeit und Schmerz. Wenige
Schritte von dem glücklichen Brautpaar entfernt ſitzt am Kamin
ein weinendes Mädchen im Trauerkleid. Allein mit ſich und ihren
Gedanken läßt Margarethe ihren Thränen freien Lauf, es iſt ja
das erſte Chriſtfeſt, an dem ihr die Mutter fehlt, wohl hat ſie
dies Feſt noch nie in einer großen, glücklichen Familie verlebt,

es war doch immer die Mutter, die ihr den Weihnachtstiſch
ereitete.

Da hörte ſie hinter ſich einen bekannten Schritt, ſie blickte
ſich um, Kurt ſtand neben ihr. Die Gluth des Kamins war hell
genug, daß er die Thränen erkennen konnte, die ihr Antlitz über
ſtrömten.

„Margarethe,“ ſagte er, „Sie weinen, ſind Sie bei uns
nicht glücklich geworden

Er hatte ſich einen Stuhl neben den ihrigen gerückt und
zärtlich ihre Hände ergriffen.

„O doch, Herr v. Kleiſt, einmal laſſen Sie mich noch um
die geſtorbene Mutter weinen.“

ſich mit Holzſpalten und ähnlichen körperlichen Arbeiten. Jn-
zwiſchen haben die Slaviſten Pobedoneszeff, Woronzoff, Akſakoff
und Katkoff freie Hand, und dieſe halten wieder Jgnatieff, deſſen
Trompeter und Agent provocateur General Scobeleff iſt.

Dieſe panſlaviſtiſche Clique haßt die deutſche Cultur und
will Rußland vollſtändig von derſelben loslöſen. Sie trachten
danach, die Regierung nach Moskau zu verlegen und den nationalen
Fanatismus gegen die Fremden, ſpeciell gegen die Deutſchen, zu
erregen. Wenn man ſich bei uns auch offiziell den Anſchein giebt,
als ob man keinen Conflict befürchte, weil der Miniſter des
Aeußeren, Herr v. Giers, ſich noch immer correkt verhält, ſo
können wir dieſer Auffaſſung keine große Bedeutung beilegen.
Giers mag noch ſo ſehr daraufpochen, daß die guten Beziehungen,
welche bei der Danziger Begegnung angeknüpft ſind, noch aufrecht
erhalten werden ſollen wir glauben dieſer Verſicherung einfach
nicht, weil Giers keinen Einfluß hat, und ſowohl Jgnatieff als
Scobeleff ſich gar nicht geniren, dieſen deutſchen Baron zu brüs
kiren und ihn zu bekämpfen.

Die Zügel ſind dem Kaiſer ſchon aus den Händen gefallen,
und ſchleifen an der Erde wohin die Staatskaroſſe geriſſen wird,
das kann Niemand abſehen. Unaufhaltſam treibt Rußland einer
Kriſis zu, entweder einer furchtbaren Revolution oder einem
großen Kriege. Man darf ſich darüber bei uns keiner Täuſchung
hingeben, es wäre eine frevelhafte Nachläſſigkeit, wenn man die
Vorgänge in Rußland unterſchätzen wollte. Daher heißt es für
uns: Toujours en vedette!

Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt, 10. März. Die zweite Kammer hat heute

bei der zweiten Leſung des Etats für das Polytechnikum mit 25
gegen 22 Stimmen beſchloſſen die Regierung zu erſuchen bei
fortdauernd ſchwacher Frequenz die Anſtalt mit Ablauf der
kommenden Finanzperiode aufzuheben.

Wien, 10. März. Nach einer Mittheilung der „Polit.
Korreſp.“ hat der Kaiſer dem Großfürſten Wladimir und
deſſen Gemahlin für deren bevorſtehende Reiſe nach Palermo ein
Abſteigequartier in der Hofburg angeboten, auch Anordnung ge-
troffen, daß der noch leidenden Großfürſtin die zur Krankenbe-
förderung am Beſten geeigneten Hofwaggons bis zur ruſſiſchen
Grenze entgegengeſendet werden und auch auf den italieniſchen

Bahnlinien zur Verfügung der Großfürſtin bleiben.
Das hieſige ruſſiſche Konſulat iſt heute offiziell eröffnet

worden.
Einer Meldung der „Neuen freien Preſſe“ aus Riſano

zufolge ſind geſtern die militäriſchen Operationen von Ubli
aus fortgeſetzt worden. Die Truppen gewannen raſch die Orte
Zzecana, Unirina, Cerkvice, den Celinaberg und die Bela Greda,
Ledenice ſuperiore und den 4000 Fuß hohen Berg Beli, welcher
die den Paß Hun einſchließenden Höhen beherrſcht, von wo aus
man nach der Ebene von Dragalj debouchiren kann. Die Auf-
ſtändiſchen weichen auf allen Punkten gegen Dragalj und die mon
tenegriniſche Grenze zurück.

Jm Abgeordnetenhauſe brachte der Finanzminiſter
eine Geſetzvorlage betreffend die Bedeckunz des Defizits von
33,785,677 Fl. durch Ausgabe von fünfprojentiger Papierrente,
ferner einen Geſetzentwurf betreffend die Einſtellung des von den

Delegationen zur Bewältigung des Aufſtandes votirten Kredits in
das diesſeitige Budget und die Bedeckung deſſelben durch Verkauf,
eventuell Lombardirung gemeinſamer Reichsaktiven in Höhe des
auf die dieſſeitige Reichshälfte entfallenden Betrages.

Die Zeitungsmeldung von angeblich bevorſtehenden Ver
handlungen zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen wegen neuer
licher Einberufung der Delegationen wird von kompe
tenter Seite als vollkommen unbegründet bezeichnet.

Chriſtianig 10. März. Der Kronprinz und die
Kro rin eſſin ſind heute Nachmittag nach Stockholm zurück
gereiſt.

Paris, 10. März. Präſident Grévy machte heute der
hier weilenden Kaiſerin von Oeſterreich einen Beſuch. Der
Miniſterreſident in Tunis, Rouſtan, iſt hier angekommen; der
Miniſterpräſident Freycinet konferirte heute mit demſelben wegen
der finanziellen und adminiſtrativen Reorganiſation von Tunis.

Bukareſt, 9. März. Jn dem der Kammer vorgelegten
Berichte der parlamentariſchen Unterſuchungskom-
miſſion wird ferner konſtatirt, daß die Kommiſſion im Mini-
ſterium des Auswärtigen zwei Entwürfe des Grünbuches vorfand,
welche ſich auf die Frage der Wiederabtretung von Beſſarabien,
auf die die Anklage Cogalniceano's beſonders hinweiſt, beziehen;
der eine Entwurf ſei von Cogalniceano ſelbſt, der andere von
ſeinem Nachfolger Boeresko vorbereitet. Dieſe beiden Grünbücher
enthielten Dokumente, in denen gewiſſe, perſönliche Fragen be
handelnde Dokumente unterdrückt worden ſeien. Hierdurch werde
jedoch an dem Sinne der Dokumente Nichts geändert. Cogal-
niceano ſuchte nach Vorlegung des Berichtes nachzuweiſen, daß
zahlreiche Unterdrückungen vorgenommen worden ſeien. Der
Miniſter des Auswärtigen, Statesco, bewies ſodann, daß die An
klagen Cogalniceano's in Nichts zerfallen, da die fraglichen Grün
bücher niemals vertheilt worden ſeien; der beſte Beweis, daß die
Anklage unbegründet, ſei die Weigerung Cogalniceano's, vor der
Kommiſſion zu erſcheinen, um die Anklage zu präziſiren. Die
r ging ſchließlich über dieſe Angelegenheit zur Tagesord
nung über.

Konſtantinopel, 10. März. Der ruſſiſche Dampfer
„Moskwa“, mit 1000 Mann Soldaten und Munition an Bord,
für Sibirien beſtimmt, war ohne Ermächtigung in den Bosporus
eingelaufen. Die Pforte hat deshalb eine Note an den ruſſiſchen
Botſchafter v. Novikoff gerichtet und darin gegen die vorgekommene

Unregelmäßigkeit proteſtirt, zugleich aber die Ermächtigung zur
Weiterfahrt des Dampfers ertheilt.

London, 10. März. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Dilke erklärte auf eine Anfrage Buchanan's, der engliſche Miniſter
reſident in Belgrad ſei angewieſen, dem König Milan die Glück
wünſche der engliſchen Regierung zur Annahme des Königstitels
darzubringen.

Windſor, 10. März. Mac Lean iſt unter der An
klage auf Hochverrath vor die Aſſiſen verwieſen
worden.

Tuagesrundſchaun im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Die „Polit. Korreſp.“ tritt den
unwahren Behauptungen eines Theils der engliſchen und ruſſiſchen

e e. h Sie nannte ihn noch immer Herr v. Hleiſt, und man hatte
ſie nicht zu einem innigeren, geſchwiſterlichen Verhältniß zwingen
wollen, der Zukunft ihr Recht überlaſſend.

„Margarethe,“ begann er zärtlich, „dinken Sie heut auch
an die Znkunft, und geſtatten Sie mir eine Frage, die über mein
und Jhr Schickſal entſcheidet. Margarethe, können Sie ſich ent
ſchließen die Gattin eines Jnvaliden zu werken Jch kann Jhnen
um dieſes körperlichen Gebrechens willen nicht das glänzende
Loos bieten, das ſonſt der Freifrau v. Kleiſſ zu Theil würde, und
habe als Erſatz nichts als ein treues, liebewes Herz, das Jhnen
gehört hat von dem Augenblicke an, wo ich Sie auf der Moos-
bank im Walde von J. ſah. Wollen Sie mein ſein für's
Erdenleben

„Für Zeit und Ewigkeit,“ lautete ihre Antwort, „denn
auch mein Herz gehört Jhnen von dem Augenblicke an, wo
wir uns im Walde von J. ſahen. Nehnen Sie mich hin, die
Verwaiſte, ich habe nicht Vater, nicht Mitter, nicht Geſchwiſter,
ſeien Sie mein Alles, denn mein ganzs, liebendes Herz ge
hört Jhnen.“

Wir hören nichts mehr von ihrer ferneren Unterhaltung,
nur einmal vernehmen wir noch den Nanen Luigia Cenci, aber
Kurt verſchließt ihr den Mund mit einen Kuß, auch ſeine Liebe
iſt größer als Luigia's Schuld. Dann fffnete ſich die Thür zum
andern Zimmer, der helle Glanz des brennenden Chriſtbaumes
ſtrahlte in das Dunkel und der Eltery Ruf „herein“ ertönte.
Glücklich folgte Elſe am Arm des Bräuigams demſelben, ihnen
nach ſchritt langſamer das andere Paar,

„Sie iſt mein,“ ſagte Kurt, als ſie Eltern ihm entgegen
traten, „nehmt ſie nun in einem anderr Sinne als Eure Tochter
freundlich auf; ich bin glücklich, Vater, daß ich mit der Erfüllung
meiner heißeſten Wünſche kein Opfer von Dir verlangen muß,

ich nenne die Vikomteſſe Landri meine Braut, deren Mutter einer
der älteſten Tyroler Adelsfamilien, den Altringen, angehörte; die
Papiere, die ihre Abkunft beweiſen, fand ſie erſt nach dem Tode
der Mutter. Wenn wir in der Kirche aufgeboten werden, ertönt
kein bürgerlicher Name neben dem der Kleiſt's.“

Das Glück der Freifrau konnte dieſe Enthüllung von Mar
garethens Geburt nicht erhöhen, ihr höchſtes Glück war die Er
füllung der Wünſche ihres Sohnes der Freiherr aber ſchloß mit
größerem Stolz die Vikomteſſe Landri in ſeine Arme, als er der
einfachen Margarethe Landri gegenüber gethan hätte. Zum zwei-
tenmal ward Margarethe als ein Glied der Kleiſt'ſchen Familie
herzlich begrüßt.

Nachdem man dem jungen Paar Zeit gegönnt, ſich von dem
erſten Wonnerauſch zu erholen, ſagte der Freiherr: „Zu Pfingſten
iſt wieder Hochzeit im Kleiſt ſchen Hauſe, dazu kommen Herr und
Frau Gräfin Langenſtein aus Wien als Trauzeugen, und dann
gehen wir gemeinſam nach J., ich habe die Ruinen des Erzner
ſchen Schloſſes von der Badedirektion angekauft, ſobald es Früh
ling wird, ſoll es aufs Neue ausgebaut werden, und wir verleben
dann jeden Sommer in unſerm Eigenthum.“

Allſeitige Zuſtimmung lohnte den Freiherrn für dieſe Ueber
raſchung, die er ſeiner Familie zum Chriſtfeſt vorbehalten.

„Und ich,“ ſagte Margarethe, die verhüllende Decke von
einem der Tiſchchen ziehend und ein Gemälde zur Hand nehmend,
„habe das Schloß gemalt, wie es vor dem Brande war, nehmt es,
geliebte Eltern, als erſtes Zeichen meiner Kindesliebe und Dank-
barkeit, es knüpfen ſich ja für die Familie Kleiſt verhängnißvolle
Erinnerungen daran

Laſſen wir jetzt den Vorhang herniederrollen, wir ſehen ſie
glücklich, ſcheiden wir ſo von ihnen.
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Preſſe, wonach die öſterreichiſchen Truppen in Dalmatien und der
Herzegowina Grauſamkeiten verübt haben ſollen, ſehr energiſch
entgegen, bezeichnet dieſe Berichterſtattung als eine gewiſſenloſe
und ſagt:W panti en Erhebungen tage t an allen, unſern braven

Truppen angedichteten Schändlichkeiten kein wahres Wort. Die Kom
mandanten machen den Truppen ſtets ein humanes Verhalten zur

und finden bei der erfreulichen Manneszucht und der guten
rziehung der Truppen ein williges Gehör. Es iſt authentiſch, d

Beamte und Offiziere in der Herzegowina das der Jnſurrektion fol
We Elend privatim zu lindern bemüht ſind, die Bevölkerung der

ſurgirten Landſtriche nimmt voll Vertrauen den Schutz der Truppen
an, deren muſterhafte Ordnung ſie dankbar anerkennt. Am Beſchä-
mendſten für die gewiſſenloſen Erfinder iſt die Kundgebung mehrerer
herzegowiniſcher Jnſurgentenchefs ſelbſt, worin dieſelben e
daß die Truppen weder Gefangene tödten noch Leichen verſtümmeln
und den gleichen Vorgang auch bei den Jnſurgenten einbürgern
möchten. Ebenſo find alle Angaben über ſonſtige angebliche Aus-
ſchreitungen der Truppen eine bewußte und unwürdige Lüge. Die
unparteiiſche Berichterſtattung zollt vielmehr der durchaus menſch
lichen Kriegsführung der Truppen gegen die notoriſch grauſamen
Empörer uneingeſchränkte Bewunderung.

Jtalien. Unter dem Ausſchuſſe von Cardinälen, der
zur Behandlung der Fragen des Culturkampfes eingeſetzt iſt,
befinden ſich als verſöhnliche Elemente die Cardinäle Ferrieri und
Bartolini, als unduldſame dagegen Franzelin, Bilio und Graf
Ledochowski. Als ſchwankend gelten die Staatsſecretäre Jacobini
und Nina. Jn unterrichteten Kreiſen wird die vorherrſchende
Strömung in der Curie als verſöhnlich angeſehen, da man dort
die aus einer längern Dauer des Zwiſtes erwachſende Schädigung
der Gewiſſen in Betracht zieht.

England. (Die Zuſtände in Jrland.) Für das raſche
Anwachſen des revolutionären Geiſtes unter der iriſchen Bevöl
kerung Amerika's geben folgende Zahlen Zeugniß: Die Jriſh
World meldet für die letzte Woche im Januar die Entſtehung von
23 Sektionen der Landliga und den Empfang von 17000 Doll.
für dieſelbe. Die Geſammtſumme der durch dieſes Blatt geſam-
melten Beiträge zum LandligaFond beläuft ſich auf 232 983 Doll.,
wovon über 200000 Doll. nach Jrland abgeſandt worden ſind.
Die Landliga beabſichtigt, ihre parlamentariſche Organiſation
dadurch zu vervollkommnen, daß ſie künftighin für jedes Mitglied,
welches die nationalen Grundſätze vertritt, 300 Pfd. Sterl. für
jede Seſſion ausſetzt, und für den Fall der allgemeinen Neu-
wahlen 300 Pfd. Sterl. Wahlkoſten für jeden Sitz auswirft.
Auf dieſe Weiſe hofft ſie, demnächſt 75 Mitglieder im Hauſe der
Gemeinen zu zählen. Beſtritten ſollen dieſe Auslagen werden
durch Erhebung von 1 Sh. auf den Wähler und den Haus
miether; man rechnet auf 900000 Wähler, und was dieſe nicht
zahlen, ſoll dem Seckel der Landliga ſelbſt zur Laſt fallen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Poſtkommiſſa-
rius Korn zu Magdeburg den Königlichen KronenOrden vierter
Klaſſe zu verleihen; ſowie den LandgerichtsRath Goebell in
Caſſel zum Ober-LandesgerichtsRath zu ernennen.

Die Majeſtäten und die höchſten Herrſchaften begaben
ſich heute Nachmittag anläßlich des Geburtstages weiland der
Königin Luiſe zur Gedächtnißfeier nach dem Mauſoleum
nach Charlottenburg und kehrten dieſelben hierauf durch den Thier
garten am Denkmal Friedrich Wilhelm III. und der Königin Luiſe
vorüber, welche wie alljährlich an dieſem Tage mit Blumen, Laub-
gewinden und hohen Topfgewächſen herrlich dekorirt waren, wieder

zur Stadt zurück.
Der königliche Hof legte am 9. d. M. für den Mark-

grafen Maximilian von Baden auf 8 Tage die Trauer an.
Aus Anlaß des heutigen Geburtstages Kaiſer

Alexander's III. von Rußland fand Vormittags 11 Uhr in der
Capelle der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft ein Gottesdienſt ſtatt,
welchem der Botſchafter Herr von Saburoff mit den Mitgliedern
der ruſſiſchen Botſchaft und viele der hier lebenden ruſſiſchen
Unterthanen beiwohnten. Später folgte dann zur Feier des Tages
bei Herrn von Saburoff ein größeres Diner, zu welchem auch die
Officiere des Kaiſer AlexanderGardeGrenadier Regiments Nr.
geladen waren.

Das „Berl. Tagebl.“ weiß zu berichten, daß man in den
höheren Beamtenkreiſen die bevorſtehende Ernennung des Unter
ſtaatsſecretärs Buſch zum Miniſter (ſoll wohl heißen Staats
ſecretär) des Aeußern als offenes Geheimniß behandle. Die
„Kr.-Ztg.“ nimmt den Oberregierungsrath v. Heppe beim Ber
liner Polizeipräſidium für ein Avancement in Ausſicht. Dr. Buſch
e

Kleinere Mittheilungen.
[Ein Redaktions-Fecht ſaal.] Eine für unſere deutſchen

Preß verhältniſſe ungewöhnliche Einrichtung befindet ſich in der Re-
daktion des Pariſer „Figaro“. Derſelbe beſitzt in ſeinem Hotel einen
Fechtſaal, in welchem ſeine Redakteure allabendlich, um ſich von der
Tagesarbeit zu erholen, das Rappier ſchwingen. Jeden Mittwoch
empfängt der „Figaro“ in dieſem Saale Freunde und Fechtmeiſter
und veranſtaltet eine Feſtſoiree, zu welcher er natürlich Reklamehalber hoher von Zeit zu Zeit in ſeinen Spalten verſchämte Ein-
ladungen erläßt.

Der älteſte Mann] in Böhmen iſt der im Jahre 1767 ge-
borene Mathias Korotwicka aus Stein-Aujezd bei Eule. Derſelbe
pflegte bis in die letzte Zeit zu Fuß nach Prag zu kommen, um
dort milde Gaben zu ſammeln. Nun haben ſich bei dem 115 Jahre
alten Greiſe die Anzeichen der Altersſchwäche eingeſtellt. Dieſer
Tage wurde er in das Prager Allgemeine Krankenhaus aufge-

nommen. ß[Die Logik einer Kartenlegerin.] Zu einer Kartenlegerin
kommt eine junge Frau und erſucht um gefällige Prophezeihung,
wie viel Kinder ihr beſcheert werden würden. Nach Einſicht in die
Karten erklärt die Sibylle mit Beſtimmtheit „Drei“. Ein Herr
tritt gleich darauf mit derſelben Frage zu der Alten. Jhm ward
die Antwort: „Eins“. „Erlauben Sie“, ſagt lächelnd der Frager,
„meiner Frau hier verſprechen Sie drei Kinder und mir nur eins
wie ſtimmt denn das?“ „Wie et ſtimmt“, entgegnet ruhig die
unfehlbare Gottheit, „det weeß ick nich! Aber ſtimmen muß et,
davor ſind die Karren da! Na, Sie werden et ja hoffentlich erleb.n,
un können mir denn ſagen, wie die Sache gekommen is!“

[(Eine neu entdeckte rieſige Höhle], NickajackHöhle, deren
Verhältniſſe mit den wohlbekannten Mammuth und Wyandotte-
Höhlen in Kentucky und Jndiana rivaliſiren, liegt nahe
wo die Südgrenze von Tenneſſee mit der Grenzlinie zwiſchen Georgia
und Alabama zuſammenſtößt. Obwohl ihre Gallerien ſchon viele
engliſche Meilen weit unterfucht ſind, ſo hat man bis jetzt doch noch
kein Ende erreicht. Neuerdings wurde ſie zum Theil von Cope und
Packard erforſcht; dieſelben fanden am Eingange in Geſtalt von
Kohlen und Muſchelreſten zahlreiche Spuren früherer menſchlicher
Bewohnung und in der Höhle ſelbſt, wie in ihren Gewäſſern ſehr
intereſſante Thiere, ſo am Eingange eine anſcheinend noch unbe
kannte Art Salamander und weiterhin einen ſchneeweißen blinden
Bachkrebs, dann verſchiedene andere Cruſtaceen, alle blind, und zwei
Grillen. Von den fünf Species, welche lebend in den Gewäſſern
der Höhle gefunden wurden, waren alle bis auf eine von denen der
Höhlen in Kentucky und Jndianga verſchieden und ſtammen wahr-
ſcheinlich von anderen oberirdiſchen Species, als dieſe. Cope und
Packard haben ihre Reſultate im „American Naturaliſt veröffentlicht.
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iſt nach dem verſtorbenen Staatsminiſter v. Bülow die erſte
Perſon, die alle Eigenſchaften für den genannten Poſten beſitzt.
Zunächſt beſteht zwiſchen dem Fürſten Bismarck und ihm das beſte
Verhältniß dann iſt Dr. Buſch auf dem bezüglichen Gebiete
erfahren und gewandt und endlich in der Diplomatie angeſehen
und beliebt.

Zwei hohe griechiſche Geiſtliche von der Jnſel
Corfu, welche gegenwärtig auf einer Rundreiſe durch die größeren
europäiſchen Hauptſtädte begriffen ſind und bereits Paris und
London beſucht haben trafen geſtern Abend in Berlin ein und
wurden bei der Ankunft vom griechiſchen Geſandten Rhangabé
und deſſen Attaches auf dem Lehrter Bahnhofe empfangen und
nach dem Hotel Kaiſerhof geleitet, wo dieſelben leider wegen der
zur Zeit dort herrſchenden Ueberfüllung kein Unterkommen finden
konnten und ſich genöthigt ſahen, ein anderes Hotel aufzuſuchen.

Der Lübiſche Senat hat die gegen den früheren Land
rath von BennigſenFörder undden Redakteur der „Nordiſchen
Preſſe“ Rutenberg erkannten Gefängnißſtrafen auf dem Gnaden-
wege in Geldſtrafen in Höhe von 1500 bezw. 500 Mark ver-
wandelt.

Die deutſch -braſilianiſche Ausſtellung in
Porto-Alegre iſt nach eingetroffener telegraphiſcher Nachricht
vom 6. ds. leider durch Feuer zerſtört worden. Die Aus-
ſtellung war auch von deutſchen Firmen gut beſchickt und ein großer
Theil der von ihnen ausgeſtellten Gegenſtände bereits verkauft.
Der braſilianiſche Theil der Ausſtellung ſollte nach Berlin über
geführt werden, um in der hier für den Herbſt in Ausſicht genom-
menen braſilianiſchen Ausſtellung aufgeſtellt zu werden. Die
letztere wird in Folge des bedauerlichen Ereigniſſes nun wohl
nicht ſtattfinden können. Hoffentlich iſt wenigſtens die werthvolle
ethnographiſche Sammlung des Herrn v. Koſeritz gerettet, welche
der ethnographiſchen Sammlung in Berlin eingefügt werden ſollte.
Ausführliche briefliche Nachrichten über das bedauerliche Ereigniß
ſind vor Mitte April nicht zu erwarten.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 10. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute

die Berathung über den Etat des Handelsminiſteriums fort Nach
einigen Bemerkungen der Abgeordneten Franz und v. Bitter (Wal-
denburg) über die Lage der Weber im ſchlefiſchen Eulengebirge
wandte fich die Debatte wieder den Handelskammern zu. Abg. von
Hammerſtein glaubt, daß die Regierung das Recht habe, die Han-
delskammer, welche ihren Verpflichtungen nicht nachkomme, aufzu-
löſen. Sollte aber noch irgend ein Zweifel an dieſem Recht der
Regierung beſtehen, ſo müſſe eine Aenderung des Geſetzes erfolgen.

Abgeordneter Dirichlet führt aus, das Geſetz enthalte keine
Beſtimmung, welche der Regierung das Auflöfungsrecht zugeſtehe;
aber bei den Konſerpativen ſcheine eben der Grundſatz zu gelten:
„erlaubt iſt, was gefällt.“

Abg. Jacobi (1870 Referent über das Handelskammergeſetz)
bekennt ſich als einen prinzipiellen Gegner der Handelskammern
und ähnlicher auf geſetzlicher Baſis beruhender Jntereſſenvertretun-
gen. Weil man aber einmal Handelskammern haben wollte, deshalb
eykue ſie freieſte Bewegung ohne jede bureaukratiſche Kontrole
ehalten.

Abg. Götting wies darauf hin, daß die Berichte der Handels-
kammern nach dem Geſetze publizirt werden könnten und müßten,
daß alſo die Beſtimmung des Refkripts, die Berichte erſt vier Wo
chen nachdem ſie dem Handelsminiſter vorgelegen hätten, zu publi-
zieren, vollſtändig illuſoriſch ſei. Redner beſtritt der Regierung das
Recht, die Handelskammern aufzulöſen.

Abg. von Rauchhaupt vertheidigte den November-Erlaß;
die Regierung müſſe die Macht haben, die Publizirung unwahrer
Thatſachen zu verhindern das Recht der Regierung, die Kammern
aufzulöſen, folge daraus, daß die einzelne Handelskammer durch
Genehmigung des Handelsminiſters zu Stande komme.

Abg. Gr umbrecht proteſtirte gegen den Mißbrauch der Re-
gierungsgewalt den Handelskammern gegenüber, die nicht Organe
der Staatsgewalt ſeien, ſondern Organe des Handelsſtandes.

Abg. Reichenſperger (Köln) meinte, daß die Regierung doch
ihr Recht den Handelskammern gegenüber nicht auf die Spitze
treiben ſollte.

Abg. Richter bezeichnete die Cenſur ebenfalls als vollſtändig
unzuläſſig wenn man die Handelskammern ſo behandele, dann
würden ſich die Handwerker bedenken, zu Gewerbekammern zuſammen
zutreten und lieber freie Vereine bilden. Damit ſchloß die Debatte;
im Uebrigen wurde der Etat des Handelsminiſteriums ohne erheb-
liche Debatte genehmigt.

Beim Etat des Finanz miniſteriums bat Abg. v. Tiedemann
um Auskunft über den Stand der Vorlage betreffend die Ausſtellung
von Staatsſchuldverſchreibungen auf den Namen.

Finanzminiſter Bitter erklärte, daß darüber eine Aeußerung
des Volkswirthſchaftsraths eingeholt ſei; die Vorlage werde aber in
dieſer Seſſion kaum mehr vorgelegt werden, weil das Haus bereits
genügendes Berathungsmaterial habe.

Abg. Kalle bat den Entwurf trotzdem vorzulegen; wenn er
berathen würde, könnte er wenigſtens im Publikum diskutirt werden.
Jm Uebrigen wurde dieſer Spezialetat ohne Debatte genehmigt.

Beim Etat der direkten Steuern wünſchte Abg. Dirichlet eine
Reviſion der Gebäudeſteuer und wies auf einen Beſchluß des oſt-
preußiſchen Provinziallandtages hin, der eine Unterſuchung darüber
verlangt, ob nicht eine Prägravation dieſer Provinz in der Gebäude-
ſteuer vorliege.

Der Finanzminiſter erklärte, daß er ſich über die Frage
nicht äußern könne, do der fragliche Beſchluß noch nicht zu ſeiner
Kognition gekommen ſei. Der Etat wurde genehmigt. Schluß 2 Uhr.

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr Verſtaatlichung von Pri-
vatbahnen; Etat der indirekten Steuern und Kultusetat.)

Parlamentariſches.
Berlin, den 10. März.

Nach einer Aeußerung des Fürſten Bismarck, welche der
ſelbe geſtern befreundeten Parlamentariern gegenüber gemacht hat,
wäre (entgegen dem giſtrigen Dementi der „N. A. Z.“) die Früh-
jahrsſeſſion des Reichsages und deren Beginn gleich nach dem
Oſterfeſt mit Sicherheit zu erwarten.

Frhr. v. Hertlinz hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor in
Breslau angenommer, und wird deshalb ſein Reichstagsmandat
niederlegen müſſen.

Die Commiſſion für das Geſetz, betr. die Fürſorge für
die Wittwen und Weiſen der Staatsbeamten, hat heute
die Berathung der Vorhge in zweiter Leſung beendet. Es gelangte
folgender Antrag der Abgg. Weirauch, Oetker und Rübſam zur
Annahme: „Die Vorſchüften des däniſchen Penſionsgeſetzes und des
kurheſſiſchen und hohenpllernſchen Staatsdienergeſetzes treten für
die Hinterbliebenen derjerigen Beamten, welche auf Grund des S 23,
Abſ. 1, dieſes Geſetzes aus der Landesanſtalt, der ſie ſeither ange-
hörten, ausſcheiden, mit der Maßgabe außer Kraft, daß das den-
ſelben zu bewilligende Wittwen oder Waiſengeld nicht hinter dem
jenigen Betrage zurückbleben darf, welcher ihnen nach den betref
fenden Vorſchriften der drei angezogenen Geſetze aus der Staats-
kaſſe hätte bewilligt werlen müſſen.“ Jm Uebrigen wurden die
Beſchlüſſe erſter Leſung namentlich betreffend die Aufnahme der
Lehrer in das Geſetz) beſtttigt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
5 Nordhauſen, 10. März. Heute früh 6 Uhr überſchritt

ein Maſchinenſchloſſer der NordhaufenErfurter Eiſenbahn das
Geleiſe an verbotenen Stélen. Er hatte dabei das Unglück, in
eine Grube zu ſtürzen, wilche zur Aufnahme der Aſche aus den
Locomotiven beſtimmt iſt. Während er ſich nun abmühte, ſich aus
der Aſche herauszuarbeiten kam eine Maſchine und überfuhr den
Unglücklichen. Derſelbe, en älterer Mann, iſt Familienvater.

N. Erfurt, 10. Mixz. Wir bekommen eine dritte Gas
anſtalt, die vor dem Andreasthore belegene Dampfbrauerei
ging, wie ſeiner Zeit berichet, nach dem Falliſſement der Firma
Krauſe u. Saal in den Beſitz der Gebrüder Scheidig aus

Altenburg über. Letztere beabſichtigen im Laufe dieſes Jahres
auf dem betreffenden Grundſtück noch eine Gasanſtalt zu errichten

und ſind deshalb um Bewilligung zum Bau beim Magiſtrat be
reits eingekommen.

Gotha 10. März. Einem hier längſt gefühlten
Bedürfniß wird demnächſt dadurch abgeholfen werden, daß der ſo
reizend im hieſigen Parke gelegene und im Sommer ſo vielfach
beſuchte Parkpavillon durch Anbau mehrerer Geſellſchaftsräume
und eines ca. 1000 Perſonen faſſenden Saales weſentlich ver
größert werden wird. Die von der hieſigen Privatbank pro
r zu gewährende Dividende iſt auf 7 pCt. feſtgeſtellt
worden.

Rudolſtadt, 10. März. Der Kommiſſion für die
„Gewerbeausſtellung für das Fürſtenthum Schwarzburg Rudol
ſtadt“ iſt geſtern der Beſcheid zugegangen, daß das Geſuch um
Ueberlaſſung des hieſigen Exercierhauſes als Räumlichkeit für die
Ausſtellung von dem Königl. Generalkommando genehmigt iſt.
Da hierdurch das Unternehmen in jeder Weiſe geſichert iſt, ſo
wird die Kommiſſion ſofort in Thätigkeit für die Ausführung
treten und demnächſt die Einladungsſchreiben an die Gewerbetrei
benden verſenden.

Aus Auhalt, 10. März. Der Privatbeamten-
verein für Cöthen und Umgegend, von deſſen beabſichtigter
Stiftung ich Jhnen neulich ſchrieb, hat ſich nunmehr conſtituirt.
Die erſte Mitgliederliſte zeigt 26 Namen. Jn Deſſan tritt
mit dem 1. April ein neues Armenreglement in Kraft, wozu die
Stadtverordnetenverſammlung 30 neue Armenpfleger wählte.
Jn Bernburg begeht am 16. d. M. der Verſchönerungs-
verein ſein 10jähriges Stiftungsfeſt; der Verein kann
auf eine ſehr ſegensreiche und erfreuliche Wirkſamkeit zurückblicken.

An das Franzisceum in Zerbſt wird zum 1. April Dr. G. J.
Jfland, bisher in Halle, als 3. Jnſpector verſetztkwerden.
JnWörlitz hat die Schule eine muſikaliſchdeklamatoriſche Abend
unterhaltung zum Beſten armer Confirmanden veranſtaltet. Der
Ertrag war 78,50 M.

Das königl. Conſiſtorium in Magdeburg macht in
der zuletzt ausgegebenen Nummer ſeiner „Amtlichen Mittheilungen“
bekannt, daß die 1881 im Regierungsbezirk Merſeburg für den
Kirchenbau zu Straach abgehaltene Hauscollecte den Betrag von
4914 83 ergeben hat. Ebenda weiſt jene kirchliche Behörde
darauf hin, daß der evangeliſche Oberkirchenrath im Einverſtändniß
mit der vorjährigen Provinzialſynode die Kirchencollecte für das
BorghardtsStift in Stendal auch für die Jahre 1882, 1883
und 1884, und zwar im Bereiche der Altmark, genehmigt hat.

Die erſte Havarie eines Schiffes auf der Elbe in
dieſem Jahre ereignete ſich, wie aus Elſter geſchrieben wird, in
voriger Woche. Am Donnerstag Abend wollte der Schiffseigner
Selle aus Dommitzſch am Wohnigen Sande Feierabend
macben. Die Schare des fallenden Ankers griffen jedoch nicht ein,
weil ſich jedenfalls die nachrollende Kette um dieſelben geſchlungen
hatte. Darauf traf das mit Kohlen beladene Fahrzeug gegen einen
Buhnenkopf, die ja alle gepflaſtert ſind, bekam einen Leck und fing
an zu ſinken. Die Mannſchaft hatte ſo viel Zeit ihre Habe zu
retten. Ladung und Kahn ſind verſichert.

Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten von Zeitz
wurde mitgetheilt, daß der Bürgermeiſter Herr Born die auf
ihn gefallene Wahl als zweiter Bürgermeiſter der Stadt Magde
burg angenommen habe und deshalb bitte, die vorbereitenden
Schritte zur Wahl eines neuen Bürgermeiſters vorzunehmen.
Das Gehalt des zukünftigen Consul regens wurde auf jährlich
6000 feſtgeſtellt, von welcher Summe jedoch 4500 als
feſtes Gehalt, 1500 hingegen als perſönliche nicht penſions
berechtigte Zulage zu rechnen ſind.

Aus Kirche und Schule.
Jn ſeinem neueſten Verordnungsblatte giebt der evangeliſcheOberkirchenrath eine Statiſtik der ſeinem Auſfichtskreiſe (die alten

preußiſchen Lande) unterſtellten kirchlichen Einrichtungen der evan-
geliſchen Landeskirche. Danach kommen unter Anderm An-
gehörige der evangeliſchen Landeskirche: auf je einen Pfarrort 2478,
auf je ein gottesdienſtliches Gebäude 1306, auf je eine geiſtliche
Stelle 2054. Jn der evangeliſchen Landeskirche der erwähnten Pro-
vinzen befanden ſich 5477 Pfarrorte, 4098 ſonſtige Orte, in welchen
eigene Gottesdienſte ſtattfanden und 27 100 Ortſchaften und größere
Wohnplätze ohne eigenen Gottesdienſt. Die Geſammtzahl der gottes
dienſtlichen Räume betrug 10 393 darunter 108 in Berlin), die der
geiſtlichen Stellen 6608, wovon 123 in Berlin. Militär-Pfarrämter
und Stellen bei öffentlichen Anſtalten waren 130.

Poſt und Telegraphie.
Seitens der engliſchen Geſchäftswelt, namentlich Bradfords, iſt

zur Zeit eine Bewegung zur Förderung des internationalen Packet-
poſtverkehrs in's Leben gerufen worden, die ſich namentlich auf
das energiſche Vorgehen des deutſchen Geneneralpoſtmeiſters Dr.
Stephan ſtützend, bei den, den Weltpoſtverein bildenden und den
demſelben noch nicht angehörenden Verwaltungen fühlbar macht.
Namentlich wird es zur Erwägung anheimgegeben, ob es nicht rath-
ſam wäre, die verſchiedenen Eiſenbahnverwaltungen auf die
Vortheile hinzuweiſen, welche ihnen vorausſichtlich aus der Ein-
führung einheitlicher Gebühren für die Beförderung und Beſtellung
der ihnen zum Transport übergebenen Sendungen erwachſen würde,
wobei dieſen Gebühren bis 56 Pfund engliſch (1 Pfd. engliſch gleich
0.907 Zollpfund) Gewichtsſtufen von je 7 Pfund, bei Sendungen
von 56 bis 112 Pfd. von je 14 Pfd. zu Grund gelegt werden könn-
ten. Auf dieſe Weiſe würde, nach der engliſchen Anſicht, ein inter
nationaler Eiſenbahnpacketdienſt hergeſtellt werden können.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 11. März 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Websen 1000 Kilo Mittelqualitäten 215--230 feinſte bis 234
ez.

Roggen 1000 Kilo 177——182
Gerſte 1000 Kilo feinſte Sorten ſehr ſelten und preishaltend, Mit-

tel und geringere Qualitäten ohne alle Kaufluſt, Landgerſte 167
--177 Chevalier- 175--195 A.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50-—-15
Hafer 1000 Kilo geringe Sorten matt, 154--169 feine und
feinſte Qualitäten über Notiz.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 195--215 Linſen 50

Kilo Bohnen 50 Kilo A.Kümmel 50 Kilo 26—26,50
Wicken 1000 Kilo ohne Angebot.
Mais 1000 Kilo Donau neuer 153--154 alter 160--161

amerikan. 157-—-160
Lupinen 1000 Kilo 150--154
Kleeſaaten pr. 50 Kilo Roth 40--55 Weißer 40--68 Lu-

zerne 75--00 Eſparſette 18--19
Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Mohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 23,25
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill, Kartoffel 46,25 Rüben

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo geſchäftslos, 28 bez.
Solaröl 50 Kilo loco und Termine 8-—8,25 bez.
Malzkeime 50 Kilo fremde 5,50 hieſige 5,75-—6
Futtermehl 50 Kilo 8——8,25
Kleie, Roggen 50 Kilo 6,40--6,60 Weizenſchalen 5,50-—5,60,

Weizengrieskleie 6
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,75——8 A.
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Bekanntmachungen.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland
in Gotha.

Stand am 1. Jannar 1882.
Verſichert 57600 Perſonen mit 394,800,000 Mark

Vankfon ds. 162,300,000Dividende der Verſicherten im Jahre 1882: 42 Procent der
Jahresprämie.

Die Bank erhebt keine Aufnahme Gebühren, gewährt alle
Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die Verſicherten zurück und
zahlt nach dem Tode des Verſicherten die Verſicherungsſumme ſo
fort nach Beibringungl der vorſchriftsmäßigen Sterbefall Nach
weiſungen ohne Zins Abzug aus

Dauernd Angeſtellten, welche bei ihr Verſicherung nehmen,
gewährt die Bank Darlehen zum Zwecke der Beſtellung von
Dienſtkautionen unter beſonders günſtigen Bedingungen.

Verſicherungsanträge werden vermittelt:

in Halle a/S. durch L. Hildenhagen.
W. G. Beyer, Leipzigerſtraße 84.

Gräfenhainichen durch Lehrer homas.

Jm Depositen- und Cheques- VerkKehr vergüte
ich auf bei meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres:

3 gegen einmonatliche Kündigung,
3 gegen dreimonatliche Kündigung,
4 gegen ſechsmonatliche Kündigung.

Jm Cheques- Verkehr, bei welchem
2 Zinſen vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht,

über ihr Guthaben, oder über Theiledeſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.

Halle aS. II. F. Lehmann.Bank- und Wechſel-Geſchäft.

Inventar- Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll

Dienstag den 21. März d. Js.
von Vormittags 10 Uhr ab

im Brand'“ſchen Gute zu Zaaſch, Station Roitzſch, das lebende und
todte Jnventar, beſtehend aus:

4 Pferden, 8 Stck. Rindvieh, dabei 2 r r 4 Schweine,
1 Dreſchmaſchine mit Schüttelzeng, 1 Häckſelz, 1 Wurf- und
1 Rübenſchneidemaſchine, 4 Wagen, 1 Droſchke, Pflug, Eggen,Krümmer, Walze und noch viele Haus und Wirthſchiſts-

geräthe
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

J. A. C. Saller.
Lohrapstaltf erwachen Töchter in Leipzig

(Jelteſte Deutſche Handelsſchule für Mädchen).
Beginn des 19. Schuljahres am 18. April. Proſpekte gratis.
Anmeldung für die kaufmänniſche Berufsſchule, für den Realkurſus,

ſowie für den neuen einjährigen Kurſus der gewerbl. Geſchäftskunde
beſonderer Proſpekt) erbittet ſich gef. rechtzeitig

Gustav WVaqgner, Direktor.

!Landwüärthschaftl. Lehranstalt Ronneburg!
Mineralbad an der Gera-Goessnitz. EPisenbahn.

Söhne angesehener Eltern finden neben einer tücht. landwirthseh.
Fachbild. jede Körperl. u. geistige Pflege in der Pension des

Director Dr. H. Settegast.

I'öchter-Erziehungv-Ingtitutt.

Director Karl Weiss zu Erfurt.
Allseitige gründliche Ausbildung für Haus und

Leben. Höchste Referenzen. Aufnahmen Ostern.
Prospecte gratis.

7 n
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2 Gebr. Bethmann,
T Steinstrasse 63.

Etabliſſement für complette Wohnungs- Einrichtungen in anerkannt
ſtilvollen ſoliden Ausführungen unter coulanten Bedingungen.

Billigetos eigernes Baumaterial,

235 Millimeter hohe Hartwichschienen
(von mir als Baumaterial eingeführt)
in beſter Qualität, ſchmiedeeiſerne T Träger,
Fisenbahnschienen, Säulem, Ankoer,

J eiserne Fenster überhaupt den geſammten
Eiſenbedarf für Bauten; ſowie ſelbſtſtändige ERisen-
Bauconstructionen jeder Art liefert zu den
billigſten Preiſen, ſeit 1869 in vielen Hun-

derten von Ausführungen

G o M eits ohne
Special fabrik für Eisenbauten,

Bitterkelder, Weissander u. ietlebener
Stück-, Knorpel- und Förderkonhlen liefern billigſt

Ed. mee Sturöſ er.

Möbelfabrik

A. Huth K Co.
Halle a/S., gr. Steinstrasse 8.

Wir beehren uns den Empfang grosser Sortimente der für
die bevorstehende Saison engagirten neuen Muster in

EIIXA IIdeutsohen, englischen und schweizer Fabrikats er-
gebenst anzuzeigen und erlauben uns auf die Vortheile hinzu-
Wweisen, welche wir unsern geehrten Abnehmern vermöge unseres
befolgten Prinzips bieten:

1. Wir beziehen unsere Waaren aus den bewährtesten Fabriken
des In- und Auslandes ohne Benutzung irgend welcher
Zwischenperson und ohne Anspruch auf Credit.

2. Wir bezwecken schnellen und grossen Umsatz gegen mög-
lichst geringen Nutzen.

3. Wir verkaufen zu streng festen Preisen und sichern da-
durch Jedem, auch dem Nichtkenner, zuverlässige reelle
Bedienung.

re e J r
r

Blegant. Leicht. Dauerhaft.
Rudolph Sachs (0.

HRoflieferanten, große Ulrichsſtraße 55.

Unſere anerkannt gute Strohhut wäsche empfehlen beſtens.

Preise billigst Modistinnen Rabatt.
Hutfabriß Rudolph Sachs G C0. Halle a/S.

Dienstag den 14. März pünktlich 6 Uhr

Concert der Simgalkcacdiemmie
im Saale der vVolksſchule:

J OSUS, Oratorium von Händel.
Solä: Frl. Oberbeol, Concertſängerin aus Weimar, hat freundlichſt

die Partie übernommen, da Frl. Bock durch einen Trauerfall
verhindert worden iſt,

Frl. Brünicke, Concertſängerin aus Magdeburg,
Hr. Hauptstein, Königl. Domſänger aus Berlin,
Hr. Scheidemantel, Gr. Herzogl. Hofopernſänger a. Weimar.

e

uopoijno
Neuheiten.

Eintrittskarten zu 2 Mark und Texte zu 10 Pfg. ſind bei Herrn
Karmrodt, Barfüßerſtraße 19, zu haben.

7 n Wage C ig w
Zur Confirmation

empfehle für Mädchen RöckKe in Filz, Vlanell,
Shirting und Lustre. Auch mache ich ein geehrtes
Publikum auf mein reich assortirtes Lager von

Kragen, Stulpen, Schleifen,
Shlipsen u. Vorhemdchen

aufmerksam.
n

NB. Auch werden von Ostern ab einige Lehr-
mädehen für's Putzfach aufgenommen.

Jader rtider Füche U Tanne

Krankenheiler Seifengeiſt.
Prämürt I. Internat. Balneolog. Ausstellung Frankfurt a M.

Nach änztlicher Vorſchrift bereitet und von den angeſeyenſten Aerzten erprobt
und empfohlen beim Ausfallen der Haare, bei der KopfhautSchuppenflechte der Haut, Miteſſer der Haut, läschenflechte (Eczem), bei
mißfarbigen Zähnen, bei ſchlechtem, graublauen Zahnfleiſche, das leicht
blutet, bei Speichelflußz, weißen Flecken der Zunge 2c., bei Vorken und
Schollenbildung der Naſe mit oder ohne üblen Geruch. Zu beziehen in den
meiſten Apotheken, Droguen- und Mineralwafſerhandlungen und direkt durch die
BRBrunnenverwaltang Krankenheil, Tölz.

Jn Halle bei Aelmbold Cie.
Getragene Winter-Ueberzieher, Visiton-Larten J

Fracks kauft fortwährend und zahlt die
in eleganter Schrift, das Hundert vonbeſten Preiſe

C. Ruchholz. 1 .4 25 an beia e e ne An Hentza, euneeſt. 39.
Deſſauer Straße 1. Zwei Penſionäre finden Oſtern

Die Bel-Etage meines Hauſes iſt freundliche Aufnahme in der Familie
zum 1. Juli event. 1. October an eines Lehrers. Näheres durch Herrn
ruhige Miether zu vermiethen. Goldarbeiter Rammann, Leipz.

o eehnieum Mittweida e

a) Maschinen- Ingenieur Schule
Werkmeister- Schule.

Vorunterricht frei.

Eine dunkelbraunev Stute.
ohne Abzeichen, für leichtes Gewicht,
6 J. alt, 1.70 Meter gr., gut geritten
und gefahren, zu verkaufen.

Ed. gschreiber.
UniverſitätsReitlehrer u. Stallmeiſter.

Gesanghbücher!
Mit echtem Goldſchnitt, ſolid in
Leder gebunden von 3 Mark an,
bis zu den hochfeinſten Sammt
einbänden!

Confirmations- Gedenkſprüche,
Confirmations- Gratulationen,
Confirmations- Abbitten,
Confirmations- Bibelſprüche

n ſehr billig
Albin Hentze emer. 39.
Schulverſanmmß Liſten

empfiehlt den Herren Lehrern

ſehr billigAbin n Schmeerſtr. Z9,

Den Herren Bewerbern zur Nach
richt, daß die beiden Verwalterſtellen u.
die Gärtnerſtelle beſetzt ſind.

Rittergut Koetzſchlitz.
Lehrlings- Gesueh.

Für ein Material und Fabrikgeſchäft
wird ein Lehrling geſucht. Offerten H.
N. befördert die Exp. d. Ztg.

Montags u. Freitags 8 Uhr Ab.
TWrio- Concert

in der Tulpoe.

M. B. Br.
e

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich

Minna Jüntsech
Friedrich Otto.

Maſchvwitz, Krimpe,
im März 1882.
TodesAnzeige.

Heute Abend 6 Uhr entſchlief ſanft
unſer guter Vater, Groß und Urgroß-
vater, der Amtmann

Herr Gustav Sintenis
im 91. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bittend, zeigen
dieſes ſtatt beſonderer Meldung an

die Hinterbliebenen.
Halle, den 10. März 1882.

Die Beerdigung findet Montag den
13. d. Abends 5/, Uhr vom Trauer-
hauſe aus in aller Stille ſtatt.

odes Anzeige.
Nach ſchwerem Todeskampfe ſtarb

heute früh 9 Uhr meine liere Frau,unſere gute Mutter, Schwieger und

Großmutter Friederike Schlippe
geb. Preifze im kürzlich zurückgelegten
67. Lebensjahre.

Halle a/S., den 11. März 1882.
Alfred Richter. Straße Nr. 13. Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 61 de

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. März.

Zum Geburtstage des Kaiſers werden, ſo weit
bis jetzt bekannt, vorausſichtlich der Großherzog von Heſſen mit
ſeinen Töchtern, der Großherzog von Oldenburg, der Großherzog
und die Großherzogin von SachſenWeimar, ſowie auch der Fürſt
von SchwarzburgRudolſtadt nach Berlin kommen.

Jn der engliſchen Kapelle in Schloß Monbijou wird
am nächſten Sonntag Rev. Dr. Earre einen Dankgottesdienſt
anläßlich der Rettung der Königin von England von dem
Attentat abhalten.

Fürſt Radziwill, der Chef der außerordentlichen
preußiſchen Miſſion nach Konſtantinopel, beabſichtigt, nach eng-
liſchen und öſterreichiſchen Blättern, bekanntlich ſeine Rückreiſe
über Rom anzutreten. Hinzugefügt wird, daß derſelbe vom
Papſte in Audienz empfangen werden ſoll. Die Gerüchte, wonach
dieſer Aufenthalt in Rom in Zuſammenhang mit den kirchenpoli
tiſchen Unterhandlungen ſtehen ſoll, ſtützen ſich jedenfalls darauf,
daß Fürſt Radziwill in beſonderem Grade das Vertrauen des
Kaiſers Wilhelm genießt. Zum auswärtigen Amt ſteht Fürſt
Radziwill bekanntlich in keinen Beziehungen. Die Miſſion Rad
ziwill's ſcheint ganz ſo begründet, wie die jedes anderen preußiſchen
Funktionärs, der die Weltſtraße durch Rom paſſirt.

Die Ernennung des Grafen Wolkenſtein zum öſter
reichiſchen Botſchafter in Petersburg war ſeit einiger Zeit vorher
geſehen und hat in Berlin, wo Graf Wolkenſtein vielfache geſell
ſchaſtliche Beziehungen hat, Jntereſſe erregt. Die genugſam er
ledigte Polemik über ſeine frühere Sendung und ſeine apokryphen
Conferenzen mit dem Reichskanzler konnte davon natürlich nicht
berührt werden. Es war zuverläſſig bekannt geworden, daß Graf
Wolkenſtein vor ſeiner Rückkehr nach Wien den Reichskanzler
nicht geſehen hatte, und wie dieſe einfache Thatſache dadurch ent
kräftet werden ſoll, daß Graf Wolkenſtein ſeitdem zum Botſchafter
in Petersburg ernannt wurtde, iſt ganz unverſtändlich.

Der Peſter Lloyd bringt einen langen Artikel zur Ent-
gegnung auf die offene Antwort des Deutſchen Schul-
vereins an den Miniſterpräſidenten Tisza. Es wird in dieſem
Artikel verſichert, Herr Tisza werde keine Antwort auf den offeneu

Brief des Schulvereins ertheilen. Um ſo mehr hätte man erwar-
ten ſollen, das Blatt ſelbſt würde eine Widerlegung jenes von ſo
vielen ausgezeichneten Männern unterzeichneten Schreibens brin-
gen oder wenigſtens einzelne der angeführten Thatſachen, wodurch
die Deutſchen in Ungarn, namentlich in Siebenbürgen ſich gekränkt
fühlen, zu berichtigen verſuchen; aber in dem langen phraſenreichen
Artikel wird zwar viel auf deutſche Profeſſoren geſcholten (wie es
ſcheint als eaptatio benevolentiae des Reichskanzlers), aber
keine Spur von einer Berichtigung der ſchwerwiegendſten That
ſachen iſt in dem Artikel zu entdecken. Es muß wohl ſchwer ſein,
etwas zu berichtigen.

Der beim Landtage vorgeſchlagene erneute Steuer-
erlaß wird im Abgeordnetenhauſe vorausſichtlich mit großer
Majorität abgelehnt werden. Sowohl die Fraktionen der Rechten,
als auch des Centrums und die Nationalliberalen ſind dagegen,
und nur die Fortſchrittspartei und die Seceſſioniſten werden dafür
ſtimmen. Fürſt Bismarck ſoll über dieſe Stimmung ungehalten
ſein und mit der Abſicht umgehen, perſönlich für die Bewilligung
des Steuererlaſſes einzutreten. Man wird ſich erinnern daß
bereits verlautet hatte, daß auch im preußiſchen Staatsminiſte
rium die Abſicht des Steuerlaſſes nicht ohne Widerſpruch ge
blieben iſt.

Das Landgericht München I. hat den bereits 126 Mal
abgeſtraften arbeitsſcheuen Gärtner Johann Koller wegen Be
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leidigung des deutſchen Kaiſers zu 8 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Ausland.
Frankreich.

„Ein preußiſcher Spion“ hallt es heute als Echo aus dem
Prtzzrès durch die Blätter. Das Lyoner Blatt berichtet: „Am
Sonntag Abend war der Bahnhof LyonBrotteaux durch Depeſche
von Modane (Savoyen) aus von der Ankunft eines Mannes
unterrichtet, der mit dem Zehnuhrzuge eintreffen werde, etwa 30
Jahre alt, fein gekleidet und aus gutem Grunde als ein Agent des
eiſernen Kanzlers zu betrachten ſei. Gewiſſe verdächtige Sachen
ſeien von den Mauthbeamten in den Koffern dieſes Reiſenden ge
funden worden, die Verdacht erweckt hätten.“ Nach dieſer feier

lichen Einführung erzählt der Progrès, daß eilends nach Lyon
Brotteauvx, wohin die Koffer des Deutſchen adreſſirt waren, tele
graphirt wurde, das Gepäck ſorglich durch die Mauthbeamten im
Beiſein der „Agenten der Autorität“ durchſehen zu laſſen, und ſo
geſchah es.“ Der Reiſende entſchloß ſich mit verlegenem Geſicht
zum Aufſchließen und man fand richtig die in Modane als ver
dächtig erſpähten Gegenſtände, nämlich eine Menge ſorglich ge
malter und verſte.kter geographiſcher Karten, dicke Geographie
bücher, Zeichenblätter, topographiſche Jnſtrumente, Feſtungs
pläne c.“ Die Beſichtigung dauerte eine gute Viertelſtunde, da
die Polizei erwartet wurde, die denn auch richtig noch vor Schluß
der Beſichtigung ankam, und zwar in der Perſon des Spezial
EiſenbahnPolizeikommiſſars Leopold Gallet, in Begleitung zweier
Poliziſten. Dieſer erhärtete die Reihe der „verdächtigen Sachen“
und forderte den Reiſenden auf, ihn in den Gaſthof, wo er ab
ſteigen wolle, zu begleiten. „Jns Hotel C. antwortete der
Teutone. Jm Gaſthofe nahm der Kommiſſar ein Protokoll über
die in den Koffern gemachte Entdeckung auf der Fremdling gab
ſeinen Namen an und bezeichnete ſich als Hauptmann im General-
ſtabe der deutſchen Armee. Der Progreès weiß nicht, wie das
Abenteuer enden wird, hofft jedoch, „daß dieſer unverſchämte
Spion an die Grenze gebracht und mit allen ſeinem ſchönen Hand-

werke, das er bei uns auszuüben kam, ſchuldigen Ehren ausge
trieben werde.“ Die Vermuthung, daß etliche Bädecker c. mit
ihren Stadtplänen den Herren von der Mauth zu Kopfe geſtiegen
ſi id, liegt ſehr nahe der Ton, in welchem der Progres berichtet,
iſt ganz jener erregte der früheren Spionriecherei.

Die Streitigkeiten in der Republik Andorra ſcheinen wieder
ausbrechen und das neuerliche Einſchreiten der Schutzmächte
Frankreich und Spanien herausfordern zu wollen. Natürlich han
delt es ſich wieder um die Errichtung einer Spielbank, einer Spe
cialität, welche die Nebenbuhlerſchnft der Zwergſtaaten hervorzu
rufen ſcheint. Die Errichtung der Spielbank in Monte Carlo
findet auf verſchiedenen Seiten großen Widerſtand. Jetzt ver
öffentlicht der Biſchof von Monaco einen heftigen Hirtenbrief gegen
die Geſellſchaft der Seebäder von Monaco, in dem er ſich gegen
das Laſter des Spiels im Allgemeinen wendet und namentlich die
hoch und höchſtgeſtellten Perſonen angreift, die den andern ein
böſes Beiſpiel geben. Der Biſchof ſchließt den Hirtenbrief mit
dem ſtrengen Befehl an die ihm unterſtellten Geiſtlichen, keine ein
zige Perſon, die mit einer Spielbank in irgendwelcher Verbindung
ſteht, zur Communion zuzulaſſen oder ihr die Abſolntion zu er
theilen. Selbſt republikaniſche Blätter, welche ſonſt den Geiſt
lichen feindlich gegenüberſtehen, loben den Hirtenbrief und bedauern,

daß die kleinen Staaten die Spielbanken dulden und fördern. Sie
könnten in ihrem löblichen Eifer aber auch weiter gehen. Jeder-
mann in Paris weiß ganz genau, daß es hier eine Anzahl „Cer

„cles“ giebt, die thatſächlich nichts anderes ſind als öffentliche Spiel
höllen. Man braucht dieſe Cercles nur ein einziges Mal zu be
ſuchen, um ſich zu überzeugen, daß in ihnen jede Nacht Summen
umgeſetzt werden, die denen in weiland BadenBaden u. ſ. w. nicht
nachſtehen. Die jetzt bekannt werdenden Reſultate der Volks
zählung vom December 1881 rufen ernſte Betrachtungen wach.
Die Bevölkerungszunahme iſt eine faſt verſchwindende und kommt
hauptſächlich auf Rechnung von Paris und einigen anderen großen
Städten, während die Landbevölkerung bedenklich abgenommen hat.
Die franzöſiſche Bevölkerung belief ſich im December auf 35597 589
Köpfe, um 389,673 mehr als im Jahre 1876. Das Departement
der Seine zählt 2747 882 Einwohner, d. h. 337033 mehr als
im Jahre 1876. Jn Paris iſt die Bevölkerungszunahme die
ſtärkſte. Die anderen Departements, deren Einwohnerzahl ein
wenig zugenommen hat, ſind: das NordDepartement (Lille) mit
einer Zunahme von 74,715; die Rhone Lyon) mit 28431; die
Rhonemündung (Marſeille) mit 28352; weiter die Aude mit etwa

21000, das Pas-de-Calais mit 19000, die Seineet-Oiſe mit
13000 u. ſ. w. Durchgängig ſteigt die Bevölkerung in den Fabrik-
bezirken und nimmt dagegen in den Ackerbaudiſtrikten ſichtlich ab:
die Manche verliert ſeit 1876 etwa 17000 Einwohner, der Cal
vados 12000, der Puy-deDome 17 000, der Cantal 5000 u. ſ. w.
Die Reblaus hat aus den weinbauenden Departements Herault
und Vaucluſe 10000 reſp. 14000 Einwohner vertrieben.

Jtalien.
Ueber die letzten Augenblicke des verſtorbenen ehemaligen

Miniſters Lanza wird aus Rom noch gemeldet: Der König be-
ſuchte ihn, als er bereits das Bewußtſein verloren hatte, nahm

r Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag den 11. März 1882.

r-SSJ-
ihn bei der Hand, und fragte Lanza: „Kennen Sie mich nicht
mehr Jch bin Humbert, der Sohn Victor Emanuels.“ „Ach,
mein König“, ſagte der Kranke, und wurde wieder bewußtlos. Die
Theilnahme in der Stadt Rom iſt ſo groß, da Lanza nebſt Sella
das Hanptverdienſt an den Ereigniſſen des Jahres 1870 und an
dem Einmarſche der Italiener in Rom hatte.

Aſien.
Dem Schanghai Courier zufolge trifft die chineſiſche Re

gierung Vorbereitungen für den Fall daß Schwierigkeiten mit
Japan entſtehen ſollten. Jn den Arſenalen wird große Thätigkeit
entwickelt und die Regierung hat Waffenbeſtellungen gemacht.
WeiJungKwang, der frühere Gouverneur der Provinz Schanſi,
iſt nach Kiang Su verſetzt worden und hat ChangChiTung zum
Nachfolger in Schanſi erhalten. Sir Thomas Wade, der bri
tiſche Geſandte iſt nach Peking zurückgekehrt nachdem er in
Tientſin ſeine Unterhandlungen mit Li-HungChang wegen des
Opiumzolles zum Abſchluß gebracht hat.

Wie den „Turk. Wed.“ aus Buchara geſchrieben wird,
ſind die beſten Goldſchmiede in Buchara mit der Anfertigung von
Jnſignien zu einem vom Emir von Buchara neu geſtifteten Orden
heißt NeſchaniNaug JulduſiBuchariScherif d. h. Orden des
aufgehenden Sterns des edlen Buchara. Dieſe Bezeichnung hat
der Orden zu Ehren der Thronbeſteigung des Kaiſers von Ruß-
land erhalten. Der Orden ſoll verliehen werden: in erſter Linie
dem höchſten ruſſiſchen Würdenträger in Mittelaſien und dann den
Mitgliedern der Geſandtſchaft, welche dem Emir von Buchara
das Handſchreiben des Kaiſers überbrachten.

Lokales.
Halle, den 11. März.

Unter dem Vorſitz des Herrn Tiſchlermeiſters Mentzel
hielt geſtern Abend im Reſtaurant zum „Kühlen Brunnen“ der
Handwerker-Meiſter-Verein eine Verſammlung ab, in
welcher Herr Profeſſor Dr. Krohn einen intereſſanten Vortrag
über „gegenwärtige und zukünftige Zeitverhältniſſe“ hielt, wofür
ihm der Dank der aufmerkſamen Zuhörer durch Erheben von den
Plätzen zu Theil wurde. Hierauf fand Ballotage neuer Mit-
glieder zur Vorſchußbank ſtatt. Als diesmaliger Ordner fungirte
Herr Photograph Weber sen.

Zur Berathung der Kanaliſationder Libenauer-
und der Beeſenerſtraße traten geſtern Abend in Schiepe's
Reſtauration hier die Adjacenten beider genannter Straßen zu
einer Verſammlung zuſammen, zu welcher die Dringlichkeit der
KanalAnlage, des hier ſehr ſtark auftretenden Grundwaſſers
wegen, betont und allſeits anerkannt wurde. Die ausgelegte
Zeichnungsliſte füllte ſich mit Beitragszeichnungen und ſoll die
ſelbe bei denjenigen Adjacenten, die nicht erſchienen waren, zwecks
Beitragsleiſtung zu den Anlagekoſten circuliren. Demnächſt ſoll
der Magiſtrat um Anlage der Kanäle angegangen werden.

Thüringiſch Sächſiſcher Verein für Erdkunde.
CentralVerein zu Halle a/S.

Sitzung am 8. März 1882.
Der zweite Vorſitzende Herr Profeſſor Dr. Freiherr v. Fritſch

eröffnete die Sitzung, indem er auf das lebhafteſte bedauerte, daß er
durch die Niederlegung des Vorſitzes ſeitens des Herrn Profeſſor Dr.
Kirchhoff genöthigt ſei für diesmal deſſen Stelle zu vertreten,
und zugleich die Ho Dig ausſprach der Verein werde durch ein-
müthige Wiederwahl des er erſten Vorſitzenden demſelben den
vollgiltigſten Beweis ſeines fortdauernden Vertrauens geben.

Zunächſt wurde hierauf durch den Schriftführer der Jahres-
bericht pro 1881/82 verleſen. Wie wir demſelben beläuft
ſich die Mitgliederzahl des Thüringiſch-Sächſiſchen Geſammtvereins
gegenwärtig auf 497, ſo daß trotz des Ausſcheidens des Halberſtädter
und des bisherigen Jenger Zweigvereins wiederum ein numeriſcher
Fortſchritt gegen das Vorjahr zu verzeichnen iſt, zu dem neben zahl-
reichen Beitrittserklärungen Einzelner im n Vereinsgebiet von
der Elbe bis zum Thüringer Wald beſonders der Anſchluß eines neu
entſtandenen Zweigvereins zu Erfurt und das Anwachſen des Zweig-
vereins zu Burg und Magdeburg beigetragen hat. Dem Central-
verein zu Halle gehören von der Geſammtzahl 262 und zwar 11Ehren-, 18 forreſbondieende 212 ordentliche, 21 außerordentliche

Mitglieder an.
Außerdem iſt noch zu erwähnen, daß in dieſem Jahre die von

dem bewährten Rechnungsführer des Vereins Herrn Mulertt ge-
machten Erſparnifſe beſonders zur Erweiterung des Zeitſchriften-
zirkels benutzt wurden der nunmehr eine Auswahl der beſten geo
graphiſchen Zeitſchriften allgemeineren Intereſſes darbietet.

Nach Abſtattung des Kaſſenberichts durch den Rechnungsführer
ſchritt der Verein ſodann zu der Wahl des Vorſtandes für das nächſte
Vereinsjahr. Es wurde im erſten Wahlgange Herr Profeſſor Dr.
Kirchhoff einſtimmig zum erſten Vorſitzenden wiedergewählt. Des-
gleichen wurde im zweiten Wahlgange der bisherige Vorſtand durch
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Der Kampf um den Congo.

Dieſe ſonderbar lautende Ueberſchrift iſt gleichwohl die rich
tige Bezeichnung für die Ereigniſſe, welche ſich ſeit einigen Jahren

landeinwärts an beiden Ufern des Congo, jenes gewaltigen, von
Stanley in ſeinem Laufe durch deſſen epochemachende kühne Fahrt

feſtgeſtellten Stromes AequatorialAfrikas abſpielen. Dieſe Er
eiggiſſe ſind für das hetzende Jagen, welches heutzutage auf allen
Gebieten der menſchlichen Thätigkeit herrſcht, trotz ihrer ſcheinbar
zunächſt geographiſchen Bedeutung, ſo charakteriſtiſch, ſie haben
aber auch zugleich eine ſo weittragende Bedeutung, daß es wohl

gerechtfertigt erſcheint, dieſelben dem großen Publikum darzu-
ſtellen.

Diejenigen, welche die Reiſe Stanley's ſeinerzeit verfolgt
haben, werden ſich erinnern, daß eines der wichtigſten Ergebniſſe
derſelben die Feſtſtellung der Thatſache war, daß aufwärts der
Waſſerfälle und Stromſchnellen, welche den Congo in der Entfer-
nung von 32 deutſchen Meilen von ſeiner Mündung unfahrbar
machen, von einer gewiſſen Stelle an die Schiffbarkeit dieſes ge
waltigen Stromes auf 200 deutſche Meilen landeinwärts durch
Nichts gehindert wird, ſo daß alſo derſelbe von da an eine groß-
artige Verkehrsſtraße für JnnerAfrika werden kann und werden
wird, ſobald eine Verbindung zwiſchen der Küſte und jenem Punkte
der beginnenden oberen Schiffbarkeit hergeſtellt iſt. Dieſer be
deutſame Punkt, von Stanley, der ſeine Wichtigkeit mit ſcharfem
Blick erkannte, Stanley Pool genannt, iſt es, nach welchem jetzt
gleichſam ein Wettlauf entſtanden iſt zwiſchen Stanley ſelbſt und
einem Franzoſen, Savorgnan de Brazza, und, man kann wohl
hinzufetzen, noch drei MiſſionsGeſellſchaften, der Livingſtone Jn
land Miſſion, der Baptiſt Miſſionary Society und einer franzöſiſch
römiſch katholiſchen Miſſion.

Stanley ſelbſt hatte ſofort nach der Beendigung ſeiner großen
Entdeckungsreiſe ſich an das Werk gemacht, im Auftrag und mit

Unterſtützung der Jnternationalen Afrikaniſchen Geſellſchaft, an
deren Spitze der König von Belgien ſteht, auf der nördlichen
Seite des Stromes eine Straße zu bauen, welche die Stelle, von

wo der Strom meeraufwärts unſchiffbar wird, bis zu jenem
Stanley Pool verbinden ſoll, auf welcher dann ſo ſchnell als mög-
lich die Beſtandtheile von Dampfſchiffen nach Stanley Pool ge
ſchafft werden ſollen, um ſofort die Stromufer zu erforſchen und

nach Kräften in Beſitz zu nehmen. Merkwürdigerweiſe
war aber gerade kurz vor der Beendigung von Stanley's großer
Entdeckungsreiſe jener Savorgnan de Brnzza ſüdlich vom
Congo auf dem Ogowe, einem anſehrlichen Küſtenfluß,
und über dieſen hinaus auf einer Entdeckungsreiſe nahe
am Stanley Pool gekommen, ohne es zu wiſſen, welchem
wichtigen Punkte er ſo nahe war, als er von feindſeligen
Eingeborenen zur Umkehr genöthigt wurde. An die Küſte
zurückgekehrt erfuhr er mit Staunen die Reſultate von Stanley's
Erforſchungsreiſe. Schnell entſchloſſen, das große geographiſche
Reſultat für Frankreich auszubeuten, bewarb er ſich bei der fran
zöſiſchen Regierung um Unterſtützung, erhielt von der Deputirten
kammer eine ſolche von 100000 Francs und ging jetzt ſofort da
ran, den beſten Weg nach Stanley Pool auf der ſüdlichen Seite
des Congo zu ſuchen, ſchloß Bündniſſe mit den Häuptlingen der zu
durchziehenden Gegenden, vor Allem aber, nachdem er endlich
Stanley Pool erreicht, mit dem dort das ſidliche (linke) Strom
ufer beherrſchenden Häuptling Makoko, welcher ihm eine Nieder
laſſung geſtattete, und zugleich verſprach, einen Nichtfranzoſen
dort zu dulden. Stanley iſt daher bereits, nachdem er ſich auch
dort um Niederlaſſung beworben, auf Hinderniſſe geſtoßen. Jm-
merhin beſteht aber nun immer noch die große Hauptſache darin,
welcher Partei es zuerſt gelingen wird, ihren Weg für den Trans
port großer Laſten, alſo vor Allem, für den der DampfſchiffBe
ſtandtheile fertig zu ſtellen. Stanley hat dazu Hunderte von
Arbeitern von der Jnſel Zanſibar kommen liſſen, unter Anderem
hat ihn auch der Mechaniker Lindner, welchſr die ſo vielgenannte
Deutſche Loango Expedition als Mechaniket begleitete, 60 Ein
geborene jener Jnſel zugeführt, ein neuer Veweis, daß die Ein-
geborenen der Gegenden an der Weſtküſte richt oder nur ſchwer
zur Arbeit zu bringen ſind. Auch Maulthilre und Eſel ſind be

reits zahlreich von der Jnſel Teneriffa erworben worden, um die
Laſten, welche die Beſtandtheile der Stanley bereits zur Ver-
fügung geſtellten vier Dampfſchiffe bilden, auf den fertigen Straßen
ſtrecken zu transportiren.

Es würde für den Zweck dieſer Zeilen zu weit führen, alle
die Stationen zu nennen, welche die beiden Pfadfinder, denn ſo
möchte man ſie nennen, bereits für die von ihnen unternommenen
zwei Straßen errichtet haben. Einen bedeutenden Scharfſinn
kann man jedenfalls auch dem Franzoſen Brazza nicht abſprechen,
denn nicht nur, daß er es vortrefflich zu verſtehen ſcheint, die
Eingeborenen für ſich zu gewinnen, ſo iſt auch ohne Zweifel die
Wahl der aus der franzöſiſchen Colonie am Senegal entnommenen
drei Neger als erſte NB. uniformirte Beſatzung der am Süd-
ufer des Stanley Pool gegründeten franzöſiſchen Niederlaſſung
eine bis jetzt ganz gelungene, denn dieſelben haben ihre Aufgabe
ſo gut begriffen, daß ſie z. B. der einen engliſchen Miſſionsgeſell
ſchaft, welche auch bereits bis zu ihnen gedrungen war und ſich
dort, weil das nördliche Ufer unwirthlich zu ſein ſcheint, anſiedeln
wollte, mit Hilfe der Eingeborenen einen üblen Empfang bereite
ten, und geradezu zur Flucht zwangen, während die ſpäter ſich ein
findende katholiſch- franzöſiſche Miſſion bei ihrer vorläufigen Reiſe
dorthin ſehr wohl aufgenommen wurde.

Da nun ſelbſtverſtändlich Stanley ſich durch keine Hinder
niſſe wird von der endlichen Erreichung ſeines Zieles abſchrecken

laſſen, ſich ſicher auch in der Nähe des Stanley Pools feſtſetzen
wird, ſo werden ſich nun ebenſo ſicher die verſchiedenen Miſſionen
beiderſeits unter den Schutz ihrer Glaubensgenoſſen begeben,
ebenſo wird dies höchſt wahrſcheinlich mit den Handelsgeſellſchaf
ten der Fall ſein, welche ſich auch bereits anſchicken, dort ihre
Factoreien zu errichten. Das Weſentliche iſt nun ziemlich leicht
vorauszuſehen. Unter den Handelsgeſellſchaften wird eine höch
lich entwickelte Concurrenz entſtehen, welche die Demoraliſation
der Eingebornen, die ganz dem Speculationsgeiſt preisgegeben
ſind, zur Folge haben muß. Dieſer Demoraliſation werden die
Miſſionen in den beiden Hauptformen des Chriſtenthums eigent
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das Vertrauen des Vereins neu beſtätigt, nur mit der Aenderung,
daß ſtatt des Herrn Oberlehrer und Privatdocenten Dr. Lehmann

Privatdocent Dr. Neumann zum zweiten Schriftführer ge-
wählt wurde, da erſterer erklärt hatte, durch ſeine Amtspflichten und
anderweitige Arbeiten zu ſehr in Anſpruch genommen zu ſein, um
eine Wiederwahl annehmen zu können. Jndem der Vorſitzende der
großen Verdienſte des Herrn Dr. Lehmann um den Verein, beſon
ders hinſichtlich der Anbahnung des außerordentlich regen Schriften-
austauſchverkehrs gedachte r er demſelben in warmen Worten
den Dank des Vereins aus. Nach der Aufnahme einiger neuer Mit-
glieder ertheilte er hierauf Herrn Profeſſor Dr. Märker das Wort
zu ſeinem Vortrag: Ueber Phylloxera Vastatrix, ihre geographiſche
Verbreitung und die Mittel zu ihrer Bekämpfung.Der Herr Vortragende ging zuerſt kurz auf die Enwicklungs

eſchichte der Reblaus ein. Man findet fie im Frühjahr an den
urzeln der inficirten Weinſtöcke in der Geſtalt von grünlichgelben,

ſchon mit bloßen Augen und deutlich mit der Lupe erkennbaren
Punkten. Dieſe Form iſt überwintert. Sie legt unbefruchtet
20——30 Eier. Die ausſchlüpfende, ebenfalls geſchlechtsloſe Generation
legt nach c. 20 Tagen ſchon wieder ſelbſt Eier, während das Mutter
thier ſeinerſeits ebenfalls das Fortpflanzungsgeſchäft fortſetzt. So
kann ſich in einem Jahre ein einzelnes Jndividuum bis auf die un-
geheure Zahl von 25——30 Millionen vermehren.

Die gegen Juni auskriechenden Generationen zeigen Flügelan-
ſätze (Nymphenform), welche ſich gegen Anfang Auguſt zu wirklichen
Tnigen entwickeln. An ſtark inficirten Stellen fliegt dann das
Jnſekt in förmlichen Schwärmen umher Dieſe Form unterſcheidet
ſich von der anderen auch durch weniger ſtark entwickelte Saugwerk-
zeuge. Sie legt zwei Arten von Eiern. Aus den kleineren ent
wickeln ſich Männchen, aus den größeren Weibchen. Beide Geſchlechter
ſind ohne alle Ernährungsorgäne und nur zur Fortpflanzung be
ſtimmt. Das Weibchen legt nur ein großes Ei, das ſogenannte
Winterei, welches beſtimmt die Art zu erhalten, auch wenn kein
Jndividuum der geſchlechtsloſen Form den Winter überdauert.

Der Herr Vortragende charakteriſirte e die Kennzeichen
der Jnfektion an den von der Phylloxera alen Stöcken. Jm
erſten Jahre zeigt ſich höchſtens ein etwas auffallendes Schlaffwerden
der Blätter bei Sonnenbrand, indem die angeſtochenen un
ſchon nicht mehr die Waſſerzufuhr normal beſorgen können. Auch
im Frühling des zweiten Jahres zeigt der Stock noch ein geſundes
Ausſehen und ſetzt Früchte an. Sobald dieſe aber zu reifen be
ginnen, ſterben plötzlich ſämmtliche Blätter und Rebtriebe ab. Jm
dritten Jahre findet bei nur ſchwachem Ausſchlagen bereits kein
Fruchtanſatz mehr ſtatt und der Stock ſtirbt ab. Für die unter
irdiſchen Theile iſt charakteriſtiſch die Verdickung der angeſtochenen
Wurzeltheile (Nodoſitätsbildung).

Trotz ſchlechter Bewegungsorgane iſt die Ausbreitung des Jnſekts
doch vielfach eine rapide. Eine im erſten Jahre kaum bemerkbare
Jnfektionsſtelle kann im nächſten Jahre ſchon über mehrere Quadrat-
meter ausgedehnt ſein.

Verſchleppt wird die Phylloxera hauptſächlich durch den Menſchen
ſelbſt. Deutlich zeigt ſich dies in dem Umſtände daß die neuen
Attaquepunkte gewöhnlich rechts und links der Straßen wie auch der
Eiſenbahnlinien liegen.

Jndem der Herr Vortragende ſodann auf die geographiſche Ver-
breitung der Phylloxera überging, erwähnte er, daß ſie nachgewieſener-
maßen auf Wüurzelſtöcken aus Amerika und zwar zunächſt nach
Frankreich eingeſchleppt ſei.

Hier wo der Herr Vortragende ſelbſt zum Zweck wiſſenſchaft
licher Beobachtung der Phylloxera viel gereiſt iſt, giebt es nach ihmſechs größere Infektionsgebiete Das älteſte befindet ſich in der
Nähe von Orange an der Rhone, wo der berühmte Eremitagewein
ebenſo wie der bekannte Muscat von Lünel bereits gänzlich ver-
nichtet iſt. Der gefährlichſte Jnfektionsherd iſt bei Bordeaux. Das
Medoc bietet durch das eigenthümlich ſcheckige Ausſehen der Wein-
berge, welches durch die von der Krankheit roth gefärbten Blätter
bewirkt wird, einen traurigen Anblick dar und gerade die edelſten
Lagen wie Medoc, Lafitte, St. Eſtephe ſind bereits ſo gut wie ganz
vernichtet. Von 172,000 Hekt. Weinbergen hier waren im Jahre
1879 bereits 136,500 Hekt. ergriffen. Jm Weingebiet von Cognac,
Armagnac und Mäcon liegen die Verhältniſſe gleich ſchlimm,
während es überall dazwiſchen noch kleinere inficirte Gebiete giebt.

Von Südfrankreich geſchah zunächſt die Verbreitung des Jnſekts
nach Spanien. Doch hat ſich das am meiſten befallene Gebiet von
Barcelona aus irgend welchen Gründen widerſtandsfähiger gezeigt.
Dagegen ſind in Portugal von ca. 1,700,000 Hect. Weingebiet be-
reits 1,300,000 Heet. befallen und zwar am ſchlimmſten die beſten
Lagen am Duero. Von Marſeille aus geſchah auch die Verbreitung
der Phylloxera nach Jtalien, und zwar iſt ſie im Mailändiſchen
wie im Süden bei Neapel, Meſſina 2c. aufgetreten. Unabhängig
dagegen von den franzöſiſchen Jnfektionsherden erfolgte 1869 das
plötzliche Auftreten der Phylloxera durch Einſchleppung auf impor-
tirten amerikaniſchen Reben in Kloſter Neuburg bei Wien. Jn
Folge der Abgeſchloſſenheit dieſes Weingebiets von andern war hier
eine erfolgreiche Jſolirung des erſten Attaquepunktes möglich.
Dagegen greift auf der Hegyallya im Tokaiergebiet die Verwüſtung
durch die Phylloxera raſch um ſich und droht auch hier dem Wein-
bau völlige Vernichtung. Jm deutſchen Reich trat das Jnſekt zuerſt
bei Potsdam, ſeitdem an ſehr vielen Einzelſtellen auf; ſo bei Bonn,
Erfurt, Wernigerode, Blandière bei Metz, Stuttgart, Lübeck, Ham-
burg. Höchſt bedenklich für den Weinbau des Rheinthales iſt das
Auftreten deſſelben in Heimersheim bei Neuenahr in 54 verſchie-
denen Weinbergsparcellen. Aehnlich häufig iſt das Vorkommen der
Phylloxera in der Schweiz, z. B. bei Genf, Lauſanne, Zürich, in
Neuf Chatel und anderen Kantonen conſtatirt.

Weiter wendete ſich dann der Herr Vortragende der naheliegen-
den Frage zu: Giebt es kein ſicher wirkendes Mittel gegen dieſe
Plage und beantwortete dieſelbe mit nein. Denn die wirklichen
Vertilgungsmittel vernichten auch den Weinſtock. Die mineraliſchen
Mittel verſagen in Folge der großen Abſorbtionsfähigkeit des Bo-
dens, der viele Chemikalien bindet. Als ziemlich gutes Mittel be-
zeichnete er Gasarten z. B. Schwefelkohlenſtoff, deſſen Erzeugung
in wirkſamen Mengen aber ebenſo mühſam wie koſtſpielig iſt.

z m n
lich in dreien) entgegenarbeiten, ſo daß auch hier wieder die Ein-
geborenen die verſchiedenen Pfade zur Seligkeit kennen lernen.
Nicht ganz unmöglich iſt aber noch ein Drittes. Denn wie ſchon
mitgetheilt wird, daß eine ſtattgefundene Begegnung zwiſchen
Stanley und Brazza nicht die allerfreundlichſte geweſen iſt, ſo
kann es recht wohl geſchehen, daß zwiſchen den beiderſeitigen
Niederlaſſungen am Stanley Pool Reibungen entſtehen, wie
früher zwiſchen den Engländern und Franzoſen in Nordamerika,
bei denen dann die Eingeborenen als Hilfstruppen im Fall des
Ernſtes eine weſentliche Rolle ſpielen dürften. Es wird abzuwar-
ten ſein, welcher Nation der Löwenantheil an den Ergebniſſen
dieſer hochwichtigen, ſich jetzt dort entwickelnden Ereigniſſe zufallen
wird. Daß wir Deutſchen auch hier wieder im Ganzen und
Großen zu ſpät kommen und uns mit der Rolle des Philoſ ophen,
der die Bedeutſamkeit dieſer Ereigniſſe nach allen Seiten erwägt,
begnügen, iſt ſelbſtverſtändlich, hat ja doch unſer Reichstag in der
SamoaAngelegenheit, dieſem erſten Verſuch der deutſchen Re
gierung zu einer bedeutſamen ColonialPolitik, ſeiner Zeit ſein
Veto eingelegt, ſo daß es, wenn ſie auch noch gern ſich an
dem erwähnten Beſchluß der franzöſiſchen Deputirten Kammer
ein Vorbild nehmen möchte, ihr in dieſer afrikaniſchen Angelegen

heit nicht einfallen konnte, ſich eine vorausſichtlich erfolgloſe
Mühe zu geben.

Eine, wenn auch an ſich mäßige Betrachtung möge zum
Schluß hier noch Platz finden, da dieſelbe ſich Stanley ſicher auch
aufgedrängt hat: die über das blinde Spiel des Schickſals, jener
von geiſtig Blinden oft lächerlich gemachten dunklen Macht. Hätte
das Schickſal nicht dem Franzoſen Brazza gleichſam blindlings
ſchon den Weg nach dem Stanley Pool geführt, ſo blieb dem be-
rühmten Erforſcher des Congo auch das unbeſtrittene Vorrecht,
dort die erſte Feſtſetzung zu leiten, ſie, weil unbeſtritten, in vollem
Frieden auszubauen, wahrſcheinlich zum Heil der Eingeborenen,
zum ruhigen Vortheil, zur Ehre Europas, während jetzt alles
Das durch jenes Walten des Schickſals ſehr in Frage geſtellt er
ſcheint. H. Leutemann, im „Leipz. Tgbl.“)

Kohlenoxydgas anzuwenden hilft nicht gesen die Eier der Phylloxera.
Das einzige von einem Herrn Reich der Camargue mit voll
kommenem Erfolg angewendete Mittel iſt das Unterwaſſerſetzen der
inſicirten Stellen im Winter. Da aber doch einzelne Individuen
der i entgehen, ſo muß dies Mittel jährlich wiederholt
werden. Jn Deutſchland macht die Lage der meiſten Weinberge
daſſelbe leider unanwendbar.

Ferner hat man in Frankreich die o unſchädlich zu
machen verſucht, indem man auf amerikaniſche Wurzel franzöſiſche
Reben aufpfropft. Wohl wegen ihres außerordentlich großen Be-
wurzelungsvermögens, welches vielleicht erſt im Exiſtenzkampf mit
der Phylloxera entſtand, iſt nämlich die amerikaniſche Rebe alleinwiderſtandsfähig gegen dieſelbe; a iſt ihr Fruchtertrag viel reicher

als der der franzöſiſchen Reben, allein das Produkt, welches ſie lie-
fert, iſt ein äußerſt geringes.

Der praktiſche Erfolg dieſer Aufpfropfungemethode iſt bis jetzt
We kort Erwartungen zurückgeblieben, doch ſetzt man die Ver-

uche fort.
Jn Deutſchland dagegen iſt man bemüht, indem man aus

amerikaniſchen Kernen Weinſtöcke zieht, durch fortgeſetzte ſorgfäl-
tigſte Ausleſe Varietäten zu erzielen, welche widerſtandsfähig ſind
und zugleich ein unſern Weinen gleichwerthiges Produkt liefern.

ndlich ſchilderte der Herr Vortragende, während er die ſchlimme
Lage des Weinbaus in Frankreich als das traurige Beiſpiel des laisser
aller ſeitens der franzöſiſchen Regierung bezeichnete, die ausgezeich-
nete Sorgfalt, mit welcher unſere Regierung ſofort die inficirten
Stellen cerniren, die Weinſtöcke bis auf die Wurzeln abbrennen
und durch Eingraben von Kohlenwaſſerſtoff erzeugenden Chemikaliendas ſchädliche Siſett vernichten läßt, und ſHloß mit der Bemer-

kung, wie Dank dieſer Sorgfalt begründete Hoffnung ſei, daß
unſer Weinbau vor dem Schickſal des franzöſiſchen bewahrt blei-
ben werde.

Die Verſammlung dankte dem Herrn Vortragenden für den
ebenſo anziehenden wie belehrenden Vortrag durch lebhaften Beifall,
worauf der Schluß der Sitzung erfolgte.

Zuckerraffinerie Halle.
Jn Halle a. S., dem Mittelpunkt einer hochentwickelten Rüben-

ucker Jnduſtrie, hat ſich im Sommer des vergangenen Jahres die
ildung einer Actiengeſellſchaft mit einem Capital von 2 000 000 .4

vollzogen welche ſich den Erwerb des an dem gedachten Platz vor
handenen RaffinerieEtabliſſements und deſſen Betreibung zur Auf
gabe geſtellt hatte.

Der Plan iſt zur Ausführung gekommen, und nachdem das be
zeichnete Etabliſſement, welches früher der Neuen Actien Zucker
raffinerie gehörte, zum Preiſe von 790 000 an ein Conſortium
verkauft und von dieſem für denſelben Preis an die Actien Geſell
W überlaſſen war iſt mit der Arbeit des Raffinirens um die

itte des October 1881 wieder begonnen worden. Seitdem iſt der
Betrieb in großem Umfange fortgeſetzt und die Unternehmer be-
abſichtigen nun, wie ſie durch einen Proſpect bekannt gegeben, einen
Theil der Actien zur öffentlichen Zeichnung aufzulegen.

Sehen wir uns das Gebotene nun näher an, ſo wird man zu-
geben müſſen daß Halle wegen ſeiner Lage im Productionsgebiet
des Rübenzuckers als ein geeigneter Platz für die hier in Frage
kommende Jnduſtrie iſt. Die ausgedehnteſte Gelegenheit zum An-
kauf eines für den Raffinirzweck gut brauchbaren Rohmaterials iſt
ohne Schwierigkeiten geboten und die Anlieferung in vielen Fällen
von Koſten nicht begleitet. Auch ſonſt ſpricht für Halle ſeine cen-
trale Lage in Deutſchland, die es zum Knotenpunkt vieler Schienenwege macht. Das Fabrikgebäude ſelbſt ſteht auf einem ſehr werth-

vollen über 12 Morgen er Platz in unmittelbarer Nähe des
Bahnhofs, es iſt mit dieſem durch Schienengeleiſe verbunden aus
ſchließlich von Stein und Eiſen erbaut, ſechs Etagen hoch und in
einen inneren Einrichtungen ſo ausgeſtattet, daß darin 400 000 Ctr.
ohzucker verarbeitet werden können, ein Quantum, welches indeſſen

für das erſte Geſchäftszahr nicht in Ausſicht genommen iſt. Wäh-
rend der ſeit Mitte October pt. im Gange geweſenen Campagne
ſind rund 140 000 Etr. Rohmaterial zu gegen den Verkauf günſtigen
Ankaufspreiſen der Verarbeitung zugeführt worden und es iſt der
ohngefähre Bedarf an Rohzucker für die nächſten drei Monate ge
deckt. Das gewonnene Product zeigt eine ſo gute Qualität, daß
dem Abſatz, der bisher ſchlank von ſtatten ging, die Wege nach allen
Conſumplkätzen des deutſchen Reiches und auch nach dem Auslande
offen ſtehen. Weſentlich unterſtützt wird der Abſatz des Fabrikats
natürlich durch den Anſchluß der Fabrik an die Eiſenbahn, bei deſſen
Anlage man auf ſolche Vorkehrungen geweſen iſt, daß eine
raſche und bequeme Verladung des Zuckers direct aus den Speichern
in die Fahrzeuge der Eiſenbahn n kann. Wie für die Ab-
fuhr, ſo iſt auch für die Anfuhr des Rohmaterials geſorgt und auch
das Brennmaterial, welches benachbarte Gewinnungsſtätten liefern,
wird auf Schienenwegen bis an die Dampfkeſſelhäuſer geführt.
Unter dem Zuſammenwirken ſolcher Umſtände wird ſich die Erwar-
tung ausſprechen laſſen daß bei der ſachkundigen Leitung, welcher
ſich das Unternehmen erfreut auch gute Erfolge zu erzielen ſind.
Den bisherigen fünfmonatlichen Betrieb haben zufriedenſtellende fach-
männiſche Unterſuchungen begleitet; es wird dieſe Einrichtung, welche
eine ſichere Ueberſicht über die Geſchäftslage geſtattet, auch in Zu
kunft beibehalten bleiben. Daß ſich erfreuliche Reſultate bei der
Raffinations Jnduſtrie thatſächlich erzielen laſſen dafür ſprechen,
wenn man von den Mißerfolgen abſieht, welche auch dieſe Branche
in den letzten Jahren mehrfach aufzuweiſen hatte die zum Theil
ſehr günſtigen Ergebniſſe anderer gleichartiger Unternehmungen, und
wenn mit dieſen nun auch ein Vergleich nicht gezogen werden ſoll,
ſo kann doch darauf hingewieſen werden daß die Poſition für die
Zuckerraffinerie Halle dadurch beſonders erleichtert ſein dürfte daß
für das ſehr gut eingerichtete Etabliſſement ein außergewöhnlich
billiger Preis bezahlt worden iſt. Die Fabrik mit allen dazu ge-
hörigen Bauten und Einrichtungen und einem in deren unmittel-
barer Nähe gelegenen für einige dreißig Arbeiterfamilien eingerich-
teten Wohnhauſe welche einſchließlich des Grund und Bodens zu
ſammen mit mehr als 2 100 000 taxirt waren und von denen
die Bauten und die Einrichtungen mit 1 739 654 verfichert ſind,
koſten der Geſellſchaft nur 790 000 und rechnet man hierzu auch
noch wie es in Ausſicht genommen iſt, für Neuanſchaffungen und
Ergänzungen 100 000 ſo erfährt der Betrieb doch im Verhältniß
zu den Geſammteinrichtungen des großen Etabliſſements eine nur
ſehr geringe Belaſtung und es bleiben bei dem Actiencapital von
2 Millionen Mark noch rund 1 100 000 übrig, mit denen der Ge-
ſellſchaft die freieſte Bewegung für die Zuckereinkäufe wie für alle
ſonſtigen Geſchäftsoperationen geſtattet iſt.

Von den Unternehmern die mit Andern die Actiengeſellſchaft
ins Leben gerufen haben ſind ſieben Perſonen in den erſten Auf-
ſichtsrath getreten, der ſch nun aus im Zuckerhandel kundigen Kauf-
leuten Banquiers den Leiter einer großen Maſchinenfabrik und
mehreren Vertretern großer und angeſehener Rübenzuckerfabriken
zuſammenſetzt. Nach dan veröffentlichten Proſpect, auf den wir
hinweiſen, ſind die Zeichtungstage auf den 14. bis 16. März cr. feſt
geſetzt, und es geht aus demſelben auch hervor, daß unter Zurück-
haltung von einem Viettel des Actien Capitals 1 500 000 zum
Courſe von 105 pCt. zur Auflage kommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 10. März. Der Antrag unſers Magiſtrats auf

Konvertirung der Anleihe von 1878 im Betrage von 1500000.4
iſt mit 19 gegen 10 Stimmen in der heutigen Stadtverordneten
Sitzung angenommen werden.

27 Gebeſee, 9. Närz. Unſer Spendemarkt, welcher in
dieſer Woche abgehalten wurde, bot ein recht belebtes Bild.
Günſtige Witterung hat viele Fremde herbeigeführt, ſo daß viele
Verkäufer ſicher mit dem Geſchäft zufrieden ſind. Das Feſt,
kurzweg Spende genannt wurde, wie alle Jahre, mit einem recht
gut ausgeführten Conctrte, deſſen Grundſtock meiſt klaſſiſche
Kompoſitionen, Symphonien, Ouvertüren c. unſerer beſten
Meiſter bilden, beſchloſſen.

Suhl, 9. März. Heute feierte ein verdienter, allge-
mein geachteter und belieſter Beamter der Forſtverwaltung Herr
Oberförſter Müller in Diezhauſen in voller geiſtiger und körper-
licher Friſche ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Die Feier be-
ſchränkte ſich nicht blos auf den engen Kreis ſeiner Kollezen,
Freunde und unterſtellten Forſtbeamten, ſondern war eine mehr
allgemeine.

n. Gera (Rnuß), 10. März. Jn Wurzbach' wurde
bei einer GaſthofsPrügelei ein Arbeiter in ſonderbarer Weiſe be
ſchädigt. Derſelbe erhielt von einem andern einen Schlag ins
Geſicht mit einer ſteinernen Streichholzbüchſe, und wurde ihm da

bei die Naſe vollſtändig abgehauen. Jn Grumbach
bei Lobenſtein hat ſich eine wohlhabendé Frau entleibt, weil
ſie in dem Wahn befangen war, ſie könne nicht auskommen und
müſſe verhungern.

Aus Anhalt, 10. März. Ein recht erfreuliches Bild
liefert der jetzt veröffentlichte Etat unſeres Salzbergwerkes
Leopoldshall. Der Geſammtdebit pro 1832/83 iſt auf
7,549,000 Ctr. veranſchlagt, nämlich 7,212,000 Ctr. Carnallit,
20,000 Ctr. Kieſerit, 500 Ctr. Boracit, 316,500 Ctr. Steinſalz.
Dies ergiebt gegen das Vorjahr ein Pluß von 1,725,700 Ctr.,
obwohl der Kainit, das werthvollſte der Salze (voriges Jahr
150,000 Ctr.) wegen des Bruches im Bergwerke noch nicht wieder
in die Förderungsliſte hat eingeſtellt werden können. Aus den ge
förderten Salzen dürfte nach dem Etat eine Einnahme von
3,577,550 (gegen 2,840,180 im Vorjahre) erzielt werden,
dazu 41,450 kleinere Einnahmen, zuſammen 3.619,000
Jhnen ſteht eine Geſammtausgabe von 1318700 .4 gegenüber,
ſo daß ein Reingewinn von 2,300,300 .4 500,300
gegen das Vorjahr verbleibt.

Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht folgendes

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch Verſetzunihres Jnhabers iſt die Diakonatſtelle zu Staßfurt, Diöceſe Atzen gen

vakant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und ge
währt, excl. Wohnung, ein jährliches Einkommen von 1950 Mark,
das durch Staatszuſchuß vorausſichtlich auf 2100 Mark erhöht wer
den wird. Zur Parochie gehört eine Kirche. Die Bekanntmach
ung (Amtsbl. 1881, S. 352, Nr. 1417) wird mit dem Bemerken in
Erinnerung gebracht, daß die Diaconatſtelle zu Pretzſch Diöces
Kemberg, noch unbeſetzt iſt. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Pa
tronat und gewährt excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 1993
welches vorausſichtlich durch Staatszuſchuß auf 2100 Mark gebracht
wird. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt dies
mal durch das Königl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Con
currenz der Gemeindewahl. Durch die Penſionirung des bisheri-
gen Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Nauſiß, Diöces Weißenſee,
zum 1. April er. vacant. Dieſelbe ſteht unter dem Patronate der
Königlichen Regierung in Erfurt als Verwalterin der Griefſtädt'er
Stiftungs-Fonds und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von 2588 Mark, von welchem 8 Jahre lang jährlich 712 Mark an
den Penſions-Fonds der evangeliſchen Landeskirche abzugeben ſind.
Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Durch die Verſetzung ihres
bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit dem
Minimaleinkommen (excl. Wohnung) verbundene Pfarrſtelle zu
Bornhagen, in der Diöceſe Heiligenſtadt, vacant geworden. Zur
Parochie gehören eine Kirche und zwei Kapellen. Durch die Ver
ſetzung ihres bisherigen Jnhabers wird die mit einem jährlichen
Einkommen von 2400 Mark incl. Zulagen und excl. Wohnung ver
bundene Pfarrſtelle zu Droyßig bei Zeitz demnächſt vacant. Zur
Parochie gehört eine Kirche. Bewerbungen unter Einreichung derZeugniſſe ſind zu richten an das fürſtlich Schönburg'ſche Patronat

zu d n Zeitz.“ Durch Abgang des bisherigen Jnhabers
wird die Stelle eines wiſſenſchaftlichen Lehrers an der höheren
Töchterſchule zu Naumburg a. S. mit dem Schluſſe dieſes Schul
jahres vacant. Dieſelbe ſoll ſofort wieder beſetzt werden. Sie ge
währt ein jährliches Dienſteinkommen von 1800 Mark. Berwerb-
ungen ſind beim Magiſtrate zu Naumburg a. S. anzubringen.

Vom Oberharze wird geſchrieben: Kaum hat uns die
milde Witterung der letzten Tage die beſiederten Sänger wieder
zugeführt, ſo wird denſelben auch ſchon eifrig mittelſt Leimruten
nachgeſtellt. Wir begegneten vor einigen Tagen einem Vogel
ſteller, welcher in wenigen Stunden gegen 20 Zeiſige außer an
deren Vögeln gefangen hatte.

Jn dem am Donnerſtag Abend 10 Uhr von Erfurt
kommenden Zuge fand ein Schaffner beim Oeffnen der Koupees
auf Station Naumburg in einem der Wagen einen Reiſenden
(der ſpäter als der Reſtaurateur Geißler aus Merſeburg
feſtgeſtellt wurde) in einem Zuſtande, von dem ſich zunächſt nicht
entſcheiden ließ, ob der Unbekannte krank oder betrunken war.
Derſelbe wurde daher aus dem Zuge ausgeſetzt, der Polizei über
geben und nach der Stadt gefahren. Jm Marienthurm, wohin
der fremde Mann vorläufig aufgenommen war, fand man den
ſelben heute morgen todt und zwar, wie vermuthet wird, infolge
eines Gehirnſchlages.

Die Beleidigung, welche den ſchon mehrfach erwähnten
Konflikt zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden zu Rudolſtadt her
beigeführt hat, ſoll darin beſtanden haben, daß Bürgermeiſter
Nebrich in verſchiedenen Lokalen, z. B. im Hotel zum Löwen,
auf die Frage, woher er komme, als er die Stadtrathsſitzung
verlaſſen hatte, geantwortet habe: „ich komme aus meinem
Br. o. nſtalle“.

Vermiſchtes.
Eine neue Erfindung. Die Jnduſtrie müht ſich wirklich

redlich ab, uns das Leben ſo leicht und angenehm wie möglich zu
geſtalten. Das neueſte auf dem Gebiete dieſer Bemühungen iſt
kürzlich aus Wien eingetroffen. Es beſteht in einem Büchelchen
mit duftenden glänzenden Blättern, mit denen der Unwiſſende
ſchwerlich etwas anzufangen vermöchte, wenn er nicht auf der letzten
Seite eine Gebrauchsanweiſung fände. Dieſe beſagt, daß jedes
Blatt ein Stück Seife erſetzt und genügt, ſich unter Zuhülfenahme
von Waſſer die Hände zu ſäubern. Dieſes Seifenbuch ſoll für die
Reiſe und beſonders für Parthien ſein und es läßt ſich nicht leug
nen, daß die mehrfach patentirte Erfindung ſehr originell iſt.

Man weiß, wie Verlobungen und Hochzeiten an
ſtecken.] Jn einem alten großen Geſchäftshauſe in Frankfurt war
alles unverheirathet. Da kam der Tag von Damaskus: die beiden
Chefs verlobten ſich und ſofort an demſelben Tage auch die beiden
Geſchäftsführer und Buchhalter und Abends noch der Auslaufer.
Die fünf Hochzeiten ſollen auch an demſelben Tage ſtattfinden
der Ordnung halber.

(Der Hauptgewinn der letzten Ziehung der ſächſiſchen
Landeslotterie im Betrage von 50000 iſt drei in Zittau ſtatio
nirten Unterbeamten der Berlin-Görlitzer Eiſenbahn, welche ge-
meinſam ein Zehntelloos geſpielt haben, zugefallen.

Das Eiſerne Thor.) Seit ſechzig Jahren war der
Waſſerſtand der Donau kein ſo niedriger, wie das heuer der Fall
iſt, ſo zwar, daß die Klippen und Untiefen, welche die Strudel
beim Eiſernen Thor veranlaſſen, zum großen Theile aus dem
Waſſer emporragen und einen ungemein pittoresken Anblick bieten.
Fremde aus aller Herren Ländern ſtrömen demzufolge jetzt daſelbſt
zuſammen, um des ſeltſamen Anblickes theilhaftig zu werden, der
in der That unvergleichlich maleriſch und von wilder Romantik
ſein ſoll. Eine ſolche günſtige Gelegenheit zur Regulirung dieſer
ſteinernen Barrière dürfte vielleicht in einem Jahrhundert nicht
wieder kommen.

Straßenräuberinnen. Aus Campobaſſo wird ge
ſchrieben: „Eine ungefähr vierzigjährige Frau aus Saint Biaſe
kehrte vor einigen Tage. in ihr Dorf heim, als ſich am Waldes
rande plötzlich zwei Weiber auf ſie ſtürzten und ſie mit Baum
äſten erſchlugen. Dann raubten die Beiden ihr Opfer völlig au
und vergruben es im Walde. Die That ward ruchbar und di
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m ehe n ne raten Schaden in hre mubus-Fahrzeiten für die Wiunter-Saiſon n rm Keſtockun der Schon jetzt glaubt man im in auf eine a Abgen Abgang v Langes R Halle den 11. März 188zu g der Fluren eine günſtige Str Hinblick auf die kräftige ang von Trotta:! Gieb von M oggenftroh 39,50—29 z 1882.

n e e e Don nmangelhaft ausgefallen iſt. i etretene Kälte hö m. m. u es Heu neues 4,50-5 ock.e e e e t r e ehe aper etroffen und i en für di T. h en 83 g 7 r 2 9s mine e hen ne Fachee einen ltniſſe auch deshalb ſehr zu die günſtigen W 10 ſchiffe: „Gellert a ſind die Hamburger Poſt Odes e e e ochen Ueberſicht der Reichsbank don Fahre begangen an Mir 2 ühr Mon a e henu hierdurch ei rkräutern auf den Felde deide und das erlin, d. 10. Mär angekommen. „L Gg. März 3 Uhr Morgens i n ueren erdurch eine Schonung der weni n Feldern geſtatteten d. „J0. März. ange „Leſſing“ am 23 dorgens in NewYorkchul möglichten. Jmmerhin wi enig zureichenden Futtervorrä und 1) Metallbeſtand (d Activa. Ge gen, am 8. März in Hamb 3. Februar von New Hork3 mangel zu gewärti wird aber im Frühj rvorräthe er deut (der Beſtand an coursfähi gen den 28. Febr. 19. Februar ven New urg eingetroffen. „Vandali abgege zu gewärtigen ſein, wes Frühjahr wieder Futter utſchen Gelde und a n coursfähigem angek ew York abgegange „Vandalia“ amerb Januar im Weichen begriffe eshalb die Rindviehpreiſ t ausländiſchen Mü n Gold in Barren ode angekommen. a „Suevia gen, am 6. März in Hder wenig ergieri en griffen ſind. Schlimmer iſe ſchon ſeit e 4 brre zünzen) das Pfund fei er York, am 4. März am I. März von Hambur Hamburg
di letzten St er noch iſt es in Fol berechnet d fein zu am 8. Mä z, von Havre weiterge urg nach New-Hie rohe Folge 2 55 M e r rgegaer ſegne tat an ehtaſenlgenen en wie an R n Mee de ten an.er baden, die allerdi richten aus dem Regierungs ieder ein 4) do. an Wechſ anderer Banken 18234, un 789 000, kommen. „Albingia ico und Weſtindien in Hamburg a J
t di r ren e 234,000 Ab 2,900. einge „Albingia“ am 7. Mär dien in Hamburg angeuten falls der Stand d nur bis in den Januar geben Wies- 5) do. an echſeln 29694 n. 627,000. ingetroffen. „Carl Wö ärz von Weſtindien in Ha geDie Aus d der Winterfrüchte als ein re ichen, wird gleich do. an Lombardforderungen 47, 3,000 Abn. 8,036,000. nach Hambu „Carl Wörmann“ am 3. Mä in Hamburg

W Loge e Sein e Feuchigteir gichmäpig ecſge: d in den et s h n W rn Sentee r rwei ünſti 0 aufge ctive 4359717 n. 77 n Ha „Santos“ r i VBahiaStend de Wetterctorns d n anſt. Wntzmahig 9) das Grundkapit Paſſ. 000 Abn. am 4. März von Braßilien
cfurt züglich zu bezei bei Abfaſſung der letzten Be ter war der 9) der R z 120,0 4 Deutſche Seewarpees ne hen r t n r 9 z n er nmlauf Noten 8 n Die dec gehe Ritter 10. Märznden Vefſerchtungen aß die Ausſichten zur geit rech das Wachsthum ie ſonſtigen täglich fälligen 5,178,000 Abn. 7,959 Inſeln lag, ſchreitet geſtern nordweſtlich von den Britiſungen, welche bei n zur Zeit recht gute Verbindlichkeite igen 7,959,000. wegiſchen Kü er nordoſtwärts fort, wä en Britiſchenurg wirthen laut wurd eim Beginn des Wi waren. Die 12) di lichkeiten düſte die ſüdweſtlich ß ährend an der nordlaut v daß bei de zinters bei den L ie ſonſtigen Paſſi 170,706,000 Ab ſind. Ueber dem ſüdli tlichen Winde bis zum S rdnornicht micht moglich ſein würd ein dem allgemeinen Futte and. gfſiven 323000 Ab. 488,000. friſcher ſü ſüdlichen Nord und Oſtſeegebie turm aufgefriſcht

a e r e e en e ei ichte, da z tlDer 2 r über F wo ne erhe 5 eiſen Weide getrieben Du in bis ſpät in n entter en de Rohzucker. Die rig 10. Mä r C trol Kueee unten

e e h e egeholfen. Nichtsdeſtoweniger ide, Blättern, insbeſon S ere Beſſerung von ca. Und erfuhren die Prei meiſt ziemlich erhebli 9 eber dem weſtdeutſchen Bi ne er ſtill
folge Reduktion des Viehbeſtandes hat doch eine ſende ecriee Käufer r n Pauihg, 8 Gevieg Matete d wen an den ſ oder leſe

r otirungen als maßgebe ind heute die end Die Temperatur in Celſi 7w F b i in C
hnten h aren in Folge flauer Muelageretg e betrachten. Nchpredente Feer folgende Hapwrande t G de war in nachgenannten

her ſte vernachläſſigt. T i nis 6, Karléruhe Hamburg 8iſter ekan J. München 3, Leipzig 9,
wen 8 Achnngen. ettzung andels 4 33 e anntmh Der i une Königliches Amtsgericht, Neger our hör das nene e Laden nebſt 3 Guts- Verkauf

e F u Halle a/S machenden T e ürmchen ſoll en nebſt Zube-In unſerm G den 7. März 188 nden Bedingun v oll unter den im Termi Die E zeſellſchaftsRezi i n gen auf die 6 Jahr ermin bekannt zu Die Erben des Gutsbeſitzerder Firma: eziſter iſt bei der No. 466 re vom 1. October 1882 bi annt zu wig Wer es Gutsbeſitzers Luddaſelbſt und unter Vormi Freitag am 17 z 2 bis vahin 1888 n en tus Niedert x
rich „Actienfabriklandwi nter Vormittags 10 Uhr auf der Rathef 2. März er. n rch 2 rt ftlicher Maſchi miethet we Rathsſtube im W und woiſtßt S gen das ihnen zuſtehende, in

e e e engetragenen Handelsgeſell März 1882 zu erreichende Landelchen J geſellſchaft in Colonne 4 fol Der Magiſt beſtehend aus 350 Acker L ndgut,Die Vollmacht der Raut folgender Vermerk: Durch die Könt er Magiſtrat. in beſtem Acker Land u. Wieſſende eingetragen zuf lmacht der Liquidatoren iſt erloſ urch die Königliche Regier n beſtem Kulturzuſtand erLyten getrag zufolge Verfügung vom 7. März r der Vertrieb der H l che Regierung zu Merſeburg iſt mir die Her mit rennerei ſtande und verkoppelt,
iede F Königliches Amt MNarz 2 an demſelben Tage mir hiermit, dieſ fsmittel für Schulſparkaſſ ſt mir die Herſtellung und ſteinfabr einrichtung, Lehm-r sgericht, Abtheilung VII a) T bei etwaigem Sie er verſtattet und ich erlaube vorzügl. Thon in einer

Cinlagebu it Stoatu rgebenſt zu mit todterür die Beka r r r n r ventar zu verkaufe und lebenden Ineng Zur öffentlichen Vermiet h untmachung. v) Grohie Be Exemplaren à 13 end, koſtet bei Bezug von richten an re Briefe ſind zu
hierſelbſt gelegenen ſtädtiſ iet hung der Räume der lioBogen zum Haupt Cont buch Erben Ni Ludwig Wernersgenen unteren 49 obuch, der rben Nieder rueran deſſelben, der e r r er der en en Weſen Hierzu mere i a W à r auf 16 Jahre, zu Leipziger Sueſe de ungen bei Caſſel,

z Märkerſtr äume aß it war räume und der unter Letzter h der Märkerſtraße zu t unter Be noch, daß ich gern bereitbeiden r Räume Wie r alte wo per int ehe u e ſrete- e e Infolge Geſchäftsaufgabe iſtie min be ite zu eſtellun zu überſen- lich e iſt mög-beiden ſechs Jahre vom 1. October 1882 bi kannt zu machenden Bedingungen a i tuts auf ſpezielle Angabe gen gen etwaige örtliche Abänderung en J lichſt bald ein in einer Garniaufer. Termin auf 2 bis zum 30. September 1888 r r Delitz a/B., i zeltlich aufgenommen werde gen des Sta ſehr frequ. Lage gel. wut
en wird ein tz a/B., im Februgr 1882. m mit Garten, darin e Hausgrundſtücke e 1. Wo Bigttritt ind Scenni w 3 8 ieſigen Rat ul d. engeſchäfiſchen ozu Miethsluſtige eingeladen W hsſtube im Waagegebäude anber Same v Deſtillation u. Eiſenwa Wſtatio Halle, den 9. März aumt, Zur F ühj C. ca. 58,000 Detailumſ anrengdegatz, f.e ge 7 Der Magiſtr t r hjahrsausſaatem e Thlr. bei 6--8000 Thlr. A „000e Berlin-Anhaltische Eisenbah g 54 Crhs m Bunte r ch W. VnIrion in Grimma
r der Am 15 v n a n er k i e 7 n- ämereien in e keimfähiger Qualität n frizeichneten, Berl ags 10 Uhr ſollen i at zu billitrudel Berliner Bahnhof zu Leipzi en im Bureau des A. gſten Preiſen elle- eeipzig Angerman ess dem ca. 8600 k m. gr. Steinſtraße 26 Ein tüchtiger jger junger Verwbieten. (darunter 1 S altes E ße 26. ter ſu rnſelbſt vo rn r6 eiſ, ſchiefe Brücke er w lan di Banmeiſtern und Hausb Sieg du beſchetene Anſriche
der V e e eſitzern 2e Seſte Zugeiſe hen vor Efmantik Größe in einzelnen Looſen r Thüren und Fenſter di e Fene a. S. Niederlage meines Helmbold G C 0 in gittet man unter u i77 Gef. Off.

h vo ger Bedingungen werden er verkauft werden iwerſer V. H. Zerener ſchen nig patentirten n. prämirten Kahlg, Saatkahnſtatton ieerga

nicht vorher im Burea rmine bekannt ſt zliegen auf dem e einzuſehen. d mtimeriulion C Gegen IISpobto7 gt jge ſichtigt werden. ahnhofe zu Leipzig und können vaſe z be halten en W den billigſten Detzil und EngrosP m wer r. a eng v h 8009 vh

iaſe Leipzi Lhem.-Fabr. Gustav s grosPreiſen abgeben. Ein erfahrener Landwir veraldev eipzig, den 2. März 1882. DF Da, wo das „Aptime agdeburg e Mitte Dreher e nDer Betriebs Jnſpector en van nach Vorsebtift h oder Repe- el e ſelbſtändige In
T Gestewit la en die Wiederkehr des Se wird, ist das Er- J ren Wir elle. Die Führung derewitz. P chlossen. Rath u. Auskuiſt es Schwammes Völlig ausg ren Wirthſchaft könnte die Fra rer

R rei rati zur An noz.5 e nehmen. E rau über-en eteC. gratis. lage von Eiskelle- W t war gern Geſuche
rG h e Firmai. Stüchel, Merſeburg.

ind dis



Bekanntmachung.
Die FrühjahrsControl Verſammlungen im Bezirk des unterzeichneten

LandwehrBataillons finden für das Jahr 1882 zu den nachſtehend angegebenen

Zeiten ſtatt
1. Compagnie.

Controlplatz Merbitz.
Am 5. April c. Vorm. 9 Uhr für die Jahrgänge der Landwehr mit Ausſchluß

der Jahrgänge 1868 und 1869.
5. April e. Vorm. 11 Uhr für die Jahrgänge der Reſerve, ſowie die zur

Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen
Mannſchaften.

Controlplatz Cönnern (Gaſthof „zum Ring“).
Am 6. April c. Vorm. 9/, Uhr für die Jahrgänge der Landwehr mit Ausſchluß

der Jahrgänge 1868 und 1869.
6. April c. Vorm. 11 Uhr für die Jahrgänge der Reſerve, ſowie die zur

Activa. Passiwa.Cassa- Conto 40, 168 136 Capital-Conto 337,785
Wechsel- Conto 661,227 133 Reservefonds- Conto 44,592 28
Effecten- Conto 6,798 75 Darlehn- Conto „A.“
Debitoren- Conto 680,140 [13 6monatl. Kündig. 698,211
Diverse Debitoren 16,457 73 Darlehn- Conto „B.“

3 monatl. Kündig. 91,310
Darlehn- Conto O.“ 172,330 17
Diverse Creditoren 60,563 85

zu Halle a/S.
FEingetragene Genossenschaft.

Bilanz pro ultimo Januar 1882.

1,404,792 1301,404,792 t

BRevrlün.
Die am 1. April 1882 fälligen

Allgemeiner Spar- u. Vorschuss- Verein Praus Buütn Great. Acten Bann

Coupons von den
59/igen unkündbaren Hypothe
kenbriefen der Preußiſchen Bo
den Credit Artien- Bank in
Berlin werden
vom 15. März er. ab

in Halle a/S. bei Herrn
II. F. Lehmann

eingelöſt.

Berlin, im März 1882.
Die Direction.

Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen
Mannſchaften.

2. Compagnie.
Controlplatz Ammendorf Gaudichs Gaſthof.

Am 3. April c. Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge der Landwehr und
Reſerve, ſowie die zur Dispoſition der Erſatz
Behörden entlaſſenen Mannſchaften unter Aus
ſchluß der Jahrgänge 1868 und 1869.

Controlplatz Niemberg (Am Bahnhofe).
Am 3. April c. Nachm. 3 Uhr ſür ſämmtliche Jahrgänge der Landwehr und

Reſerve, ſowie die zur Dispoſition der Erſatz
Behörden entlaſſenen Mannſchaften unter Aus-
ſchluß der Jahrgänge 1868 und 1869.

Controlplatz Giebichenſtein (Gaſthof „zum Mohr“).
Am 4. April c. Vorm. 9 Uhr für die Jahrgänge 1870 bis 1872.

4. April c. Vorm. 11 Uhr für die Jahrgänge 1873 bis 1875.
4. April Nachm. 1 Uhr für die Jahrgänge 1876 bis 1881, ſowie die zur

Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen
Mannſchaften.

Controlpatz Wallwitz Gaſthof „zur grünen Birke“).
Am 5. April c. Vorm. 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge der Landwehr und

Reſerve, ſowie die zur Dispoſition der Erſatz
Behörden entlaſſenen Mannſchaften unter Aus-
ſchluß der Jahrgänge 1868 und 1869.

Controlplatz Gröbers (im Gaſthofe).
Am 5. April c. Nachm. 2 Uhr für die Jahrgänge 1870 bis 1874,

3 Uhr v 1875 bis 1881 ſowie die zur
Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen
Mannſchaften.

3. Compagnie.
Controlplatz Halle a/S. (Hof der Moritzburg

Am 3. April c. Vormitt. 8 Uhr für die Jahrgänge 1870 und 1871,

10 1872, 1873 und 1874,„Mittags 17 13875 und 1876,
4. „Bormitt. 1878 und 1879,4. „13877, 1880 und 1881,ſowie die zur Dispoſition der Erſatz Behörden

entlaſſenen Mannſchaften der Provinzial
Jnfanterie.

6. Compagnie.
Controlplatz Halle a/S. (Hof der Moritzburg).

Am 5. April c. Vorm. 9 Uhr für die Jahrgänge 1870 und 1871,
1872, 1873 und 1874,
1875 und 1876.

ſämmtliche Marine- Mannſchaften ſowie die zur
Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen
Mannſchaften der SpezialWaffen.

Am 6. April c. Vorm. 11 Uhr für die Jahrgänge 1877, 1878, 1879, 1880
und 1881.

I 6

Zu dieſen Control Verſammlungen haben ſämmtliche im Bezirke ſich auf
haltenden Offiziere, Aerzte, obere Militairbeamte und Mannſchaften im
reſerve- und landwehrpflichtigen Dienſtalter des Landheeres und der
Marine zu erſcheinen, mit Ausnahme der im Herbſt 1882 zum Land
ſturm ausſcheidenden Jahrgänge 1868 und 1869, was hierdurch mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß beſondere
Ordres nicht ausgegeben werden, die Betreffenden vielmehr in Folge
dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet ſind und das unent
ſchuldigte Ausbleiben die geſetzliche Strafe nach ſich zieht.

Halle a/S., den 1. März 1882.
Königliches Bezirks-Commando

des 2. Bataillons (Halle) Wage yurgiſchen Landwehre Regiments
No. 27.

Hin der Schönsten Rittergüter
bei Leipzig mit nur ſchwerem Weizen und Rübenboden iſt für circa
200,000 Thlr. Verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer
erhalten Auskunft unter „Herrſchaftsſitz“ in d. Exp. d. Ztg.

4G perS. kranker resp. leidender Füßze. S
Durch dieſe meine, von dem e

Herrn Profeſſor C. J. von eWall Meyer in Zürich, ſowie Herrn S rn 55 h
e e Oberſtabsarzt Dr. Starke ine
e Berlin auf das Wärmſte empfoh-

lene Methode bin ich binnen kürze-
ſter Zeit in den Stand geſetzt,

unter Garantie jedem Fußleidenden richtig gearbeitete, genau paſſende

Stiefeln und Schuhe zu Preiſen zu liefern. u

Markt 25. E.Anglo-Swiss Condenvirte Mleh.
Verkauf in 1880: 20,000,000 Büchsen.

Detail-Preis per Bülchse: 70 Pfg.

Anglo-Swiss Kindermehl.
nachdem Milch

Von vielen medizinischen Autoritäten

Detail-Preis per Büchse: 90 Pfg.
Zu beziehen infden meisten Apotheken und Colonialwaaren-

hanädlungen.

r r

C Oh

Vorzüglichstes Nahrungswittel für Kinder,
allein nicht mehr genügt.
empfohlen.

Flaschenver-
schluss.

Vor Nachahmungen Wird gewarnt Sehutzmarke

r rer r Jedem BonbonKköstlichste rein diätet. eingeprüägt.
Hauy- Genug Heilmittel
gegen rusten, Heiserkeit,
Katarrh HMalsleiden,
Verschleimung
schmerzen,
Keuchhusten der Kinder
durch unzählige AttesteRhein Traubenr ſand Dank sagungen selbst

aus höchsten Kreisen aus-

Brust-
Asthma.,

Trauben-

Brust-Honiſ v a. d. S. bei Brugt- Bonbons
den Herren Helmbold Co., Leip- per Packet

AFI. 1, I u. 3.. ligerstr. 109; in Pilenburgl 30 u. 50 Pf.
vei Rud. Falcke, Bitterfeld bei Gust. Ikker, Schaffstädt bei
6. Apel; Brehna bei Th. Sachtler, Aschersleben bei A. Krusch-
witz, Delitz sch bei Bruno Müller Eisleben bei Theod. Merckell,
Ermsleben bei Theod. Voigt, Hettstedt bei Const. Wagner,
Aisleben bei Apoth. Rudert, Lauecha bei Carl Siebigt, Quer-
furt A. Roenl und B. Bernstein, Merseburg bei H. Sehultze jr.,
Weissenfels bei N. Vollratn, Schkeuditz bei Gebr. Kleeberg,
Sangerhausen beilLättig jr., Calbe b. Alb. Spengler, Sechwei-
nitz bei Apoth. Schneider, Salzwed el bei Louis ehfeld, Wit-
tenberg bei Apoth. Natthesius, Gebesee bei Apoth. Beyer-
Leipzig in sämmtlichen Apotheken.

Schutz dem Deutſchthum im Auslande!
Montag den 13. März Abends 8 Uhr

Oeffentliche Verſammlung
im Saale des Volkssohulgebäudes.

Vortrag des Herrn Prof. Dr. Kirchhof über
„Der Dentſche Schulverein und ſeine nationalen

Beſtrebungen“.
An alle unſere Mitbürger, welche Mitgefühl für die im Beſitze ihrer edel

ſten Güter bedrohten Deutſchen des Auslandes, insbeſondere Ungarns hegen,
und denen an der Aufrechterhaltung deutſcher Sprache und deutſchen Volksthums
auch jenſeits der Grenzen des deutſchen Reiches gelegen iſt, ergeht die dringende
Bitte, zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen.

Der Vorſtand
der „Ortsgruppe Halle“ des Deutſchen Schulvereins:

Bankier Bethcke. Prof. Dr. Conrad. Fabrikbeſitzer Dehne.
Direktor der Franckeſchen Stiftungen Dr. Frick. Prof. Dr. Kirchhoff.

Maurermſtr. Kuhnt, Schatzmeiſter. Realſchullehrer Lambert, 1. Schriftführer.
Fabrikbeſitzer Lwowski. Prof. Dr. Müller, 2. Schriftführer.

Bürgermeiſter Staude, Vorſitzender.

o o o 80 080909829
Zum SemeſterWechſel bringen wir in empfehlende Erinnerung

I Atlas zur Bibliſchen Geſchichte zum Gebrauch in Gym-
naſien, Real- und Bürgerſchulen. 8 Karten in Farbendruck.
Vierte gänzlich umgearbeitete und verbeſſerte Auflage von Jßleib

s Königs Atlas z. bibl. Geſchichte. Preis nur 50
Amthor K Jßleibs Volksatlas, rev. u. neu bearbeitet von

9 Fr. Riecke. 27. verb. Aufl. 40 Karten in Farbendruck. 1
7 Kleine Dwnlattas für einfache Volksſchulen in 16 Karten.

iſtor.?geogr. Schulatlas in 36 Karten 4
eueſter Schnlatlas in 44 Karten 2

Neueſter Repetitionsatlas in 5 Kurſen 3,75 (jeder Cur-
7 ſus und jede Karte daraus auch einzeln zu haben).
N die Länder d. heil. Schrift. (Schulwandk.) Großes Format.

z Bl. 3 auf Leinwand 7 auf Leinwand mit Stäben

Bartels, Dr. Fr., Lern- und Uebungsbuch für den Unter
richt in der Grammatik und Rechtſchreibung der deutſchen Sprache.
Für vielklaſſige Bürgerſchulen in konzentriſchen Kreiſen nach
Maßgabe der Allg. Beſtimmungen für Preußen vom 15. October
1872 und den Vorſchriften des Kgl. Preuß. Miniſterinms über
deutſche Rechtſchreibung vom 21. Januar 1880. 3. umgearb.
Auflage. Heft 1 geb. 35 Heft 2 geb. 35 Heft 3 geb.
40 Heft 4 geb. 50 Heft 5 geb. 50

Jßleib K Rietzſchel in Gera.

o o e 8J820J8J0J]99

r el Moo Nuten cpothekten. cSoſachtel P.

Halle Freitag den 17. März 1882, Abends 7 Uhr
im Saale des Volkssohulgebäudes

OCO)YC Gdes Fräulein Martha Remmert, grosshberzogl. sächs. Kam-
mervirtuosin und Fräulein Magda Bötticher, Concert-

sängerin aus Leipzig.
Fillets 2u nummerirten Plätzen à 2,50 zu nicht numwe-

rirten Plätzen à 1,50 sind in der Musikalienhandlung von H.
Karmwodt (Barfüsserstr. 19) zu haben.

Jn einem zwiſchen Deſigſch KiEin Haus für eine Familie, mit
etwas Garten, im nördlichen Theile
von Halle, wird zu kaufen geſucht.

und Hale gelegenen Dorfe iſt ein Gut
mit 48 Morg. Feld, guten Gebäuden,

Wirthſchafterin- Geſuch.
Auf ein Rittergut bei Wittenberg

wird ſofort oder Anfangs April
d. J. eine Wirthſchafterin in älte
ren Jahren geſucht. Die Stelle
eignet ſich beſonders für eine ältere
Perſon, da die Wirthſchaft nur unbe
deutend und bequem iſt. Nähere Aus

kunft ertheilt Frau Meissmer,
Gütchenſtr. 12, Halle a/S.

Forellenbrut.
1000 Satzforellchen à 18 Mark ver

ſendet unter Garantie guter Ankunft bis
Ende März die Edelfiſchzucht Anſtalt zu
Einſiedel b. Chemnitz. Bei Entnahme
von 10000 Stück 20 Rabatt.

W l IaW 27Grösste Auswahl

elegantesten Genres
Seice, Filz, Strohu. Stoff

empfiehlt

Christian Voigt,
Halle a/s. Schmeerstr.
Hühneraugenpfiaster

von Caſſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmer
los Hühneraugen Leichdornen,
Warzen 2c. à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen
durch Albin Hentze,

Schmeerſtraße 39.

BRirken-Theer-Seiſe,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge, Finnen,;
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albinm Hentze, Schmeer-
ſtraße 39.

Ia Buchenholzkohlen
trocken und grusfrei verladen, liefert in
Wagenladungen frachtfrei Halle a/S.
a 2.25 pr.

Vörein für chem, Iudugtris.

Frankfurt a.

Zu vergeben
gegen feſte Rechnung iſt der Alleinver
kauf eines konkurrenzfreien Minerals
für MineralwaſſerFabriken. Adr. an
das Zeitungs Büreau in Berlin,
Wörtherſtr. 4.

Ein nicht zu junges Mädchen,
welches in der Molkerei, Küche und Fe
derviehzucht bewandert iſt, wird als

Vürthchatts Hause
geſucht per 1. April a. c. auf

Rittergut Plotha
bei Naumburg a. S.

Geſucht wird ein Zuckerboden
meiſter, ein zum Auſſeher in der
Fabrik qualificirter Mann.
Zuckerfabrik Spora. E. G. b. Zeitz,

Nach Amerika
für 90 mit Poſtdampfern I. Cl.
Näheres durch Merzenich Co.,
Halle a/S., kleine Steinſtraße 9.

bei Frau Zimmermanm,
Hebamme, Lindenan bei Leipzig,

Querſtr. 5.

M U Wort a Allb,
die Französisch, Englisch, Italienisch

oder Spanisch wirklich
S sprechen lernen wollen.

Gratis u. franco zu beziehen durch die
Rosenthal'sche Verlagshdlg. in Leipzig.

Stadt-Theater in Halle.
Sonntag: Die Reiſe durch Ber

lin in 80 Stunden.
En gros in Leipzig bei Brückner, Lampe G Co.

S Man Verlange die Broschſire über Kinderernährupg.
in beſter Feldlage zu verk. u. das Näh.
zu erf. d. Agent Sattler in Delitzſch.

Offerten unter S. 3. befördert die Exp.
dieſer Zeitung.

Montag: Unſere Frauen.
Dienstag: Die Geier-Wally.

Damen ſinden freundliche Aufnahme

S
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Zweite Beilage zu 61 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag den 12. März 1882.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bukareſt, 10. März. Die Kammer hat heute mit 69

gegen 3 Stimmen den zur Ausrüſtung der Armee geforderten
Kredit von vier Millionen bewilligt und iſt darauf in die Be-
rathung des Grundbeſitzgeſetzes für die Dobrudſcha eingetreten.

Der Miniſterpräſident Bratiano iſt, obſchon er ſich noch immer
leidend befindet, hierher zurückgekehrt. Der neu ernannte franzö-
ſiſche Geſandte, Baron de Ring, wird dem König morgen ſein
Beglaubigungsſchreiben überreichen.

Konſtantinopel, 10. März. Die Mitglieder der außer
ordentlichen preußiſchen Geſandtſchaft begleiteten den
Sultan heute auf dem Ritt nach der Moſchee. Morgen wird ein
Ausflug zu Pferde nach Belgrad am Bosporus unternommen
werden.

Athen, 10. März. Von der Deputirtenkammer wurde
Spiridion Valoriti, der von der Oppoſition aufzgeſtellte Kandidat,
mit 127 gegen 76 Stimmen zum Präſidenten der Kammer ge-
wählt; 16 abgegebene Stimmen waren ungiltig. Mit der Bil-
dung des neuen Kabinets wird Tricupis von dem König beauf-
tragt werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. März.

Das fünfundſiebenzigjährige Beſtehen des Friedrichs-
ſtiftes in Berlin wurde am Freitag Vormittag in dem Heim
dieſes Jnſtituts in der Gitſchinerſtraße feſtlich begangen und er-
hielt eine beſondere Weihe durch die Anweſenheit des Kron-
prinzen. Das Stift wurde im Jahre 1807 von dem Haupt-
mann von Neander und Director von Voß gegründet, um zunächſt
einer kleineren Anzahl von verwaiſten Soldatenkindern, deren es
in den traurigen Kriegsjahren gar viele gab, Aufnahme und Er
ziehung zu gewähren. Die Protectorin des Stiftes iſt gegenwär
tig die Frau Kronuprinzeſſin. Das Jnſtitut gedieh aus kleinen
Anfängen heraus zu ſeiner jetzigen ſtattlichen Bedeutung. Es
zählt jetzt 80 Zöglinge Knaben und Mädchen. Der Kron-
prinz erſchien um 11 Uhr und btrtheiligte ſich lebhaft an der
Prüfung der Kinder in den Unterrichtsgegenſtänden. An die
Prüfung der Kinder ſchloß ſich eine Anſprache des Oberhofpredi-

gers Kögel. Schließlich wurden die Kinder feſtlich bewirthet,
Als der Kronprinz heute Mittag aus der Gitſchiner

ſtraße zurückkehrte, ſtieß das Gefährt des Kronprinzen auf dem
Belleallianceplatz mit einer Poſtkariole dermaßen zuſammen, daß
die Räder der beiden Wagen ſich feſtfuhren. Es bedurfte mehrerer
Minuten, bis die feſtgefahrenen Wagen auseinandergebracht wa-
ren weitere Folgen waren damit nicht verknüpft.

Die Beiſetzung des Markgrafen Max wird wahr-
ſcheinlich in dieſen Tagen in der Fürſtengruft unter der evange-
liſchen Stadtkirche zu Karlsruhe ſtattfinden. Daſelbſt ruhen
die ſeit den ſechziger Jahren verſtorbenen Mitglieder des badiſchen
Fürſtenhauſes, nachdem die frühere Gruft in der Schloßkirche zu
Pforzheim keinen Raum mehr hatte. Der verſtorbene Markgraf
iſt das jüngſte Kind des Großherzogs Karl Friedrich geweſen,
das vierte aus deſſen zweiter Ehe mit der Freiin von Geiersberg,
die zur Reichsgräfin von Hochberg erhoben wurde. Er iſt zu Tries-
dorf bei Ansbach im Jahre 1796 geboren, wohin Karl Friedrich
mit ſeiner Familie geflohen war, als die Franzoſen im Juni
1796 den Rhein überſchritten. Als Graf Hochberg begleitete der
Verſtorbene die badiſchen Truppen nach Spanien und kämpfte
als Lieutenant in der Schlacht bei Leipzig. Bei einem Ausfall
der Franzoſen aus Straßburg wurde Graf Max Hochberg an der
Spitze des 2. badiſchen Dragoner Regiments verwundet. Seine
ſpätere Dienſtzeit fiel in die Friedensjahre, während welcher der
„alte Max“ eine populäre Perſönlichkeit wurde, die eigentlich nie

öffentlich hervortrat, dafür aber im Stillen ſehr wohlthätig
wirkte. Das letzte Stück altbadiſcher Geſchichte wird mit ihm zu
Grabe getragen.

Der HausbeſitzerVerein zu M.Gladbach hatte kürzlich
eine Petition um Aufhebung der Kommunal-Gebäude-
ſteuer an den Bürgermeiſter, die Beigeordneten und Stadtver-
ordneten der Stadt M.Gladbach in einem Abdruck nebſt Begleit
ſchreiben an den Reichskanzler Fürſten Bismarck geſandt.
Dieſer hat hierauf dem genannten Verein folgende von uns der
„Poſt“ entnommene Antwort zukommen laſſen

„Berlin, den 5. März 1882. Eurer Wohlgeboren und allen an
der Adreſſe vom 23. v. M. betheiligten Herren danke ich ergebenſt.
Jn Erwiderung überſende ich Eurer Wohlgeboren anbei Abſchrift
eines Schreibens, welches ich in Betreff der Steuerreform an den
landwirthſchaftlichen Verein zu Steele gerichtet habe. Euer Wohl
geboren werden aus demſelben erſehen, daß Jhre Auffaſſung bezüg-
lich der Mängel der beſtehenden Steuergeſetzgebung im Weſentlichen
von der Regierung getheilt wird, daß es ſich aber zunächſt darum
handelt, die Zuſtimmung der parlamentariſchen Körperſchaften für
die erſtrebte Reform zu gewinnen.

v. Bismarck.
An Herrn Hugo Lenders, Wohlgeboren,

M.Gladbach.“
Die officiöſe Drohung des Reichskanzlers mit

einem Zollkriege gegen Rußland wird in parlamentariſchen
Kreiſen beſchränkend dahin aufgefaßt, daß es ſich bei derſelben
möglicherweiſe um Retorſionsmaßregeln gegen einen Theil der auf
den deutſchen Geldmarkt kommenden ruſſiſchen Anlagepapiere han
deln würde.

Der Staatsminiſter und Miniſter für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten, Dr. Lucius, iſt zu den Sitzungen des
ſächſiſchen Provinziallandtages nach Merſeburg abgereiſt.

Für den Biſchofsſitz in Paderborn iſt jetzt Herr
Drobe beſtimmt in Ausſicht genommen, nachdem der erſte Can
didat des Vaticans von der preußiſchen Regierung abgelehnt wor-
den. Wie man aus Trier meldet, wird dem Vernehmen nach
Biſchof Korum von dem in üblicher Weiſe am 22. d. M. zu
Ehren des Königsgeburtstags ſtattfindenden Feſteſſen im
Caſino welchem neben der Bürgerſchaft auch die Spitzen aller
Civil- und Militärbehörden anwohnen, fern bleiben. Jn
früheren Jahren haben die Biſchöfe Triers keinen Anſtand ge
nommen durch ihr Erſcheinen zu dieſem Feſte auch ihre Theil-
nahme an dem feierlichen Ereigniſſe zu bekunden.

Es beſtätigt ſich, daß der neubegründete Verein zur
Wahrung der königlichen Rechte eine neue conſervative
Zeitung herauszugeben beabſichtigt, deren Leitung der bisherige
Redacteur der Poſt, der am 1. April aus dieſer Stellung ſcheidet,
übernehmen wird. An Stelle des Herrn Dr. Klee tritt vom
1. April ab Herr Dr. Wasner, der frühere Chefredacteur der
Bank und Handelszeitung, in deſſen politiſchem Programm ſeit-
dem eine Wandlung vorgegangen zu ſein ſcheint.

Der permanente Ausſchuß des Volkswirthſchafts-
raths genehmigte heute die Straf- und Ueberganzsbeſtimmungen

pfohlen.

der Monopolvorlage mit einigen Abänderungen. Betreffs
Anwendung der Strafbeſtimmungen wurde möglichſte Milde em

Wie hieſige Blätter mittheilen, wies Unterſtaatsſekre
tär v. Mayr im Volkswirthſchaftsrath Einwendungen gegen den
Monopolplan mit dem Bemerken zurück, die Mitglieder hätten
die Vorlagen der Regierung nicht ordentlich geleſen.

9Jm Centralſtraßenprozeß wurden heute die Plai
doyers definitiv erledigt und der Präſident beraumte die nächſte

und letzte Sitzung auf Dienstag Vormittag 9 Uhr an. Jn
derſelben wird zunächſt der Staatsanwalt die Strafanträge ſtellen,
dann ſollen ſich die Vertheidiger zu dieſen Anträgen äußern und
ſchließlich wird den Angeklagten ſelbſt das letzte Wort verſtattet
werden.

Parlamentariſches.
Berlin, 10. März.Es lag nahe, aus dem Umſtande, daß der Abg. Haenel ſeit

längerer Zeit ſich mit Urlaub von den Sitzungen des Abgeordneten
hauſes fernhält, auf ein Zerwürfniß zu ſchließen, das zwiſchen
ihm und der Majorität der Fortſchrittspartei, insbeſondere dem
Abg. Richter, beſteht. Daß die Meinungsverſchiedenheit einen ernſteren
Charakter hat, geht hervor aus folgender Mittheilung der „Kieler
Zeitung“: „Durch die Zeitungen geht die Notiz, daß das neue Pro-
gramm der Fortſchrittspartei in der kirchenpolitiſchen Frage auf
einem Compromiß zwiſchen den Abgeordneten Richter und Haenel
beruhe. Das iſt unrichtig. Der Abg Haenel iſt an der Abfaſſung
dieſes neuen Programms nicht betheiligt und ſtimmt dem Jnhalt
deſſelben nicht zu.“ Es wirkt nicht gerade beſchwichtigend, wenn die
Voſſ. Ztg. beim Abdruck dieſer Notiz hinzufügt: „Daß man inner-
halb der Fortſchrittspartei über den Weg zur Beilegung des kirchen-
politiſchen Streites nicht vollkommen einig war, hatte ſchon die Ab-
ſtimmung über den Antrag Windthorſt im Reichstage bewieſen. Das
giebt aber den Gegnern noch lange kein Recht, von einem „Zerfall“
der Partei zu reden.“

Der Entwurf über den Ankauf der Anhaltiſchen Eiſen-
bahn durch den preußiſchen Staat iſt noch nicht an das Abgeord-
netenhaus gelangt; es ſind dazu noch einige Formalitäten zu er-
füllen. Man hat indeſſen alle Vorbereitungen im weiteſten Umfange
ſo getroffeu, daß jede Verzögerung der Angelegenheit ausgeſchloſſen
iſt, auch dieſe Frage wird noch vor Oſtern ihre Erledigung finden.

Lokales.
Halle, den 11. März.

In der geſtern Nachmittag auf dem Rathhauſe abgehaltenen
außerordentlichen Sitzung der Bau-Commiſſion wurde der
Bebauungsplan der Breite zwiſchen der Krauſenſtraße und der
Berlinerſtraße einer eingehenden Berathung unterworfen.

Das von der combinirten Bau-Commiſſion und der
Special Commiſſion durchberathene neue Ortsſtatut liegt
gegenwärtig dem Magiſtrat zur Begutachtung vor. Jn Aſchluß
hieran würde ſich die Berathung eines neuen Tarifes für die
Kanalanſchlußgebühren wohl empfehlen laſſen.

Wie jedes Jahr, ſo werden auch dieſe Oſtern an die beſten
Schüler und Schülerinnen der ſtädtiſchen Volksſchulen nützliche
und gute Bücher als Prämien vertheilt. Das Geld hierfür fließt
zumeiſt aus dem Zinsſtock verſchiedener Legate, welche ſeiner Zeit
von wohlgeſinnten hieſigen Einwohnern zu dieſem Zwecke geſtiftet
wurden. Die Summe, welche w auf dieſe Weiſe zur Ver-
theilung kommt, variirt zwar in ihrer Höhe in etwas, repräſentirt
aber immer ein ganz hübſches Kapitälchen, welches, ausſchließlich
auf Bücherankauf verwandt, einer Menge von Kindern und ſomit
auch deren Eltern zugute kommt, denn manchem Vater und mancher
Mutter wird das Ankaufen von neuen Büchern bei Feſt jedem
Klaſſenwechſel ihrer Kinder oft recht ſchwer. Dieſes Jahr kommen
beiſpielsweiſe 363 24 in den 55 Klaſſen der ſtädtiſchen Volks
ſchulen zur Vertheilung, an welcher Summe ſchließlich ca. 250 Kin
der participiren können.
Jm Jahre 1881 wurden unter 277 Kinder 291 59 vertheilt.
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(die Kinderzahl und die Geld-
ſumme von dieſem Jahr ein-

gerechnet)
Das ſind auf beiden Selten ganz ſtattliche Zahleu. Tauſenden von
Kindern iſt der Prämienempfangstag ein Freudentag geworden,
Tauſenden und aber Tauſenden wird er noch ein Freudentag wer-
den. Andenken und Namen der Legatsſtifter aber bleiben fort und
fort im Segen.

Unter reger Betheiligung ſeitens der Vereinsmitglieder
und deren Angehörigen hielt geſtern Abend der hieſige Arends ſche
Stenographen- Verein im „Café Barbaroſſa“ ein Tanz-
kränzchen ab. Heitere und ernſte Vorträge, welche von Ver-
einsmitgliedern vorgetragen wurden wechſelten mit einander ab
und ernteten den Beifall der Anweſenden. Die Feſtlichkeit verlief
in der ſchönſten Stimmung und hielt die Theilnehmer bis zum
frühen Morgen beiſammen.

Geſtern Morgen fand man im Haideſchlößchen bei
Dölau in ſeiner Kammer den dortſelbſt conditionirenden Kellner
Adolf Rümmler aus Halle erhängt vor. Derſelbe hatte Abends
vorher einige im Haideſchlößchen verkehrende Studenten mit einer
Laterne ein Stück Wegs durch die Haide gebracht und auf dem
Nachhauſewege unter anderm kleinen Gelde auch ein Zwanzig-
markſtück verloren, über deſſen Verluſt er intröſtlich war, ſo daß
er wahrſcheinlich aus dieſem Grunde den Selbſtmord begangen
hat. Am andern Tage fand ſich beim Nechſuchen an der fragl.
Stelle in der Haide das verlorene Zwanzigmarkſtück vor.

Stadt Theater.
Jn Frau Maria Swoboda, der Hetoine des königl. Hof-

theaters in Hannover, die geſtern zum erſten Male als Maria
Stuart in Schillers gleichnamigem Drang auf unſerer Bühne

aſtirte, haben wir eine groß angelegte Tragidin kennen zu lernenGelegenhett gehabt, die mit allen Gaben für derartige Rollen aus

e zu ſein ſcheint: einem auch auf der Bühne ſehr ſympathiſch
erührenden Geſicht geſellt ſich eine tadelloſe Figur und eine klang-

volle, für unſere beſcheideneren Raumverhältniſſe faſt zu gewaltige
Stimme, Eigenſchaften, die ſich bei Frau Swoboda zu einem ſo
harmoniſchen Ganzen vereinen, daß ſie von vornherein ſchon das
Publikum gefangen nehmen; kein Wunder alſg, wenn dieſes dann,
durch das hoheitsvolle Spiel der Künſtlerin lezaubert, in ſeinen
Beifallsſpenden kaum eine Grenze finden katn. Zwar ließ der
anze erſte Akt, in dem jener ihre Kraft augenſheinlich für die An-Feengungen der letzten drei Akte zu Nathe zu halten ſchien, die

Zuſchauer ziemlich kalt; um ſo überwältigender wirkten aber dafür
dann dieſe auch, namentlich das zweimalige: „Schweſter!“ im drit-
ten und der ganze fünfte. Hoffen wir, daß zudem zweiten Gaſt-
ſpiele der Künſtlerin, das vorausſichtlich nächſten Dienſtag ſtatt-
finden und die „Geier-Wally“ bringen wird, das funſtſinnige Publi-
kum unſerer Muſenſtadt ſich zahlreicher einfinden möge, als geſtern,
denn diejenigen nur ſind zu bedauern, die die Gebhgenheit zu einem
ſolchen echten Kunſtgenuſſe ſich entgehen laſſen. Von unſern ein-
heimiſchen Künſtlern* verdient an erſter Stelle gmannt zu werden
Herr Egon als Mortimer. Wir haben ſchon öfter Gelegenheit gehabt

auf dieſes Talent hinzuweiſen, das ſich unter eines Gumtau Leitung
bisher ſo herrlich entfaltet und ſich auch geſtern wieder in trefflichſter
Weiſe dokumentirte; möge der geſchätzte Künſtler auf der betretenen
Bahn fortfahren er kann es dereinſt noch weit bringen, wenn ſeine
künftige Schule eine ebenſo tüchtige iſt, wie ſeine bisherige. Die
übrigen Künſtler ließen ſich vom Feuer der Begeiſterung alleſammt,
der eine mehr, der andere weniger, mit fortreißen. Frl von Aranyis
Eliſabeth zeugte von Studium und redlichem Streben, Herrn Acker
manns Leiceſter war dem Charakter ſeiner Rolle trefflich angepaßt,
Herr Normann traf den Ton des innigſten Mitgefühls mit der
ungeſetzlich Eingekerkerten ſehr geſchickt, Herr Plaſchke war ein
Burleigh vom Scheitel bis zur Sohle, Herr Burchard agirte als
Paulet nicht minder trefflich als er ſprach, und Frl. Riondé als
Hanna Kennedy löſte ihre Aufgabe ebenſo wäcker wie Herr Wil
helmi die ſeine als Melvil. Auch die übrigen Rollen wurden brav
durchgeführt und das Zuſammenſpiel ließ nur an einer Stelle etwas
r übrig, ſodaß es faſt ſchade iſt, daß ſoviel Zeit und

ühe auf die Neueinſtudirung eines Stückes verwendet worden iſt,dem nur ein einzig Mal über die Bretter zu gehen beſtimmt iſt

ganz abgeſehen davon, daß ſich Maria Stuüart“ ebenſo wie
„Prinz Friedrich“ ganz vortrefflich für eine Schülervorſtellung
eignet. Kann nun auch der Wunſch zahlreicher Eltern bezüglich der
erſteren in dieſem Jahre nicht erfüllt werden, ſo bitten wir doch, und
das auch aus Intereſſe für die Geſchichte unſeres Herrſcherhauſes,
um eine freundliche Gewährung des letzteren als einer ſolchen.

Trhroler-Konzert im Café David.
Die Konzertſänger- Geſellſchaft Hinterwaldner hat ſeit ihrem

letzten Hierſein einige Mitglieder von Bedeutung verloren und die
ſelben durch andere erſetzt. Ob der ſtattgehabte Wechſel als ein vor
theilhafter anzuſehen iſt, wollen wir vorläufig dahingeſtellt ſein laſſen,
daß aber Frl. Pircher und Herr Gruber, denen wir geſtern zum erſtenMale begegneten, nach Kräften bemüht waren, den Anſprüchen Der

Zuhörer zu genügen und ſich deren Gunſt zu erringen, war nicht zu ver
kennen und entſchieden nicht ohne Erfolg. Frl. Pircher beſitzt eine
ſehr umfangreiche und anſprechende Stimme und Herrn Grubers
Zithervorträge Erinnerung an Ems“ und „FauſtPotpourri“ hatten
unſern vollen Beifall. Aber auch die uns ſchon länger bekannten
Mitglieder hatten an den günſtigen Reſultaten des Abends hervorragenden Antheil und erwarben ch die Sympathien des anweſenden,

ſehr zahlreichen Auditoriums und wir fanden, daß das Urtheil, wel
ches wir uns um das Ende des vorigen Jahres über ſie in Betreff
ihres Wirkens gebildet hatten, ein richtiges geweſen war. Frl. Preyers
Solis, wir nennen nur „Troſt in der Ferne“ und „Sehnſucht nach
Tyrol“ kamen zur ſchönſten Geltung. Frl. Mayr, deren Fleiß wir
durchaus nicht in Abrede ſtellen, vermochte zwar auch diesmal nicht,
ihr gleichzukommen, und konnte zuweilen ein leichtes Detoniren,
welches wir aber geſtern in Anbetracht der im Saale herrſchenden Tempe
ratur, die den Sängerinnen nicht gerade günſtig war, verzeihlich fanden,
nicht umgehen, indeſſen war ein Fortſchritt in ihren Leiſtungen nicht zu
verkennen. Mit der Zeit wird ja ihre Stimme auch noch biegſamer werden. Frau Hinterwaldner brachte, zumal beim Jodeln, wie hen früher

ihre Stimme auf das Vortheilhafteſte zu Gehör. Zu unſerm Be
dauern konnte Herr Hinterwaldner in Juig eingetretenen Unwohl-
ſeins nicht mitwirken und es mußte deshalb auch für eine Nummier
des Programms (Lied für Streichzither) eine andere zum Vortragkommen. Der ſeitens der Zuhörer geſpendete reiche Befall gab Ver

anlaſſung zu mehreren wirkungsvollen und willkommenen Einlagen.
Schließlich können wir Herrn Heller nur dankbar ſein daß er

uns aufs Neue Gelegenheit gab, die Vorträge der Geſellſchaft Hinter
waldner zu hören und wir wollen gleichzeitig die noch ſtattfindenden
Concerte derſelben hiermit beſtens empfohlen haben.

Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 10. März. Fünfte Sitzung. Präſident Otto

Graf zu Stolberg-Wernigerode eröffnet die Sitzung um 12
Uhr mit r ä Mittheilungen.

Am Regierungstiſche: Oberpräſident v. Wolff, Oberpräſidial-
rath v. Senfft.

Eingegangen iſt die Vorlage des Provinzialausſchuſſes, betr.
das von der königl. Staatsregierung erforderte Gutachten über die
Vereinfachung der Verwaltungsorganiſation. Zur Jnformation in
dieſer r r hat der Provinzialausſchuß den Abgeordneten
eine Ueberſicht über die Geſchäfte und die Thätigkeit des Provinzial
rathes und der Bezirksräthe in den Jahren 1879, 1880 und 1881
zugehen laſſen.

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Be
rathung der Vorlage, betreffend den Entwurf von Be-
ſoldungsgrundſätzen für Provinzialbeamte.

Abg. Liſtemann beantragt, die Vorlage an die Etatscom-
miſſion zu verweiſen, da ſich bei den Berathungen derſelben die
Nothwendigkeit herausgeſtellt habe, auch die Beſoldungsgrundſätze
für Provinzialbeamte zu prüfen. Das Haus beſchließt demgemäß.

Der Nachtrag zum Provinzialſtatut wird in zweiter
Leſung unverändert genehmigt.

Jn erſter und zweiter Berathung der Vorlage, be-
treffend Unterſtützung der Hinterbliebenen des Arbeits
aufſehers Scholz in Zeitz, wird nach dem Antrag des Provin-
zialausſchuſſes beſchloſſen: Der Wittwe Scholz vom I. März 1882
ab a. für ſie ſelbſt für die Dauer ihres Wittwenſtandes eine fort-
laufende fährliche Unterſtützung von 160 b. für jedes der vor
handenen drei Kinder bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres eine
jährliche Unterſtützungshülfe von 32 .4 zu bewilligen.

Es folgt der mündliche Bericht der Commiſſion für
Anſtaltsbauten über die Vorlage, betreffend die Neu-
bauten in Altſcherbitz.

Referent Abg. v. Holleufer beantragt, gemäß dem Antrage
des Provinzialausſchuſſes: 1) zu dem Bau einer Frauenvilla incl.
der Jnventarbeſchaffung, veranſchlagt auf 20,700 2) zu dem
Bau zweier Veobachtungsſtationen incl. der Jnventarbeſchaffung,
veranſchlagt auf 45,000 3) zur Herſtellung von Wegen und
Parkanlagen, veranſchlagt auf 4500 4) zu der Erweiterung der
Koch- und Waſchküche, antheilig für die Jrren-Heilanſtalt, veran
ſchlagt zu 14,800 in Summa 85,000 die Genehmigung zu
ertheilen, ferner den Provinzialausſchuß zu erſuchen, ein Project
zur Herſtellung von Räumen, welche zur Abhaltung von gottesdienſt-
lichen Verſammlungen, ſowie zu Veranſtaltungen von Feſten und
geſellſchaftlichen Vergnügungen der Jrren geeignet ſind, ausarbeiten
zu laſſen und dem nächſten Landtag vorzulegen.

Das Haus tritt ohne jede Debatte dieſem Antrage bei.
Den mündlichen Bericht der Commiſſion für An-

ſtaltsbauten über die Vorlage, betreffend Neubauten
in Nietleben, erſtattet der Abg. Lucius (Erfurt). Derſelbe be-
fürwortet den Antrag des Provinzialausſchuſſes:

I. die Verausgabung eines Betrages von rund 71 000 um
welchen bei an rnng der vom V. Provinziallandtage genehmigten
rer er aulichen Herſtellungen in der Jrren Heilanſtalt zu
Nietleben der dermalen hierzu verwilligte Betrag von 272 000
überſchritten wird, gutzuheißen; II. zu folgenden baulichen Her-
ſtellungen: a. für Beſchaffung einer neuen und die Reparatur der
vorhandenen Pumpmaſchine, ſo wie zur Verbeſſerung der Waſſer-
zuleitung im Jnnern der Anſtalt, veranſchlagt auf 15 000 b. zu
einer Anlage zur Filtration des der Anſtalt zuzuführenden Saal-
waſſers, veranſchlagt auf 42 000 c. zu dem Bau eines Wohn
hauſes für den Maſchinenmeiſter und den Heizer, veranſchlagt auf
13 000 d. zu dem Bau einer Mänuerkrankenbaracke, dern lagt
auf 22 500 e. zu dem Bau eines Leichenhauſes, veranſchlagt
auf 10 650 t. zu dem Bau eines offenen Getreideſchobers, ver
anſchlagt auf 2700 die Genehmigung zu ertheilen.

Dieſe Anträge werden debattelos genehmigt.
Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der mündliche

Bericht der Commiſſion für Anſtaltsbauten über die
Vorlage, betr. Neubauten in Groß-Salze.

Die Commiſſion beantragt durch den Referenten, Abg. Frantz,
den Umbau des alten Thurmgebäudes auf dem Weiberhofe zu
Groß-Salze, veranſchlagt zu 19000 zu genehmigen. Dieſer
Umbau iſt nothwendig, da ſich im verfloſſenen Sommer in dem
Mauerwerke des ſogenannten alten Baues auf dem Arbeits und
Landarmenhauſe zu Groß Salze, insbeſondere in dem die Nordoſt-
ecke deſſelben bildenden Thurme, bedenkliche Riſſe gezeigt haben.

Der Antrag der Commiſſion wird ohne Discuſſion genehmigt



Zur Verwendung von 241 50 aus dem h
vermögen des Provinzialverbandes zu der Ablöſung
einer an die Kirche zu Schkeuditz zu leiſtenden Roggen-
abgabe wird die Genehmigung des Provinziallandtages nachträg-

ertheilt.
Es folgt die einmalige a r t über dieVorlage, betrefſend die Wahl des Direktors der Magde-

burgiſchen Landfeuerſocietät. Seitdem die Magdeburgiſche
Landfeuerſocietät in den Rahmen der rin eingefügt iſt, hat der
Provinziallandtag ſeine Zuſtimmung zur Wahl des Generaldirektors
der Societät zu ertheilen. Es wird der von der Deputation der
Societät am 21. Februar 1881 vorgenommenen Wahl des n
v. d. Schulenburg-Emden zum Direktor der Societät die nöthige
Zuſtimmung ertheiltJn erſter und zweiter Berathung über die Vorlage,
betr. Wahl eines Ausſchuſſes für die Landlieferungen,
wird auf Antrag des Abg. v. Lingenthal beſchloſſen die Mit
wirkung bei der Untervertheilung etwaiger Landlieferungen auf die
Kreiſe an den Provinzialausſchuß zu übertragen.

Bezüglich der Wahl der bürgerlichen Mitglieder der
Ober-Erſatzkommiſſionen ſchlägt der Abg. Frhr. v. Erffa
vor, die bisherigen Mitglieder wiederzuwählen mit Ausnahme des
Rittergutsbeſitzers v. Seebach Oppershauſen, welcher krankheits-
halber ſein Amt niedergelegt hat und an deſſen Stelle Graf von
KalckreuthHackpfüffel vorgeſchlagen wird. Dieſer Antrag wird ohne
Weiteres angenommen. Es ſind demnach gewählt:

1) Für die Ober-Erſatzkommiſſion im Bezirke der
3. Jnfanteriebrigade: a. zum Mitgliede: Rittergutsbeſitzer

Schenk auf Flechtingen; b. zum Stellvertreter Major a. D. Graf

d. Schulenburg auf Emden. W2) Für die Ober-Erſatzkommiſſion im Bezirke der
14. Jnfanteriebrigade: a. zum Mitgliede: Hauptmann a. D.
Frhr. v. Ende auf r b. zum Stellvertreter: königlicher
Amtsrath Dietze auf Barby. W3) Für die Ober-Erſatzkommiſſion im Bezirke der 15.
Jnfanteriebrigade: a. zum Mitgliede: Rittergutsbeſitzer Frhr.
v. Eller-Eberſtein auf Mohrungen; b. zum Stellvertreter Ritter-
gutsbeſitzer Graf v. KalckreuthHackpfüffel.

4) Für die Ober-Erſatzkom miſſion im Bezirke der 16.
Jnfanteriebrigade: a. zum Mitgliede: Rittergutsbeſitzer von
Römer auf Nauſitz; b. zum Stellvertreter: Rittmeiſter a. D. von
Häſeler auf Kloſter Häſeler.

Die nicht der Etats- Kommiſſion überwieſenen
Spezialetats, und zwara. für die Provinzial Hülfskaſſe, b. für die Hebammenlehran-
ſtalt zu Magdeburg, e. für die Hebammenlehranſtalt zu Wittenberg,
d. für die Hebammenlehranſtalt zu Erfurt e. für die Landwaiſen-
anſtalt Langendorf, f. für den Generalbrandkaſſen-Unterſtützungs
fonds, g. für den eichsfeldiſchen Generalarmenfonds, h. für den Fonds
zu außerordentlichen UnterſtützungenBezirk Merſeburg i. für den
Stift merſeburger Ueberſchußfonds.
werden unverändert genehmi ß t.

Die einmalige Schlußberathung der Vorlagen des
Provinzialausſchuſſes betreffend Wahl von Oberbe-
amten der Provinzialverwaltung und betreffend die
Anſtellung des Direktors der Jrrenanſtalt Altſcherbitz
findet unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Schluß der Sitzung 9 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 9
Uhr. Tagesordnung: Erſte Berathung der Vorlage, betreffend Er
richtung eines ProvinzialMuſeums, Verwaltungsbericht des Pro-
vinzialausſchufſes, kleinere Vorlagen. (Magdeb. Ztg.)

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
12.--18. März.

1

v.

v.

Tages ZeitW n J Sonnen- Mond-z e länge gleichungc tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg.
12 Sonntag 6.25 5.57 1.24Vm. 1132 10 M.
13 Montag 6.22 5.59 2.20 bei 11.37 9
14] Dienstag 6.20 6.1 83.7 11.41 915 Mittwoch 6.186.3 3.46 Ta 11.45 2 n16 Donnerſt. 6.16 6.4 4.19 1i.as S171 Freitag 6.13 6.6 447 11.531 S8 h
18] Sonnab. 6. II 6.8 5.12 ge 11.57 S

Die Sonne, im Zeichen der Fiſche, nähert ſich aufſteigend
raſch dem Aequator und hat für Halle eine mittägige Vertikalhöhe

von etwa 369. Der Mond ſchreitet aus dem Schützen durch
Steinbock und Waſſermann in die Fiſche und iſt abnehmend (am
12. um 10U. Abds. letztes Viertel), ſo daß wir keinen abendlichen
Mondenſchein haben. Planeten: Merkur und Venus noch
nicht gut ſichtbar; Venus, in den Zwillingen, culminirt vor 7 U.
Abds. und geht Mgs. 4 im NW. unter. Jupiter (im Stier)
und Saturn (im Widder) gehen Abds. nach 12 bezw. um 11
im WNW. unter. Der Fixſternhimmel bietet in dieſem Mo
nate immer noch ein ſehr glänzendes Bild. Am 15. um etwa
8 U. Abds. ſteht tief im S. (etwas nach SSW.) der große Hund
mit Sirius, höher im S. der kleine Hund mit Procyon, noch höher
die Zwillinge. Von den Zwillingen abwärts nach OSO. kommen
wir über den Krebs auf den großen Löwen (mit Regulus) und
unterhalb dieſer Bilder tief am SSO.- und SO. Horizonte,
auf die oberen Sterne von Hydra und Becher. Ebenfalls tief im
O. zeigen ſich die erſten Sterne der Jungfrau, darüber der als
„Haar der Berenice“ bekannte Sternenhaufen, im ONO. Bootes
mit Arkturus, hoch im NO. der große Bär, im NNO. der Kopf
des Drachen und darüber nach dem Pole hin der kleine Bär.
Tief im N. und NNW. finden wir nur den vereinzelten Stern
Deneb (im Schwan), höher hinauf den Cepheus, dann im NW.
und WNW. Caſſiopeja und Andromeda (beide ziemlich hoch am
Himmel). Weiter ſtehen im W., von unten nach oben gezählt:
der Widder, Perſeus und der Fuhrmann mit Capella, im WSW.
der einzelne Stern Menkar (Walfiſch) hoch im SW. der
Stier (mit Aldebaran und den beiden bekannten Gruppen Plejaden
und Hyaden) und endlich im SSW. Orion mit Rigel und Betei
geuze. Die Milchſtraße ſteigt zur angegebenen Zeit vom S.
empor, geht etwas weſtlich vom Zenith vorbei und verläuft von
da nach NNW. und N. herab.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 10. März 1882.

Aufgeboten: Der Poſamentier C. Schirmer, großer Schlamm 4,
und A. Köppchen, Rathswerder 9. Der Brauer C. Hilprecht,
Deſſauerſtraße 2, und A. Siebert, Wuchererſtraße 65. Der
Mechaniker B. Lenke, kleiner Schlamm 2, und M. Hilpert, Karls-
ſtraße 3. Der Tapezierer F. Jürgens, Halle, und P. Knabe,
Magdeburg. Der Knecht C. F. Götter und M. H. Werner,
Stedten. Der Anſtreicher C. B. Welchers und E. Th. Becker,
Elberfeld.

Geboren: Dem Müller F. Lubrich ein Sohn, BVöllberger-
weg 32. Dem Uhrmacher O. Laſch ein Sohn, Luckengaſſe 12.

Dem Dienſtmann E. Heinrich eine Tochter, Spiegelgaſſe 8.
Dem Bahndiätar L. Schuhmann ein Sohn, Parkſtraße 10. Dem
Gelbgießer F. Eckhardt eine Tochter, Dorotheenſtraße 2. Dem
Maurer C. Schütze ein Sohn, große Brauhausgaſſe 2223. Dem
Handarbeiter F Oelſchläger eine Tochter, Neugaſſe 5. Dem
Zimmermann A. Ludwig eine Tochter, Scharrngaſſe 2. Dem
Zimmermann J. Nindel eine Tochter, Liliengafſe II. Ein unehel.
Sohn, Bahnhofsſtraße 7.

Geſtorben: Des Zimmermann G. Salomon Sohn Guſtav,
2 Jahr 4 Monat 23 Tage, Bronchitis-Capilaris, große Wallſtraße 42.

Des Locomotivführer C. Schulz Sohn Carl, 4 Monat 1 Tag,
Atrophie, Gütchenſtraße 8. Des Maurer C. Schütze Sohn,
2 Stunden, Schwäche, große Brauhausgaſſe 22/23. Die Wittwe
Louiſe Büttner geb. Knape 55 Jahr 7 Monat 18 Tage, Herz-
lähmung, Herrmannsſtraße 1.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 8. März 1882.

Geſtorben: Der Milchhändler J. F. Peter, 79 Jahr 5 Monat
27 Tage, Lungenlähmung, Triftſtraße 24.

Meldungen vom 9. März.
Geboren: Dem Zimmermann G. F. Schmidt ein Sohn,

Brunnenſtraße 1.
Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 2 Monat 13 Tage, Krämpfe,

Uferſtraße 2 a.
Meldungen vom 10. März.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter C. R. Wilk, Trift-
ſtraße 26, und E. verw. Gelleſch geb. Mombrè, Triftſtraße 25.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 1I1. März.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Humbert a. Frankfurt, Jacobus a.
Berlin, Heß a. Dresden, Lichtenheim a. Mühlhauſen, Grobe a.
Cöln, Pagend et a. Hannover, Franke a. Plauen, Sedtloff a.
Berlin. Hr. Commerz Rath Kraſemann u. Director Leonhardt a.
Berlin. Jngenieur Kluge m. Schweſter a. Gymn.
Lehrer Bertram m. Gem. a. Erfurt. Rentier Schirmer m. Frau
a. Chemnitz. Mühlenbeſ. Schwender a. Hannover. Referendar
Faulmann a. Leipzig. Gutsbeſ. Jury a. Schmalkalden.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Paſchke m. Fam. u. Diener-
ſchaft a. Oberzauche. Rittergutsbeſ. Paſchke a. Zſchöllnitz. Ritter-
gutsbeſitzer Nonne a. Hildbur von Rittergutsbeſ. Horſt v. Tetten
born m. Frau a. Tiefendorf. rau Slawska m. Fam. a. Poſen.
Dr. Krüger a. Berlin. Dr. med. Schulſtieß a. Zürich. Hr. Lieut.
Steinbach a. Erfurt. Hr. Lieut. Steinbach a. Torgau. Chemiker
Chemiker Peterſen a. Copenhagen. Die Kaufl. Zippelius a. Nürn-
berg, Schultze a. Bielefeld, Rogge a. London, Baltzer a. Marienberg,
Cramer a. Leipzig, J. Keßner, Stiefbold u. Hamuelſon a. Berlin,
Hülſenbuſch a. Barmen, Ulrich a. Chemnitz, W. Luper a. Caſſel,
Heinrich a. Wiesbaden, Rüderich a. Lennep, Sauerwein a. Elber-
feld, Zengerle a. Hannover.

Goldene Kugel. Oekonom Wolff a. Witzenhauſen a/Werra.
Frau Hoffmann a. Berlin. Fabrikant Meyer a. Hannover. Hr.
Jngenieur v. Crucius a. Cöln. Buchhalter Flemming a. Croſſen.
Rentier Schweingel a. Apolda. h Kämmerer a. Sorau.
Die Kaufl Kleeſtadt a. Berlin, Knobbe a. Deſſau, Steinhagen a.
Nordhauſen Raßmus a. Magdeburg Minger a. Saarbrucken,
Quark a. Rheydt, Schönfeld a. Mannheim, Lindemeyer u. Stein
keuler a. Elberfeld, Hirol a. Mainz.

Ruſſiſcher Hof. BauJnſpector Klopfer a. Berlin. Gutsbeſ.
Rantſch a. Dresden. Aſſiſtent Lange a. Hof. Forſt-Aſpirant Nähr-
lich a. Eiſenach. Jngenieur Deiſt a. Gera. Fabrikant Munkelt a.
Oynhauſen. Dr. med. Hortz a. Würzburg. Die Kaufl. Raupoch a.
Pulsnitz, Fichtmüller a. Fürth, Baum a. Eſchwege, Beyer a. Leipzig.
Holzhändler Ernſt a. Rottleberode. Kartoffelhändler Leop. Victor
a. Magdeburg.

Viehmärkte.
Berlin, 10. März. Zum Verkauf ſtanden: 63 Rinder, 1590

Schweine, 785 Kälber, 273 Hammel. Jn Folge des ſchlechten
Wochenmarktgeſchäfts war der Umſatz in Rindvieh und Schweinen
nur ein äußerſt geringer. Eine Preisänderung gegen letzten Mon-
tag fand nicht ſtatt. Kälber wurden zwar geräumt, indeß war der
Geſchäftsgang nur ein langſamer. Bezahlt wurde I. Qual. mit 43,
II. mit 30 und III. mit 22 per 100 Pfd. lebend Gewicht.
Hammel wurden, da Nachfrage vorhanden, aber nur wenig am
Platz, geräumt und durchſchnittlich mit 22-26 per 100 Pfd.
lebend Gewicht bezahlt.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 11. März 1882.

Bergiſch-Märkiſche 124,60. Oberſchleſiſche A. C. D. 242,10
Rheiniſche- 162,25. Oeſterr. Staatsbahn 512, Lombarden 236,50.
Oeſterr. Credit-Actien 539,50. Preuß. Conſolid. 104,75. Tendenz:
geſchäftslos.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 219,--. Juni-Juli 217,50, feſt.
Roggen. März 162,50. April-Mai 162,50. MaiJuni 162,

eſt

Gerſte loco 130-—200.
Hafer. April-Mai 138,
Spiritus loco 45,50. April-Mai 47,30. Juni-Juli 48,50, ſtill
Rüböl loco 55,40. April-Mai 55,20. MaiJuni 55,60.
Coursberſchnt Von Zeising, Arnnoſd, Heinrich To.

am 11. März 1882.
Oberſchleſiſche StammActien ACD 241,80. BreslauFreiburger

Stamm-Actien 94,40. Mainz Ludwigshfn. Stamm Actien 101,25.
Galiziſche Carl Ludwigsbahn-Stamm-Act. 124,70. Franzoſen 512,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 538, Darmſtädter Bank-Actien 154,10.
Disconto-Commandit-Antheile 191,75. Reichsbank-Antheile 148,40.

Deutſche e Actien 151, r r Bank-Act. 111,25.
Deutſche Genoſſenſch.-BankActien (Soergel) 128, Preußjiſche 4
Conſols 104,75. Preußiſche 4“/ Conſols 101,20. RuſſiſchEngliſcheAnleihe v. 1871/72: 82,75. Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880

68,30 Dortmunder UnionStamm-Prioritäten 91,75. Kurz London
20,465. Oeſterreichiſche Noten 170, Ruſſiſche Noten 203,50.
Tendenz: geſchäftslos.

Die Preußiſche Central BodencreditActiengeſellſchaft emittirt gegenwärtig
15,000,000 Nom. 4 unkündbarer, im Wege der Verlooſung al pari

rückzahlbarer t. wen n r rnT den Betrag von 12,900, Nom. zur Subſcription auf. Die Geſellſchaft an eewayrt r Darlehne ſtatutmäßzig nur innerhalb des Gebiets des Stelle eines Lehrers, mit welcher das schwedischen Theer,
Peutſchen Reichs und nur auf ſolche Grundſtücke, die einen dauernden und ſicheren OrganiſtenAmt verbunden, vacant.

Ertrog ergeben; ausgeſchloſſen von der Beleihung ſind deshalb insbeſondere Berg Das Minimalgehalt beträgt 900 A
werke und Steinbrüche. Die Geſellſchaft gewährt keine Baugelder und beleiht ebenſo und ſteigt nach der hier beſtehenden
wenig BauTerrains. Die CentralPfandbriefe lauten auf den Jnhaber und wer S n ſtehe
den von dem Präſidenten oder einem Direktor und einem Mitgliede des Verwal Scala unter Berückſichtigung der Dienſt
tungsraths unterzeichnet und von einem Reviſor mit der Beſcheinigung verſehen, zeit von 5 zu 5 Jahren bis zum Maxi-
daß die vorgeſchriebene Sicherheit in HypothekenJnſtrumenten vorhanden iſt. Der malbetrage von 1600 excl. einer empfehlen
Regierungs-Commiſſar bezeugt unter den auszugebenden Pfandbriefen, daß die
ſratutmäßigen Beſtimmungen über den Geſammt- Betrag der auszugebenden Pfand-
briefe bobachtet ſind. Die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinſen n
Pfandbriefe wird, außer durch die Hinterlegung eines, den ausgegebenen Pfand-
briefen wenigſtens gleichen Betrages guter hypothekariſcher Forderungen in den unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis
Archiven der Geſellſchaft, durch die unbedingte Haftung der Geſellſchaft mit ihrem zum 25, d. Mts. bei uns melden
geſammten Vermögen, inébeſondere mit ihrem Grundkäpital und Reſervefonds ge 7
ſichert. Die Preußiſche CentralBodencreditActiengeſellſchaft iſt mit einem Grund
kap.tal von 36 Millionen a re Grſelſo t d Die des r
eingezahlt ſind. Statutmäßtg darf die Geſellſchaft auf die von ihr ausgegebenen 7 f e,e Vorſchüſſe gewähren, wogegen keine Beleihung von BankActien 1000 Stück Sauerkirſchen cher auch graviren kann, wird ſofort
und Jnduſtrie-Papieren ſtattfindet. Die von der Preußiſchen CentralBodencredit- (Schulbäume), paſſend an die Straße zu geſucht e
Actiengeſellſchaft emittirten Central-Pfandbriefe, insbeſondere auch die ſeit dem pflanzen, ſowie 3 bis 400 Stück Obſt
Jahre 1880 emittirten 4procentigen haben bereits eine weite Verbreitung gewonnen a d A BiUnd ihre Marktgängigkeit durch ihren Coursſtand in vollem Maße veſtatigt. Die äume, als Aepfel und Birnen, hoch
bereiiwillige Aufnahme der gegenwärtigen PfandbriefAnleihe durch die Kapitaliſten, ſtämmig, ſtark, in guten Sorten em
gieichwie bei den früheren Emiſſionen, ſteht daher auch diesmal in Ausſicht.

Bekanntmachung.
An der hieſigen Stadtſchule iſt die

Renumeration von jährlich 145 für
der Central- das OrganiſtenAmt.

Ktorprbomeont

Kioien- Theg,
sohwedisohes 3 Kronen Pech,

arehangler Pech,
Polsterwerrig

Fr. Hensel Hacnert.

Eine Bockwindmühle

iſt mit 1000 Thlr. Anzahlung ſofort zu
verkaufen und zu übernehmen. Näheres

b. Gaſthofsbeſitzer G. Becker
zu Frohſe b. Schönebeck a. E.

Ein Geibgiesser
oder Metallarbeiter, tüchtig für Dreh-
bank u. Schraubfſtock, findet dauernde
und lohnende Beſchäftigung bei

in kow', Schönebeck a. E.
Qualificirte Bewerber wollen ſich

Cönnern, den 10. März 1882.Der Magiſtrat. empfiehlt

Cement Gyps
im Ganzen und ausgewogen

F. K. Sträsgsmer.

Ein leichter, wenig gebrauchter
eleganter

Jagdwagen

Edda Rauxiann,Leipzigerſtraße 13.

Ein Tüchtiger Geynlſe wel zu verkaufen. Wo ſagen
T. Barck c Co.

Sämereien,
als: Kleeſaat, Eſparſette, Lu-

pfiehlt

Eisleben. O. Morgenſtern.
Bekanntmachungen.

Bockverkauf.

e

aus der hieſigen
Original Oxfordshüre-Pflanzzeit.
hat begonnen. Dom. Fraßdorf.

7Spalier-Kirschen,
Der Verkauf von Jährlingsböcken SchattenAmorellen u. andere Sorten, i ſfprachtvolle Bäume, empfehle zur jetzigen Station und Wohnung im Hauſe per eigenen Verlages 148 für

ſofort Stellung. Reflectanten belieben VhPIz[h7, an

Downs Stammheerde Otto Schröiſer, Handelsgärtn. f uJägerpia 71 1 ſich behufs näherer Auskunft unter

An der Pſfarre zu Veeſenlanb zerne,, verſchiedene Sorten Grasſa
lingen ſteht ein noch gut erhaltener men, ſowie Zucker u. Futterrü

Kraukentatbrstantal
In einem Holz Kohlengeſchäft zum Verkauf.

benkerne, frühe Carotten, Fut
termöhren, verſch. Sorten Mai

bei mäßigen Gehaltsanſprüchen, freier

eingerichtetes

Rohprodukten-
1,70 Meter groß, 4 u. 7 Jahr alt, ſte Neue Stellung.

hen zum Verkauf. Näheres bei
F. Steineck,

Klausthorſtraße Nr. 6.

i lluſtrirter Katalog gratis! franco!Chiffre J. h. 15159 an Rudolf Berlin S. Grimmſtr. 7. Carl darunter ganz vorzügliche für Teppich

Erbſen, Radieschen, überhauptuns Hans e i empſovrener Oöltarbondrauokber alle gangbaren Blumen u. Gemüſe
III 3 hder ſeine Lehrzeit kürzlich beendet hat, Sämereien in friſcher, neuer, keim-

fähiger Waare.
Ferner Raffio-Baſt, Harken u.

dgl. mehr empfiehlt

J. R. Strässnmor.
Grasſamen in verſchied. Sorten,

ler Exporteure,

Rohland. Moſſ ichsſ W nVahnſatien Cst hen n hat. Perdeverkauf! ZäeJnrtätut f. Chrome gärten, Raſens in Bleichditthe
Poſtſtation Quellendorf. Zwei Rappen ohne Abzeichen, Eine thätige, tüchtige Oekonomie Lithographie u. Druck empfiehlt J. R. Strässnoer.

Verhaltmſſe halber ſſt in Gera, in fehlerfrei, 1,72 Meter groß, 4 und 6 Wirtſſchafterin, die ſchon ſelbſtändig Ein gebild. Mädchen aus guter Fa D. im Alter von 25——30
Mitte der Stadt, mit Eingang von zwei Jahr alt, Wallachen, hochelegant. Zwei gewirtlſchaftet u. im Beſitz der beſten milie, mit allen Zweigen der ländl. ämen Jahren welche einem
Straßen, ein gut gehendes, bequem kirſchbraune Rappen, ohne Abzeichen, Zeugnſſe, wünſcht per 15. April d. J. Haushalt. vertr., ſucht baldigſt Stel Fabrikant, 30 Jahr alt, mit ihrem Ver

lung als Wirthſchafterin oder zur Un mögen unterſtützenwollen, zur Vergröße-Oechrte Herrſchaften werden gebeten terſtütz. d. Hausfrau. Beſte Empfehl. rung ſeines Geſchäfts, um ſich auch,

Briefe unter Chiff. H. T. 101. poſtlag. ſtehen zur Seite. Off. beliebe man unt. gleich oder ſpäter mit ihm zu verheira-
Mühltroff bei Plauen in Sachſen J. G. 24 poſtl. Eisleben einzuſenden. then, wollen unter Hinzufügung einiger

eeſchäft
gegen billige Miethe abzugeben. Zur

i Uebernahme ſind 2——300 erforder
lich. Näh. ertheilen J. Barck
Co., Halle a/S.

a

Ziegelei-Verkauf.
Frequente Ziegelei in Halle mit aus

reichender guter Ziegelerde iſt unter

Zur Stütze der Hausfrau findet ein ertheilt Mittelwache 12.

aufzugeben.

Wirthſchafterin-Stellegeſuch.
Ein junger Kanfmann, 22 Jahre aſt, Mittheilungen ihrer Verhältniſſe bis 20.

gegenwärtig noch in Stellung, welcher März werth. Adr. unter J. F. 205
Lin gebild. Frl. 26 J. alt, g. F. Thüringen und Sachſen bereiſthat, ſucht, an Elanasenstein Vogler

günſtigen Bedingungen zu verkaufen, (Gutsbeſitzerstochter) 109. beim Fach, geſtüst auf gute Zeugniſſe, ſofort eder in Halle a.
reſp. zu verpachten. Nähere Auskunft beſte Zeugniſſe u. Empfehl. ſtehen zur per 1. April anderw. Stellung für Con Schlafſtelle für ein anſtändiges Mäd-

Seiſe, welche ſchon mehrere Jahre auf tor, Lager oder Reiſe. Offerten sub ſchen kl. Märkerſtr. Nr. 9, 2 Tr.

gebildetes, wirthſchaftliches, nicht zu
junges Mädchen ſofort angenehme Stel
lung. Offerten unter Chiffre K. S. 4 werden geſucht.
an die Exped. d. Bl. einzureichen.e

m

Oscar Kropf, Nordhauſen. Rütergut Pochra bei Rieſa (L.)

Ritergütern ſelbſtändig gewirthſchaf- F. E. 306 bittet man gefl. in der Ex r regeEinige tüchtige Keſſelſchmiede tet hat, ſucht per 1. od. 15. April ähn pedition d. Blattes niederzulegen. Annoncen Tr r
dert porto und

liche Stellung. Werthe Adreſſen B. M. Eine junge hochtragende Kuh peſenfrei die Annonc.- Annahme vonverkauft Großgräfendorſ Nr. 3. F.
C. Demand jun. in Lauchstädt.,



zu

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Guſtav Wendenburg, am

2. October 1858 in Halle a/S. geboren, welcher ſich verborgen hält, iſt die
Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung in actis. J. IVd 149/82 84 G.
589/82 verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Unterſuchungs-Ge-
fängniß zu Berlin, Alt. Moabit 11/12, abzuliefern.

giche Sta x März ſweft 7
Königliche Staatsanwaltſchaft J.Beſchreibung. Alter 23 Jahre, Statur: kräftig, Größe: 1.80

85m, Stirn: hoch, Augenbrauen: blond, Naſe gewöhnlich Bart: kleiner
Schnurrbart, Mund: etwas breit, Geſicht: rund, Geſichtsfarbe: blaß und
krankhaft, Sprache: deutſch-ſächſiſcher Dialect.

Kleidung: ſchwarze Mütze, dunkele Joppe, graue ſchmutzige Hoſe.

Surbrmissä o.
Zur Verdingung der Erdarbeiten für den Neubau der Augen und

Ohrenklinik, veranſchlagt zu 5777. Mark, iſt af
Donnerstag den 16. März er., Vormittags I1 Vrr

ein öffentlicher Submiſſionstermin im Bureau des Unterzeichneten, Friedrich
ſtraße 24 I, anberaumt. Bedingungen, Zeichnungen und Koſtenanſchlag liegen
daſelbſt innerhalb der Bureauſtunden zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 10. März 1882.
Königl. Landbauinſpector.

von Tiedemann.

San en.Die Lieferung von 750 Mille poröſen Hintermauerungsſteinen
ſowie 150 Mille Klinkerſteinen zum Neubau der Augen und Ohren-
klinik hierſelbſt ſoll am

Mittwoch den 15. März er., Vormittags II Uhr
in dem Bureau des Unterzeichneten, Friedrichſtraße 24 I, im Wege der öffent
lichen Submiſſion verdungen werden. Die Bedingungen liegen zur Einſicht in
den Bureauſtunden daſelbſt aus.

Halle a/S., den 10. März 1882.
Königl. Landbauinſpector.

von Wiedemann.
Die zum Ban des in Jena zu errichtenden zovlogiſchen Muſenms

benöthigten Hinterm uerungsſteine ſollen im Wege der Submiſſion
vergeben werden. Reflectanten werden erſucht, ihre Offerten nebſt Probe
ſteinen baldigſt an den Unterzeichneten einzuſenden.

Jena, den 9. März 1882.
Der Großherzogl. Baumeiſter

99 0886e.

e ansldens- I PéöDions-Vörsioherungo-Gesellschaft

in Wamburg.
Errichtet 1848.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir nach dem kürzlich
erfolgten Ableben unſeres bisherigen langjährigen, hochgeſchätzten Vertreters,
des Herrn Premier- Lieutenant a. D. Fr. Müller, unſere General
Agentur Halle a/S. dem

Herrn Theodlor Heime, Rlächerstrasse Sa,
übertragen haben.

Hamburg, im März 1882.
„Die Direction des Ianus.“

öſcſenburger Versicherungs-Geseſſsohaft.
Nach dem kürzlich erfolgten Ableben des Herrn General-Agenten, Pre-

mier Lieutenant a. D. Fr. Müller in Halle a/S., haben wir dem

Herrn Theodor Heime, Bank und Commiſſions-
Geſchäft in Halle a/S.,

die Verwaltung einer Haupt Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen, was
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Magdeburg, im März 1882.
Die General-Agentur der Oldenburger vVerſicherungs- Geſellſchaft.

Albert Everth.
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Vermittelung

von Verſicherungen für die Oldenburger Verſicherungs-Geſellſchaft; dieſelbe
verſichert Gebäude und bewegliche Gegenſtände aller Art gegen Feuersgefahr,
Blitzſchlag und Leuchtgas Exploſion zu billigen und feſten Prämien. Vor-
kommende Schäden werden ſchnell regulirt und prompt bezahlt. Zu jeder
weiteren Auskunft bin ich gern bereit.

Halle a/S. im März 1882.

Theodor Meime,Haupt-Agent der Oldenburger vVerſicherungs- Geſellſchaft.
Blücherplatz Nr. 8a.

Frauen Verein zur Armen- u. Krankenpflege
Generalverſammlung

Montag den 13. d. M. Nachmittag 4 Uhr im Anſtaltsgebäude.
Tagesordnung:

1) Wahl von 8 Vorſtandsmitgliedern aus den ordentlichen Mitgliedern des
Vereins.

2) Wahl der männlichen Vorſtandsmitglieder.
3) Wahl des Vorſtehers, des Stellvertreters und des Rendanten, nach 98

der Statuten.
Die ordentlichen Mitglieder und die Mitglieder des Vorſtandes werden zu

dieſer Generalverſammlung nach J 14 der Statuten hierdurch eingeladen. Die
außerordentlichen Mitglieder ſind berechtigt, an derſelben mit berathender Stim

me theilzunehmen. Wächtler, Vorſteher.

Zur Confirmation
empfehle mein reich aſſortirtes Schuh- und Stiefel- Lager

vom einfachſten bis zum eleganteſten zu ſehr ſoliden Preiſen. Mache
gleichzeitig auf einen Poſten zurückgesetzter Damen Zeug
ſtiefeln mit Gummi aufmerkſam. Beſtellungen nach Maaß ſowie Repa
raturen werdeu ſchnell und ſauber ausgeführt.
SchWeerstr. 17/18 Ferd. Franke, 90hMeorgtr. 17/1.

Die zur Bernh. Cohn'ſchen Konkursmaſſe gehörige

Laden-Einmrichtumg.
eſtehend aus: 5 Glasſchränken und Ladentiſch, iſt preiswerth zu verkaufen
burch Bernh. Schmädt, Konkurs-Verwalter.

Die von ihr auszugebenden A4procenti

ab gerechnet, vollendet ſein muß.

und bei den ſonſtigen bekannt zu machenden Stellen.

4

S. Bleichröder,

Cöln bei Sal. Oppenheim jun. Cp.

Befugniß vorbehalten,

geſchehen.

Ein Drittel
Ein Drittel

abzunehmen.

Berlin, im März 1882.

Jacobi.

Artikel 61. Die Geſellſchaft gewährt hypothekariſche
Darlehne nur auf ſolche Grundſtücke, die einen dauernden und
ſicheren Ertrag geben. Ausgeſchloſſen von der Beleihung ſind
deshalb insbeſondere Bergwerke und Steinbrüche.

Artikel 62. Die Geſellſchaft beleiht Grundſtücke in der
Regel nur zur erſten Stelle, und zwar:

a) Liegenſchaften innerhalb zwei Drittel,
b) Gebäude innerhalb der erſten Hälfte

des Werths.
Auf Weinberge, Wälder und andere Liegenſchaften, deren

Ertrag auf Anpflanzungen beruht, dürfen, inſoweit der ange-
nommene Werth durch dieſe Anpflanzungen bedingt iſt, hypo
thekariſche Darlehne nur bis zu einem Drittel ihres Werthr
gegeben werden.

Der Verwaltungsrath wird feſtſetzen, welche Arten von
Liegenſchaften und Gebäuden außerdem nicht bis zu dem vor-
angegebenen Maximalbetrage beliehen werden dürfen.

Artikel 63. Die Ermittelung des Werths erfolgt nach
den Grundſätzen, welche nach Preußiſchem Recht bei der Aus
leihung von Mündelgeldern maßgebend ſind. Es ſind hiernach
in der Regel und unter Berückſichtigung der im einzelnen Falle
vorliegenden Verhältniſſe unverdächtige Erwerbs-Dokumente,
landſchaftliche oder gerichtliche Tazen und dergleichen oder der
Durchſchnitt des letzten Erwerbspreiſes, des gewöhnlich mit
6 Procent kapitaliſirten Nutzungswerthes und (bei Gebäuden)
der FeuerverſicherungsSumme für die Schätzung des zu be-
leihenden Grundſtücks maßgebend. Jn allen Fällen muß die
für das Darlehn anzunehmende Sicherheit ſowohl durch den
Ertrags- wie durch den Verkaufswerth des Grundſtücks voll-
kommen gerechtfertigt ſein.

Der Verwaltungsrath hat die Ausführungsbeſtimmungen,
nach welchen die jedesmalige Werthéermittelung zu machen iſt,
zu erlaſſen.

Artikel 74. Die Geſellſchaft giebt in Höhe der ihr zu-
ſtehenden hypothekariſchen Forderungen verzinsliche Central-
Pfandbriefe aus. Die Geſammtſumme derſelben darf den
zwanzigfachen Betrag des baar eingezahlten Grundkapitals
nicht überſteigen.

entgegenzunehmen.

Subseription auf 12,000, 000 Reichemart

Aproentiger (Central-) Pfandbriefe

vom Jahre 1882
emittirt von der

Preußiſchen Central -Hodencredit- Actiengeſellſrhaft
auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870.

Auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 21. März 1870 (Geſetzſammlung von 1870 S. 253 ff.)
emittirt die Preußiſche Central-Bodeneredit-Aetien geſellſchaft eine 4procentige Pfandbrief
Anleihe vom Jahre 1882 im Betrage von Fünfzehn Millionen Reichsmark.

Die Preußiſche CentralBodencreditActiengeſellſchaft iſt mit einem Grundcapital von 36 Milli
45 Millionen Francs errichtet, worauf 40 Procent des Nominal Werthes eingezahlt ſind.

en Pfandbriefe vom Jahre 1882 werden auf den Inhaber ausgeſtellt und
in Stücken zu 100, 300, 500, 1000, 3000 Mark ausgefertigt. Sie ſind von Seiten der Jnhabe
und werden mit 4 Procent für's Jahr bis zum Tage ihrer Tilgung verzinſt.

Die Anleihe wird im Wege der Verlooſung zum Nennwerth getilgt.
jährlich wenigſtens ein drittel Procent des Nominal-Betrages der Pfandbrief Anleihe nebſt
Pfandbriefen erſparten Zinſen zu verwenden, dergeſtalt, daß die Tilgung längſtens in 66 Jahren

onen Reichsmark

r unkündbar

Zu dieſem Behufe hat die Geſ ellſchaft
den aus den eingelöſten
vom 1. Januar 1884

Jm Monat December jeden Jahres, und zwar zuerſt im December 1883, geſchieht die Auslooſung der zu til-
genden Beträge, worauf nach vorgängiger Bekanntmachung in den Geſellſchaftsblättern die Rückzahlung der
verlooſten Pfandbriefe im folgenden Jahre am 1. Juli regelmäßig bewirkt wird.

Die Zahlung der Zinſen findet in ha bjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli
Berlin bei der Kaſſe der Preußiſchen CentralBodenereditActiengeſellſchaft, in Fraukfurtſa/ M.
bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild Söhne, in Cöln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheimjun. Cp.

jeden Jahres ſtatt: in

Von der Pfandbrief Anleihe wird ein Theilbetrag von 12,000,000 Reichsmark Nom.,
in Berlin bei der Preußiſchen CentralBodencreditActiengeſalſchaft,

Direction der Disconto-Geſellſchaft,

Frankfurt a M. bei M. A. von Rothſchild K Söhne,

zur öffentlichen Subſcription unter nachſtehenden Bedingungen aufgelegt.
1. Die Subſcription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen

am Donnerstag den 16. und Freitag den 17. März 1882
während der üblichen Geſchäftsſtunden, an letzterem Tage bis 1 Uhr Mittags auf Grund des
Proſpectus beigedruckten Anmeldungs- Formulars ſtatt. Mitta dieſemEiner jeden Anmeldungsſtelle iſt die

die Subſcription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeitraums zu ſchließen und nach
ihrem Ermeſſen die Höhe des Betrages der Zutheilung zu beſtimmen.

2. Der Subſcriptionspreis iſt feſtgeſetzt auf 98 Procent, zahlbar in Reichswährung. Die Stückzinſen vom
Tage der Abnahme bis zum 1. Juli 1882 werden bei der Abnahme von dem Preiſe in
Die Stücke werden mit Zinscoupons vom 1. Juli 1882 ab verſehen.

3. Bei der Subſcription muß eine Caution von zehn Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Die
ſelbe iſt entweder in baar oder in ſolchen nach dem Tagescourſe zu veranſchlagenden Effecten zu hinter-
legen, welche die Subſcriptionsſtelle als zuläſſig erachten wird.

4. Die Zutheilung wird ſo bald wie möglich nach Schluß der Subſcription erfolgen.
theilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überſchießende Caution unverzüglich zurückgegeben.

5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke, reſp. der dafür auf Grund des Art. 2, 6 des GeſellſchafsStatuts
auszuſtellenden JnterimsBeſcheinigungen kann vom 24. März 1882 ab gegen Zahlung des Preiſes

Der Subſcribent iſt jedoch verpflichtet:
Ein Drittel der Stücke ſpäteſtens bis 13. April 1882,

Abzug gebracht.

Jm Falle die Zu-

(2.)

11. Mai 1882,
7. Juni 1882

v

Nach vollſtändiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution ver
rechnet, reſp. zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge unter 12,000 Reichsmark Nom. iſt keine ſucceſſive
Abnahme geſtattet, und ſind ſolche ſpäteſtens bis 13. April 1882 ungetrennt zu reguliren.

Preußiſche Central-Bodencredit- Actiengeſellſchaft.

Bossart.
Anmerk. Das Formular wird beim Halleschen Bankvereim verabfolgt.

Auszug aus dem Statut

Dreußiſchen Eenkral Zhodencredit Actiengeſellſchaft.

Herrmann.

Sie lauten auf den Jnhaber und werden von dem Prä-
ſidenten oder einem Director und einem Mitgliede des Ver
waltungsrathes unterzeichnet und von einem Reviſor mit der
Beſcheinigung verſehen, daß die vorgeſchriebene Sicherheit in
HypothekenJnſtrumenten vorhanden ſei (vergl. auch Art. 60).

Aus Artikel 60. Die Aufſicht der Staatsregierung
über die Geſellſchaft wird durch einen Regierungs-Coutmiſſar
ausgeübt.

Der Regierungs-Commiſſar hat die Befugniß, die Aus-
der CentralPfandbriefe und Schuldverſchreibungen der

eſellſchaft und die Einhaltung der hierfür und für die Sicher-
heit der Darlehne auf Hypotheken oder a Gemeinden in den
Statuten vorgeſehenen Beſtimmungen zu überwachen.

Er bezeugt unter den auszugebenden Pfandbriefen, daß
die ſtatutmäßigen Beſtimmungen über den Geſammtbetrag
der auszugebenden Pfandbriefe beobachtet ſind.

Aus Artikel 80. Kein Pfandbrief darf von der Ge-
ſellſchaft ausgegeben werden der nicht zuvor durch eine ihr
zuſtehende Hypothekenforderung gedeckt iſt.

Der Betrag, um welchen ſich das Capital der als Ga-
rantie dienenden Hypothekenforderungen durch Amortiſation
oder durch Rückzahlung oder in anderer Weiſe vermindert,
ſoll ſtets aus dem Verkehr gezogen oder durch andere Hypo-
thekenforderungen erſetzt werden, ſo daß das im Artikel 2
Nr. 4. vorgeſchriebene Verhältniß ſtets aufrecht erhalten wird.

Artikel 81. Die pünktliche Zahlung von Capital und
Zinſen der CentralPfandbriefe wird geſichert:

1) durch die Hinterlegung eines den ausgegebenen Hy-
pothekenbriefen wenigſtens gleichen Betrages guter
hypothekariſcher Forderungen in den Archiven der
Geſellſchaft

2) durch die unbedingte Haftung der Geſellſchaft mit
ihrem geſammten Vermögen, insbeſondere mit ihrem
Grundcapital und Reſervefonds.

Die hinterlegten Hypothekenforderungen (Nr. 1.) hafteu
nicht für die ſonſtigen Verbindlichkeiten der Geſellſchaft; ſie
werden vielmehr aus deren Vermögen ausgeſchieden und aus-
ſchließlich als Sicherheit für die Jnhaber von CentralPfand-
briefen unter Mitverſchluß des Staatscommiſſars oder eines
von demſelben zu deſignirenden Beamten deponirt.

J

Wir ſind beauftragt Zeichnungen auf obige Pfandbriefe proviſionsfrei

Hallescher Bankerein von Kulisch, Kaempf Co.,
kl. Steinstrasse 53.



fages Kaſenler unch Lokal. Anzeiger.

m Local An eiger werden Inſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlicher
eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocoaie Dienſtgeſfuche und Anerbietungen, wie auch ohnungsvermiethungen betreffend, aufx genommen und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Sonntag den 12. März:
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uhr Vm.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Nm. 1--3: 1. und 2. Abth. Bauconſtructions-
a lehre ws r ſchlagen per Volksſchule.

aufmänn. Verein: Ab. eſellſchaftsabend.verm der Bienenväter von Halle und Umgegend: Verſammlung Nm. 3 im
„weißen Roß“.

Katholiſcher GeſellenVerein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant Reichskanzlere National Concert der Jodlerſängergeſellſchaft Hinterwaldner Ab. 8 im

Café David.

Stadt Thoator.
Sonntag den 12. März:

21. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Die Reise durch Berlin in 80 Stunden,
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 7 Bildern von H. Salingre.

Muſik von G. Lehnhardt.
Montag den 13. März.

22. Vorſtellung im IV. Abonnement.
Zum 12ten Male:

Unsere Frauen,
Luſtſpiel in 4 Acten von G. von Moſer und F. von Schönthan.

Dieustag: Zweites u. letztes Gaſtſpiel der Frau
Marie Swoboda vom Königlichen Hoftheater in Hannover:

Die Geier-Wally,
Schauſpiel in 6 Acten von Wilhelmine v. Hillern.

Restaurant Zum ReſchsKanpgler.
e Sonntag, den 12. März, Stamm: Fräcassée von

Huhn Früh Speckkuchen.
Freundlichſt ladet ein Paul Jahn

Heute Bockbier W. Rauch
Theater- Restaurant G. Opifz

Speckkuchen.
SSs) und

II. GISSs er Resgtaurant.
Heute Sonntag Spockkuehen und Bockbier.

Franen- Verein Zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag den 16. März Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale

Vortrag des Herrn Paſtor Dr. Zscohimmer in Schloßbeichlingen:
„Halbmond und Kreuz in Vorder-Klein-Aſien.“

Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind für 1 Mark in der Buchhandlung
der Herren Schrödel Simon, Marktplatz 23, zu haben.

Um pünktliches Erſcheinen, ſowie um Abgabe ſämmtlicher Karten bittet
der Vorſtand.

Hochzeitsgeschenke
t

Glold-, Silber- und Alfenide Waaren
größtes Lager, neueſte Façons, bei billigſter Preisſtellung empfiehlt

III
Juwelier, Gold und Silberarbeiter,

Leipzigerstr. No. 13.Für donfirmanden
halte das größte Lager in Garnituren, Hedaillons, Ketten,
Kreuze, Ringe u. dgl.

G AAIIIIIIIEJuwelier.
1 empfehlen frischen Portl. Cementun Bauten e enengl. und deutsche Chamottesteine, Cham. Mörtel, blauen und rothen

englischen Dachschiefer, Dachpappe, Steinkohlentheer, Pech, Asphalt,
Goudron, Gyps, Creosot und Kientheer zu den billigsten Preisen.

Klinkhardt Schreiber,
S Jt e

Anzeigen al
Kalender etc. der Welt werden unter derfür sämmtliche Zeitungen, Fachzeitschriſten, K.coulantesten Bedingungen aut das Prompteste befördert und ber grösseren Aufträgen vor-

theiihafte Ausnahmspreise bewilligt von der
Central-Annoncen- Expedition

der deutschen und ausländischen Zeitungen

G. L. DAüBB C.
Kostenansechläge bereitwilligst. Zeitungs Kataloge gratis und franco.

S Einzige Annoncen Expedition. welche durch eigene Annoncen Pacht und Verträge
mit den Päehtern der bedeutendeten Zeitungen des Ausſandes im Stande ist

Anzeigen für die auständisehe Pressezu sehr ermässigten Preisen zu besorgen
Büreau in Halle a/S. Schmeerstrasse 24.

O O O C. C C G GOO O G

Caſegarten Trotha.Sonntag, den 12. d., Abends 7/, Uhr: Großes Concert von der
Capelle des kgl. Muſikmeiſters Herrn Hess aus Löbejün.

Entrse 40 Pfg. W. Büchner.
Montag den 13. März:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek geöffnet v. Vm. 9 1 Uhr
cBibliothek der Kaiſerl. Leopold .-Carol. ademie: geöffnet Nm. von 3—6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 re im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend E eſchließungen.
Städtiſches Leihhans Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.

oSpar u. rſchußVerein: Kafſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 26 Uhr NmStädtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-- 10: 1. u. 2. Abth. Buchführung in der
Volksſchule.

Kaufmänn. Verein Ab. 8-9 Unterricht in doppelter Buchführung, Leitung Hr.
Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration, kl. Klausſtr. 8 I Tr.

Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Schachklub Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Hall. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Concerte. Trio Concert v. Muſikdir. Pel 2c.: Ab. 8 in der „Tulpe“.

Die Königl. Univerſitäts-Bibſivthet iſt vom 13. März bis incl.
17. April 1882 täglich von 9 bis 1 Uhr geöffnet.

Sfnmg Akacdemie.
Montag d. 13. März Nachmitt. punkt 3 Uhr General Probe im

Saale der Volksſchule. Zutritt nur für Mitglieder.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10. Der Vorſtand.

Litteraria.
Montag den 13. März Abends 8 Uhr im Saale des goldenen

Ringes. 1) Vortrag des Herrn Geh. Rath Prof. Dr. Knoblauch: Vor-
zeigung und Erläuterung einiger neuer technologiſcher Apparate; 2) kleine
Mittheilung.
Dr. A. Francke s Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder fr

bis auf Weiteres geſchloſſen.
für Damen, von 4--8 U. f.
Eiſen-
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen.

adehaus und in der Reſtauration zum Beziehen begerichtete Zimmer ſtehen im
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. I
Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,Moor-, agromatiſche Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages

legant ein

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei eu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Hvvvwhhwaauwweeuawunwwaicwn—mwſn an
l Haus, nahe d. Markt, Thor-
einfahrt, gr. Hof, gut rentirend, verän-
derungshalber zu verkaufen. Selbſt
käufer erfahren alles Weitere auf Adr.
unter S. 1789 an F. Rarck Co.,
Halle a. S.

Eirca 2 Schock pflanzbare junge
Pflanmenbäume verkauft

Marggrafin Rieda b. Stumsdorf.

HMöſel-Kochmamsell.
Für ein Hötel erſten Ranges in einer

größeren Thüring. Provinzialſtadt wird
eine perfekte Kochmamſell bei hohem
Gehalt geſucht. Offerten unter J. J.
durch die Exp. d. Ztg. erbeten.

5000 Thaler
zum 1. April zur ſicheren Hypothek geſ.
Unterhändl. verbeten. Off. unter J. K.
1731 bei Herren J. Barck G
Co. erbeten.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Tiſchlermeiſter C. ThielicKoe-

Halle a/S., gr. Steinſtr. 45.

Herrſchaftl. Wohnung
per 1. April zu beziehen

Friedrichſtr. 25.

R

sowie ältere Muster
Tapeten Stolſen Teppiche

zu sehr billig G Preisen
bei

V. A. Schütz,

Bekanntmachen.
Das im Querfurter Kreiſe 11 km

von der Eiſenbahn Halle-Nordhau-
ſen, Station Ober-Röblingen und
16 Km von der Station Eisleben be
legene DomainenVorwerk Querfurt
und das zugehörige 4 km öſtlich be
legene, mittelſt Chauſſee mit Querfurt
verbundene Domainen-Vorwerk Wei-
denbach ſollen einſchließlich der zuge
hörigen Jagdnutzung auf die Zeit von
Johannis 1883 bis Johannis 1901 im
Wege des öffentlichen Ausgebots ander
weit verpachtet werden. Die Geſammt
fläche des DomainenVorwerkes Quer-
furt beträgt 147,975 ha, worunter ſich
124,625 ha Acker, 14,524 ha Wieſen,
1,713 ha Gärten und 4,034 ha Hut-
ung, Raine c. befinden.

Die Geſammtfläche des Domainen-
Vorwerkes Weidenbachbeträgt 404,359
ha, worunter ſich 379,907 ha Acker,
8,050 ha Gärten, 10,397 ha Hutung,
0,896 ha Holz und 0,590 ha Teiche
und Gewäſſer befinden.

Den Verpachtungstermin haben wir
uf

Donnerstag, den 20. April d. J.,
Vormittags 11 Uhr

in dem Sitzungsſaale der unterzeichne
ten Regierungs Abtheilung anberaumt,

zu welchem Pachtluſtige mit dem Be
merken eingeladen werden, daß

S I1. das PachtgelderMinimum 53 000.
beträgt,

2. zur Uebernahme der Pachtung ein dis

ponibles Vermögen von 200000 4
erforderlich iſt und

3. ſich die Bietungsluſtigen vor der
Licitation über ihre landwirthſchaft-
liche und ſonſtige Qualification und
den Beſitz des erforderlichen Vermö-
gens ausweiſen müſſen.
Die Verpachtungsbedingungen, die

Regeln der Licitation, ſowie die Karte
und das VermeſſungsRegiſter können
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage
in unſerer DomainenRegiſtratur und
auf der Domaine Querfurt eingeſehen
werden. Auch ſind wir bereit, auf Ver
langen Abſchrift der ſpeciellen Pacht-
bedingungen und Exemplare der gedruck
ten allgemeinen Bedingungen gegen Er
ſtattung der Copialien und Druckkoſten
zu ertheilen. Pachtliebhaber, welche die
Domaine und die dazu gehörigen
Grundſtücke in Augenſchein zu nehmen
wünſchen, wollen ſich an den Admini
ſtrator Denicke in Querfurt wenden.

Merſeburg, den 8. März 1882.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten.

Als Beweis von der Wirkſamkeit des Haarbalſams Esprit des
eheveux von Hutter Co. in Berlin mag nachſtehendes Zeugniß
dienen. Dr. Limdaes, Königl. Profeſſor der Chemie, äußert:

Der Haarbalſam Esprit des chevenx hat ſich zur Be
DF forderung des Wachsthums der Haare bewährt, ſo daß derſelbe mit
Recht empfohlen zu werden verdient. Depöt bei I. Waltsgott
W Halle a/S. gr. Ulrichsſtraße 29, in Flacons à 3

Möbel- Ausverkauf.
Zum bevorſtehenden Quartal-Wechſel ſtelle ich einen Theil

meiner ſelbſtgefertigten Möbel unter Garantie zum Aus
verkauf. Brillante Verticofs, Komoden, Pfeilerſpinden, Tiſche,
Stühle, Bettſtellen, Kleiderſchränke 175 und 2-thürig, Kleiderſekre
taire und Bücherſchränke zu erſtaunlich billigen Preiſen.

WV. Dettenborm,
alter Markt 3.

Berliner Weissbier-Salon.
Heute Sonntag, den 12. März:

Grosses Extra- Concert und Ball.
Anfang 7 Uhr. Entrée 30 Pfg.Nachmittags ſtehen meine Saallocalitäten dem geehrten

Publikum offen.

Hotel G Cafe Davicl.
Sonntag den 12. März 1882

Tyroler National Concertder Jodlerſängergeſellſchaft Hinterwaldner.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

(aftönhan-Pöroi 70 od. Gartenban-Verein.
Sonnabend, den 18. März; Monatsverſammlung Diens-

Nachmittag 3 Uhr, tag, d. 14. huj., Abds. 8Uhr, im Saale
im Gaſthofe zur Sonne des „Kronprinzen“. Tagesordnung:

Auction Vortrag des Herrn Spindler über:
von Obſtbäumen, Zierſträuchern, Evel- „Wetterbeobachtungsſtationen“. (Refe
reiſern, Blumen und Sämereien. n die Verſammlung in e

F fette Dchſen, o ſerte Kühe burg.) Diverſe andere Referate.
ſtehen zum Verkauf auf tage. Fragekaſten. Schröter.
Rittergut Paſſendorf bei Halle a/S. Circa 1000 Centner Kartoffeln,

Grassainer, gute keim-
fähige, Waare empfiehlt

BI. sSpe ling. Handelsgärtn er
Halle und Giebichenſtein.

Ein Mehl u. Brod oder Vie zur Brennerei und Futter brauchbar,
tualien-Geſchäft z. pachten geſucht. gerkauft Rittergut Paſſendorf.
Adr. sub A. Z. 15,178 an Kuch. 500 Tr. Futterruvben verkauſt
M osse, Halle erbeten. kl. Ulrichſtr. 27.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle a/S., Brüderſtraße Ur. 2. Crüger.
V Gegen Kahlköpfigkeit!!! Preussische

Hypotheken-Actien-Bank.
Die am 1. April 1882 fälligen

Pfandbrief-Coupons werden vom 15.
März a. or. ab Von mir eingolöst.
Auch liegen die Listen der pr. 1. April
1882 gekündigten 5 igen Pfandbriefe
Serie II. zur Einsicht bereit.

Halle a/S., im März 1882.
I. V. Lehmann.

Er kommt.

Er kommt.

oT

helleDer neue Saal
heute Sonntag dem geehrten Publikum
von 2 Uhr ab geöffnet. Von Abends
8 Uhr ab findet das ſchon bekannt ge
gebene TYroler Concert ſtat:

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen gegen 3 Uhr ent
riß uns der Tod plötzlich und unerwar-
tet unſere innigſtgeliebte gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter
und Tante die verw. Frau Com-
merzienräthin
Louise Büttner geb. Knape
im 56. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten tief trauernd
die Hinterbliebenen.

Halle a /S., den 10. März 1882.
Die Beerdigung findet Montag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
Herrmannſtraße 1 ſtatt.

ſtant
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1882. Nr. 11.
Beſondere Beilage zur Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Perlage.

Sonntag, 12. März

Mittheilungen
über

Landwirthſchaft, Harkenbau und Hauswirthſchaft.
Ueber das in der Haushaltung zu verwendende

Backpulver.
Von Hermann Krätzer, Chemiker in Leipzig.

Da das Aufgehen des Brotes auf Koſten eines Theiles der
Stärke geſchieht, die ſich erſt in Krümelzucker und dann in
Kohlenſäure und Alkohol verwandelt, ſo hat man verſucht,
die Gährung zu umgehen und dem Teig Subſtanzen zuzuſetzen,
welche Kohlenſäure entwickeln. So ſtellte z. B. Daugliſh den
Teig mit Sodawaſſer unter Druck in einem luftdichten Gefäße
her und ließ dann demſelben austreten, wobei er durch das Frei-
werden der Kohlenſäure aufquoll und porös wurde. Ferner ſchlug
man doppeltkohlenſaures Natron und Salzſäure,
doppeltkohlenſaures Ammoniak für ſich und mit Wein-
ſteinſäure, Alaun und kohlenſaures Ammoniak vor.
Alle dieſe Subſtanzen jedoch haben den Nachtheil, daß die Kohlen
ſäureentwickelung momentan vor ſich geht; die Anwendung des
doppeltkohlenſauren oder des kohlenſauren Ammoniaks aber iſt
ſchon deswegen abzurathen, weil das Ammonigak nur ſchwierig
vollſtändig verjagt werden kann und dem Brote einen eigenthüm-
lich übeln Nachgeſchmack ertheilt.

J. v. Liebig, jener unvergeßliche Chemiker, unternahm
ebenfalls nach dieſer Richtung hin Verſuche, indem er das Mehl
in zwei Theile theilte, den einen mit doppelkohlenſaurem Natron,
den andern mit einer entſprechenden Menge verdünnter chemiſch
reiner Salzſäure verſetzte, und beide Theile mit einem hinreichen-
den Quantum Waſſer zu einem Teige zuſammen knetete. Man
erhielt ſo ein geſalzenes, poröſes Gebäck.

So geiſtreich nun auch Liebig's Methode war, ſo fand ſie
jedoch in der Praxis aus zwei Gründen keinen Anklang. Denn
erſtens hatte Gebäck, nach dieſem Verfahren dargeſtellt, einen
eigenartigen Geſchmack, und zweitens erforderte das Abwiegen
der Sufſtanzen, die zur Verwendung kamen, eine peinliche
Genauigkeit.

Andere Erwartungen knüpften ſich an das Horsford-
Liebig'ſche Backpulver, welches aus zwei Pulvern beſtand,
von denen das eine ſauren phosphorſauren Kalk und
Magneſia, das andere doppeltkohlenſaures Natron und
Chlorkalium enthält. Beide Pulver, welche mit Kartoffel-
ſtärke in dem Verhältniß gemiſcht ſind, daß gleiche Theile ſich
gerade zerſetzen und als Endprodukte phosphorſauren Kalk,
phosphorſaures Natron und Kohlenſäure geben, haben
ſchon den Vortheil, daß ſie dem Gebäck keinen Nachgeſchmack er
theilen jedoch auch die Anwendung dieſes Backpulvers wurde nach
und nach wieder eingeſtellt, indem das mit dieſem Pulver bereitete
Gebäck nicht groß genug ausſieht.

In der Neuzeit nun iſt es der Firma J. Gaedicke Co.
in Berlin gelungen ein Backpulver herzuſtellen, welches allen An
forderungen entſpricht und den Haushaltungen zu empfehlen iſt.

Dieſes Präparat, welches wir wiederholt analyſirt und an
gewendet haben, beſteht aus ſaurem phosphorſaurem Kalk
und Magneſia unter Zuſatz von doppeltkohlenſaurem
Natron, wenig Salz und Mehl. Uebergießt man dieſes
Backpulver mit Waſſer, ſo fängt nach kurzer Zeit zunächſt eine
geringe Kohlenſäureentwickelung an, und man benöthigt der Er
wärmung, um den Reſt der Kohlenſäure auszutreiben. Was die
Triebkraft dieſes Pulvers anbetrifft, ſo iſt ſelbige eine vorzügliche,
und was die Vortheile deſſelben anbetrifft, ſo ſind dieſe für die
Geſundheit nicht zu unterſchätzen, indem nicht nur die zur Knochen

bildung erforderlichen Subſtanzen, wie phosphorſaure Kalkerde
und Magneſia, ſondern auch phosphorſaure Alkalien dem Körper
zugeführt werden, Subſtanzen, die ja nach den Urtheilen der be
rühmteſten Mediziner eine hervorragende Stelle bei der Er-
zeugung des verdauenden Magenſaftes einnehmen.

Was nun die Anwendung des Gaedicke' ſchen Backpulvers
anbetrifft, ſo iſt ſelbige eine äußerſt einfache.

Man nehme von dem betr. Pulver einfach einen gehäuften
Eßlöffel zu 500 Gramm Weizenmehl und miſche letzteres mit
erſterem gut zuſammen. Damit jedoch eine recht innige Ver-
theilung ſtattfinde, empfiehlt es ſich, beide Subſtanzen, Mehl
ſowohl, als Backpulver, durch ein Durchſchlagsſieb mit größeren
Oeffnungen, wie es in jeder Haushaltung vorhanden iſt, durchzu-
ſieben. Nach einer Mittheilung der „IJnduſtrieBlätter“ läßt ſich
das ſo mit Trieb vermiſchte Mehl bei Bereitung der Speiſen und
Gebäcke zu den übrigen Zuthaten als Milch, Butter, Eier c.
zuletzt zuſetzen und leicht unterrühren. Der Teig kann dann
ſofort in den Ofen oder in die Pfanne kommen, wo er zur voll
kommenen Poroſität gelangt. Es laſſen ſich auf dieſe Weiſe alle
Mehlſpeiſen in außerordentlich ſchneller und bequemer Weiſe
herſtellen.

Seiner Zeit wurde uns ein Backpulver einer engliſchen
Firma zur Analyſe übergeben, welches aus doppeltkohlen-
ſaurem Natron, Weinſteinſäure und feinem Gries
beſtehen ſollte. Wir unterwarfen dieſes Backpulver einer ein-
gehenden Analyſe und fanden, daß dieſes Pulver, welches für den
Preis von 4,40 à 1 Kilo in den Handel kommt, aus weiter
nichts beſtand, als aus einem falſch zuſammengeſetzten Brauſe-
pulver, welches mit Maisgries vermiſcht war.

Wieder ein deutlicher Beweis, daß unſere inländiſchen
Fabrikate doch nicht ſo übel daſtehen, obgleich jenes engliſche Pro
dukt mit dem Namen „German backing powder“ belegt war.

Eine Univerſal-Pumpe.
Einem vom Profeſſor Dr. Braſack zu Aſchersleben im dor-

tigen Gewerbe Vereine gehaltenen Vortrage entnehmen wir Fol-
gendes: „Die neue Pumpe gehört dem Syſtem der rotirenden
Pumpen an. Sie beſteht demgemäß aus einem chlindriſchen Ge-
häuſe, in welches zwei Oeffnungen, ein Saugrohr und ein Druck-
rohr, hineinführen, die um 900 von einander entfernt ſind. Den
innern Raum theilen zwei ſelbſtändig drehbare Flügel in zwei
Kammern. Beide Flügel bewegen ſich mit ungleichförmiger Ge-
ſchwindigkeit in der Weiſe, daß der eine den Weg vom Saugrohr
bis zum Steigrohr, alſo 270 beſchreibt, während der andere ſich
vom Steigrohr bis zum Saugrohr, alſo nur um 90 bewegt.

Der mit verzögerter Geſchwindigkeit ſich drehende Flügel bildet
alſo gleichſam ein relativ feſtes Widerlager, gegen welches der
ſich ſchneller bewegende das Waſſer preßt und dadurch zum Steig-
rohr hinauszwängt. Jm nächſten Momente vertauſchen alsdann
die Flügel ihre Geſchwindigkeiten. Dieſe eigenthümliche Flügel
bewegung wird dadurch ermöglicht, daß die Kurbeln der Flügel
durch Pleuetſtangen mit zwei diametral gegenüberliegenden Zapfen
eines excentriſch geſtellten Schwungrades verbunden ſind. Theils
Zeichnungen, theils das Modell machten den Zuhörern dieſen
ſchwierigſten Punkt der Konſtruktion klar.

Anderen Pumpen gegenüber bietet dieſe neu erfundene nicht
unerhebliche Vortheile, nämlich: 1) Als ventilloſe Pumpe eignet
ſie ſich ſelbſt zum Transport von dickflüſſigen, ſchlammigen und
ſandigen Flüſſigkeiten. Sie bewährt ſich daher vorzüglich in
Zuckerfabriken, chemiſchen Fabriken, Brennereien, Seifenſiedereien
u. ſ. w. 2) Sie läßt ſich ſo vollkommen konſtruiren, daß ihr
Wirkungsgrad 950 des theoretiſchen erreicht. 3) Sie nimmt
weniger Raum ein als andere Pumpen. 4) Sie iſt einfacher als
andere Pumpen, dadurch wird ſie billiger und ihr Betrieb ge
ſicherter. 5) Man kann ſie auch zur Luftverdünnung gerade wie
zur Kompreſſion benutzen. Jm erſteren Falle evacuirt ſie bis auf
70 reſp. 74 Centimtr. Queckſilberſäule, im andern Falle erreicht
man eine Luftverdichtung bis auf 4 Atmoſphären. Der letzte
Punkt eröffnet gleichzeitig die Anwendung der Pumpe als Feuer-
ſpritze, das vorgelegte Modell war als ſolche eingerichtet.

Die Bedeutung dieſer Univerſal-Pumpe wird aber dadurch
noch erheblich erhöht, daß der nämliche Apparat auch als Motor
unter Anwendung von Waſſerkraft, Dampfkraft oder komprimir-
ter Luft verwendbar iſt. Zu dem Ende hat man nur nöthig, den
Dampf in die eine der Pumpenöffnungen eintreten zu laſſen es
drehen ſich alsdann die Flügel und dieſe nehmen das Schwung-
rad mit. Wie praktiſch ſich der Apparat auch nach dieſer Richtung
verwenden läßt, mag man daraus entnehmen, daß die ganze
Maſchinenfabrik von Billeter Klunz gegenwärtig von einer
ſolchen neuen Maſchine in Thätigkeit geſetzt wird, die nur im
Ganzen ſoviel wiegt, wie das Schwungrad der alten Betriebs
maſchine und mindeſtens nicht mehr Brennmaterial erfordert,
wenn ſie nicht noch eine Erſparniß bedingt.“

Prof. Leuckart's neue Forſchungen über die
Herkunft des Leberegels.

Der Leberegel (Distomum hepaticum) gehört zu den
Trematoden oder Saugwürmern. Er iſt ein gefährlicher Paraſit,
der ſich oft zu Hunderten in der Leber und den Gallenwegen unſe
rer domeſticirten Schafe vorfindet. Jn England iſt die Egelſeuche
eine beſtändige Kalamität und es fallen ihr jährlich etwa eine
Million Schafe zum Opfer. Hiernach iſt der Leberegel, auch vom
volks wirthſchaftlichen Standpunkte aus betrachtet, ein ſehr ſchäd-
liches Geſchöpf, deſſen Ausrottung und Vernichtung ſich jeder
Landwirth zur Pflicht machen ſollte. „Aber wo ſoll man dieſer
Thiere habhaft werden ſo wird Derjenige, der ein Intereſſe an
der Diſtomenvertilgung nimmt, fragen. Jn der That iſt das der
Hauptpunkt in der ganzen Angelegenheit. Denn befinden ſich die
Leberegel bereits im Körper der Schafe drin, ſo hilft keine Pur
ganz, um ſie wieder von da zu vertreiben. Man müßte alſo
Maßnahmen treffen, um ſie überhaupt nicht in die Schafe ge
langen zu laſſen aber wo ſoll man die jungen, noch unentwickel
ten Diſtomen ſuchen?

Bisher wußten die Landwirthe nur, daß das Auftreten der
Leberfäule in einem gewiſſen urſächlichen Zuſammenhange mit
anhaltender, feuchter Witterung ſtand. Jnwiefern jedoch Regen
wetter einen entſcheidenden Einfluß auf die Verbreitung der
Diſtomen hatte, das wußte Niemand anzugeben.

Hierüber haben nun, wie Dr. Otto Zacharias im „Leip-
ziger Tageblatt“ berichtet, die neueſten Forſchungen des berühmten
Helminthologen Geheimrath Dr. Leuckart Licht verbreitet
und es iſt nur zu wünſchen, daß die Ergebniſſe derſelben in recht
weite Kreiſe dringen. Leuckart fand, daß die aus den Eiern ge-
ſchlüpften jungen Leberegel ſich im Waſſer aufhalten und vorzüg-
lich in Gräben und Tümpeln zu finden ſind. Hier ſchwimmen ſie
oft zu Tauſenden luſtig herum und begeben ſich behufs ihrer
Weiterentwickelung ſehr gern in die Athemhöhle gewiſſer Schnecken,

z. B. des Lymnaeus minutus und pereger, wo ſie Niemand
vermuthet. Dieſe Gewohnheit, ſich einen ſogenannten „Wirth“
zu ſuchen, theilen die jungen Diſtomen auch mit anderen Würmer-
larven. Dieſe Wirthe, in unſerem Falle alſo die Lymnäen,
müſſen die Eindringlinge beherbergen und oft mit Aufopferung
ihres eigenen Wohbefindens in volle Koſt nehmen. Während die
Diſtomen wachſen und gedeihen, gehen viele von den Wohnthieren
zu Grunde. Leuckart fand, daß in einem einzigen Lymnaeus oft
20——30 Egellarven ſitzen.

Auf dieſe Teichſchnecken nun, welche die Egelbrut in ihrer
Athemhöhle logiren, hat der Landwirth ſein Hauptaugenmerk zu
richten. Denn die Schafe, welche gern das fette Gras am Rande
von Waſſergräben abweiden, freſſen hier ſehr oft auch kleine
Lymnäen mit, und hierdurch gelangen die Diſtomen in den Magen
und den Darmkanal bisher völlig geſund geweſener Thiere. Je
nach der Häufigkeit des Vorkommens der genannten Schnecken-
arten wird auch die Gefahr einer ausbrechenden Egelſeuche größer
oder kleiner ſein. Die Vertilgung der Lymnäen iſt daher in erſter
Linie anzuſtreben; am allerbeſten iſt es aber, wenn die Landwirthe
ihre Heerden von naſſen Wieſen ganz fern halten.

Der Leberegel kann auch beim Menſchen auftreten und die
von ſolchen Würmern verurſachten Krankheitserſcheinungen ſind
ſehr läſtig und ſchmerzlich. Oft ſogar tödtlich. Man hüte ſich
davor, während der Sommerszeit Waſſer aus Gräben zu trinken
und ſei auch vorſichtig beim Zubereiten des ſogenannten Kreſſen-
ſalats. Die Brunnenkreſſe (Nasturtium otfticin.) iſt der Auf-
enthaltsort vieler Schneckenarten und man muß ſie ſehr aufmerk-
ſam reinigen, ehe man ſie zur Salatbereitung verwendet. Die
Jnficirung mit Diſtomenlarven iſt ſonſt ſehr wahrſcheinlich. Wer
ſich näher mit dem Leberegel und ſeiner Entwickelung bekannt zu
machen wünſcht, findet einen ausführlichen Artikel (mit Jlluſtra-
tionen) darüber in der letzten Nummer der „Jlluſtrirten Zeitung“.

Die Tramway Linz a/D.-Urfahr.
Da die Einführung einer ſchmalen Spur bei Tramways

noch immer vereinzelnt daſteht, ſo ſei mir erlaubt, die Erfahr
ungen, die ich mir bei Erbauung der LinzUrfahrer Tramway
und während der nun bald zweijährigen Betriebsleitung dieſer
ſchmalſpurigen Tramway erworben, in Kürze niederzulegen.

Bei einem Tramway Unternehmen in Linz a/ D. kam es
vor Allem darauf an, die ganze Anlage, den Bau, Einrichtung c.
ſo ökonomiſch wie nur möglich einzurichten.

Die Stadt Linz mit 37 000 Einwohnern iſt durch eine
250 m lange eiſerne Brücke über die Donan mit dem Markte
Urfahr, am linken Ufer, gleichſam eine Vorſtadt von Linz mit
6000 Einwohnern verbunden. Es galt eine Linie zu fixiren,
welche die Verbindung von Linz und Urfahr mit dem vereinigten
Central Perſonen und FrachtenBahnhof der Kaiſerin Eliſabeth
bahn herſtellte.

Dieſe mußte durch das Herz der Stadt an die Donau und
über die Brücke nach Urfahr bis zu den TramwayRemiſen ge
führt werden. Die Bahn mußte durchwegs zweigeleiſig angelegt
werden und paſſirt auch zweigeleiſig eine der engſten und zugleich
lebhafteſten Straßen der Stadt, nämlich die Schmidtthorſtraße,
welche vom Randſteine des einen Trottoirs bis zum andern nur
6 m Breite mißt. Die Geſammtlänge der Strecke iſt circa
3000 m, wovon zwei Dritttheile der Geleiſe in gepflaſterten, ein
Dritttheil in chauſſirten Straßen.

Die Steigungs Verhältniſſe ſind im Allgemeinen günſtige,
mit Ausnahme eines 118 m langen Stückes mit 1: 42 überm
Franz Jofefplatz, wo jedoch ohne Vorſpann im Schritt gefahren
wird. Die übrigen Niveauverhältniſſe der Strecke bewegen ſich
zwiſchen 1: 8 (1000 m lang), 1: 600 und 1: 200.

Bei Anlage der Bahn mußte man ſich für einen Oberbau
entſcheiden, der, wie bereits erwähnt, ſehr billig, dabei aber ſolid
und dauerhaft ſein mußte.

Da man ſich demgemäß für keines der bereits beſtehenden
Syſteme entſcheiden konnte, ſo hat man aus verſchiedenen
Syſtemen das Gute und Bewährte zuſammengenommen und nach
Möglichkeit verbeſſert. Als Prinzip wurde von vornherein feſt
geſetzt, im currenten Oberbau, eine Nagelung von oben durch die
Schiene zu vermeiden, wenn auch bei den meiſten Tramways dieſe
Befeſtigung angewendet iſt; dieſelbe iſt wohl zu verwerfen, da die
Nägel oder noch mehr die Schraubenköpfe ſich immer in kurzer
Zeit abnützen und die Schienen dann nur loſe auf den Schwellen
liegen.

Die Befeſtigung der Langſchwellen auf die Querſchwellen
geſchieht mittelſt eiſerner Schuhe wie in Brüſſel, nur wurde
durch Abſtumpfung überflüſſiger Ecken Material Verſchwendung
vermieden und dem Auspflaſtern ein Hinderniß genommen. Die
Schiene wiegt pro lfd. m 13 Kg und liegt voll auf. Die Be
feſtigung derſelben auf der Langſchwelle geſchieht mittelſt ſo
genannter Hefteiſen von der Seite, daſſelbe ſitzt in einem ſeitlich
in die Schiene gebohrten Loche. Dadurch wird ein kleines
Schienenprofil ermöglicht und der Pflaſteranſchluß iſt ein feſter,

doch ſind die Hefteiſen in den gepflaſterten Strecken durch das

Um ein ſeitliches Verſchieben der Schienen zu verhindern,
ſind in der Rinne noch Nägel, jedoch ohne Köpfe, eingetrieben.
Das Material der Schienen iſt Stahl, das der Schwellen
Lärchenholz.

Dies der Oberbau.
Um weitere Erſparungen einzuführen, wurden ſtatt der all

gemein üblichen normalen Spurweite aller Tramways eine
ſchmale Spur, 0,90 em, gewählt. Anfangs war 1 m
Spurweite projektirt.

Da aber die Entfernung der eiſernen Längsträger der
Brückenfahrten genau 90 em zu 90 em entfernt liegen, wählte
man dieſe Spurweite.

Der Betrieb iſt einſpännig, bei ſtarkem Schneefall muß
öfter auch zweiſpännig gefahren werden. Die Pferde ſind ohne
Deichſel nebeneinander geſpannt, ſo daß ſich jedes Pferd leicht
ſeinen Weg ausſuchen kann. Wie die nun bald zweijährige Er-
fahrung lehrt, hat die ſchmale Spur auch für den zweiſpännigen

Betrieb keinerlei nachtheiligen Einfluß, es kann
eben ſo gut ein und zweiſpännig gefahren werden. Es lag An
fangs die Befürchtung nahe, daß durch eine ſo ſchmale Spur die
Waggons keine genügende Stabilität haben könnten. Die Ver
ſuche und faſt zweijährige Erfahrung zeigen aber, daß dieſe Be
fürchtung ganz grundlos war.

Die von der Firma Weitzer &K Co. in Graz gebauten
Waggons bewähren ſich vortrefflich; ſie haben eine Länge von
5,0 m, eine Breite von 1,85 m, eine Höhe von 2,8 m, einen
Radſtand von 1,50 m.

Die Vortheile der ſchmalen Spur für Tramways ſind wohl
einleuchtend, und ich möchte dieſelben in Kurzem folgendermaßen
zuſammenfaſſen:

1. Die Bauanlage, die Legungskoſten werden durch die ge
ringere Breite und der dadurch billigeren Pflaſterherſtellung
überhaupt, und da ſich das 1 m ſchmale Geleiſe dem gewölbten
Straßenprofil leicht anſchmiegt und ſonach nur kleinere Profil
änderungen der ganzen Straßenbreite nöthig macht, insbeſondere
bedeutend billiger.

2. Die Erhaltungskoſten der Straße zwiſchen und neben den
Geleiſen, ein weſentlicher Punkt für Tramways, die dieſe Koſten
zu tragen haben, werden bedeutend geriuger.

3. Die Hinderniſſe, welche die Tramways namentlich in
gepflaſterten Straßen dem Straßenfuhrwerk bieten, werden ver
ringert, da nur ein ſchmälerer Streifen der Straße durch die
Geleisanlage okkupirt wird.

4. Die Anwendung kleinerer Kurvenradien, Bei Verwendung

Nachſtehender Artikel von A. Werner, Jngenieur und
Direktor der Linz-Urfahrer Tramway, welcher mit Erlaubniß der
Redaktion aus der Sekundärbahn Zeitung (Nr. 7, 1882) von uns
wiedergegeben wird, iſt uns von ſachkundiger Seite mit der Bitte
um Veröffentlichung zugegangen. Wir erfüllen dieſe Bitte um ſo

lieber, als es ſich gegenwärtig auch bei uns in Halle um einen
ähnlichen Gegenſtand handelt, deſſen Beſprechung durch nachfolgen-
den Artikel nur gewinnen dürfte.

Fuhrwerk einer größeren Abnützung ausgeſetzt.
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von Kurvenſchienen mit breiter Rille für den innern und Flach
ſchienen für den äußeren Schienenſtrang, kann man bei einem
Radſtand von 1,5 m mit dem Radius der Geleiſeaxe anſtandslos
bis auf 14 m herabgehen. Hierdurch wird nun ſehr oft die Ge
leiſeführung durch enge, winkelige Gaſſen möglich gemacht wo
eine ſolche bei dem üblichen Maximalradius von 20--25 m nicht
mehr möglich war.

5. Ein leichteres Rollen der Waggons, bedingt durch die
geringere Hebelwirkung der beiden Rollen in der Schienenrille,
und dadurch größere Ausnützung der Zugkraft.

6. Endlich wird auch durch die weit im Waggon zurück
ſtehenden Räder ein weit größere Sicherheit für das fahrende
Publikum beim Auf und Abſpringen erzielt.

Ueber die Betriebsmittel und Verkehrsverhält-
niſſe mögen folgende Daten einen näheren Aufſchluß geben.

Bahnlänge circa 3000 m Doppelgeleiſe, 14 Stück Waggons,
24 Stück Pferde.

Die Strecke iſt in 3 Sektionen von circa 1000 m Länge
getheilt.

Der Fahrpreis für eine Sektion iſt mit 6 Krz., für zwei
Sektionen mit 10 Krz., für drei Sektionen mit 15 Krz. feſt
geſetzt. Kinder bis zu 80 cm Höhe und welche am Arm gehalten
werden, ſind frei.

Um Streitigkeiten hierbei hintan zu halten, iſt auf jedem
Waggon eine Marke in dieſer Höhe angebracht.

Die Fahrkarten ſind Blockbücher mit verſchiedenen Farben
und Littera.

Die Waggons folgen in Jntervallen von 7 zu 7 Minuten
aufeinander.

Die Bahn iſt am 1. Juli 1880 eröffnet worden.
Die Perſonenfrequenz vom 1. Juli bis 31. Dezember war

in Folge des Reizes der Neuheit eine abnormale, kann daher
nicht als maßgebend bezeichnet werden. Die im Jahre 1881 vom
1. Januar bis 31. Dezember expedirten Perſonen betragen
356 579, die Frequenz iſt bis jetzt in ſtetem Zunehmen begriffen.

Was die monatlichen Schwankungen des Verkehrs betrifft,
ſo ſind die Monate Mai bis incl. Oktober die ſtärkſten, die
Monate November bis incl. April die ſchwächſten. So wie die
verſchiedenen Monate des Jahres, ſo weiſen auch gewiſſe Tage
der Woche der Schwankungen auf. Sonntag, Donnerſtag und
Sonnabend ſind die beſten, Freitag und Montag die ſchlechteſten.

Der höchſte oder beſte Tagesverkehr trat im Jahr 1881 am

8. September ein, und zwar wurden an dieſem Tage 4569 Per
ſonen mittelſt 10 im Betrieb ſtehender Waggons befördert.

Ein Pferd macht durchſchnittlich 25 Km; ein Wagen macht
durchſchnittlich 60-—-75 Km per Tag.

Während der Weihnachtsperiode wird ohne Kondukteure
gefahren, was ſich ganz gut bewährt.

Seit Frühjahr vergangenen Jahres wird der Eilgüter-
Transport vom Central-Frachtenbureau der Eliſabethbahn im
Jnnern der Stadt nach dem Bahnhofe mittelſt der regulär ver-
kehrenden Waggons, ohne jedwede Speſenvermehrung, beſorgt.

Auch den PrivatFrachtenverkehr einzuführen, der hier ſehr
bedeutend iſt, iſt in Ausſicht genommen.

Der Tarif dafür iſt noch nicht endgiltig feſtgeſtellt.

Ueber den Werth der Jauche. Die Jauche iſt einer
der werthvollſten und wirkſamſten Düngungsſtoffe. Wenn es ſich
darum handelt, einen Acker ſchnell in Trieb zu bringen, eine zu
rückgebliebene Saat zu kräftigen, üppige Rüben oder hohen Mais
zu erhalten, ſo fährt man Jauche auf und erzielt damit die ſchön
ſten Erfolge. Jn einem Berichte, welchen Profeſſor Stöckhardt
in Chem. „Ackersmann“ veröffentlicht hat, iſt ausgeführt, daß
die chemiſche Unterſuchung von Urinſorten von Maſtochſen nach
Entfernung des Waſſers eine feſte Maſſe, die im Durchſchnitt
reichlich 18 pCt. Stickſtoff, etwa 16 pCt. Alkalien u. ſ. w. ent
hält, ergibt, von welcher im Verhältniſſe wie dieſe Beſtandtheile
in gutem Guano bezahlt werden, der Centner einen Werth von
16 hat. Herr Prof. Stöckhardt hebt ferner hervor, daß,
wenn man die tägliche Urinmenge eines Stückes Großviehes nur
zu 22 Pfd. annimmt, ſich daraus ein Quantum von mindeſtens
5 Eentner ſolcher trockenen Maſſe ergeben würde, die mit dem
Urin eines einzigen Stückes Rindvieh in einem Jahre ausgeſchie
den wird. Nach Guanowerth abgeſchätzt, repräſentirt dieſelbe
einen Werth von wenigſtens 80 Mark. Schreibe jeder Landwirth
an ſeine Stallthüre: „Jede Kuh liefert täglich für 15 d Urin!“
und auf ſeine Hofthüre: „Mit jedem Eimer läuft eine Mark zum
Hofe hinaus!“ es würde gewiß mancher dann ſchneller dazu thun,
ſeine „Brühe“ und ſeine „Pfennige und Mark“ ſorgſam zuſam-
men zu halten. Unſern Landwirthen kann man daher nicht genug-
ſam empfehlen, die Jauche haushälteriſch in guten Behältern zu
ſammeln.

Pflanzenſamen vor Jnſektenfraß zu ſchützen. Be
kanntlich ſind manche Pflanzen, ehe ſie zur richtigen Entwickelung
kommen, dem Verfolgen der Jnſekten ausgeſetzt, ja manche Pflanzen
bringen es nicht einmal zum Keimen. Kein Wunder daher daß
manche Landwirthe und Gartenbeſitzer auf Mittel ſannen, dieſem
Uebelſtande abzuhelfen. Von den verſchiedenen Mitteln, die theils
vorgeſchlagen theils in der Praxis angewendet wurden, hat ſich
keines als folgendes Mittel am Vortrefflichſten bewährt. Den
anzuwendenden Pflanzenſamen bringt man in eine gut verſchließ-
bare Waſſerflaſche, in welche man einige Theelöffel voll Schwefel-
blumen (unter dieſem Namen in jeder Apotheke für wenige
Pfennige zu bekommen) hineinwirft. Die Flaſche ſelbſt wird nur
bis zu Dreiviertel mit dem betr. Samen angefüllt und dann
tüchtig durchgeſchüttelt. Dies Umſchütteln wiederholt man unge-
fähr 5-—6 Tage lang und ſäet dann die mit den Schwefelblumen
umhüllten Samen aus. Nach verſchiedenen angeſtellten Verſuchen
ergab ſich namentlich ein günſtiges Reſultat bei Raps, Rübſen,

Kreſſe c. H. Kr.Mittel gegen Froſtbeulen. Die läſtigen ſchmerzhaften
Froſtbeulen bilden ſehr häufig den Gegenſtand verzweifelter
Heilungsverſuche. Dieſe Froſtbeulen entſtehen durch leichte Er-
frierungen an den Körperſtellen und ſind meiſtens beim Ueber-
gang zum Thauwetter ſehr quälend. Enge Fußbekleidung, enge
Handſchuhe ſind an kalten Wintertagen vor allen Dingen zu ver-
meiden. Die gerötheten Stellen beſtreiche man mit Citronen-
ſaft, mit einer 2——3 prozentigen Höllenſteinlöſung, mit Kollodium,
mit Salpeterſäure, welche man mit Zimmetwaſſer verdünnt.
Wund gewordene Froſtbeulen beſtreiche man mit Zinkſalbe oder
mit Höllenſteinſalbe.

Roſenlimonade. Das „Formulario moderno“ gibt
die Anweiſung zur Bereitung einer neuartigen und originellen
Limonade, welche nicht nur den herrlichſten Roſengeruch aus
athmet, ſondern auch die Farbe der Roſe beſitzt. Die Bereitung
iſt einfach genug: Man nimmt 39 g rothe Roſenblätter, ſchüttet
ſie in 1 Liter ſiedendes Waſſer und läßt eine Stunde lang ziehen,
darauf filtrirt man die Miſchung, gießt tropfenweiſe 4 g gewöhn

licher käuflicher Schwefelſäure hinzu und ſüßt endlich mit 100 g

Zucker. Die ſchöne Farbe des vollkommen unſchädlichen und dabei
ſehr wohlſchmeckenden Getränkes beruht auf der Wirkung der
Schwefelſäure auf den dem kochenden Waſſer mitgetheilten rothen
Farbſtoff der Roſenblätter.

Fragen und Antworten.

Gutsbeſitzer F. K. in K.E. Hat ſich die dreitheilige
eiſerne Gliederwalze mit Vortheil gegen hölzerne bewährt
und wie kommt es, daß dieſelbe in der Halliſchen Gegend nicht
ſo verbreitet iſt als in der Gegend von Halberſtadt, wo die
größern Güter faſt ausſchließlich eiſerne Gliederwalzen beſitzen

Die dreitheilige eiſerne Gliederwalze verdrängt mehr und
mehr die früher allgemein angewendeten Holzwalzen, da ſie dauer-
hafter iſt und eine weit ſchönere ſaubere Walzarbeit liefert. Be
ſonders empfehlenswerth ſind die ſchmiedeeiſernen Walzen, welche
fch ſpiegelblank arbeiten. Der Grund für die minder große Ver

reitung in der Halliſchen Gegend kann nur in dem conſervativen
Charakter der dortigen Landwirthe liegen. W. S.

A. in D. Wie ſind Levkojen in Frühbeeten zu behan-
deln, um fräftige Pflanzen zu erzielen dieſelben ſterben von
der Wurzel aus ſehr leicht ab, wie iſt dieſes zu verhüten

Sommerblumen werden, je nach ihrem Herkommen und ihrer
natürlichen Beſchaffenheit, theils gleich in das freie Land oder aber
in Schalen, Töpfe, Käſten und auf Saatbeete ausgeſäet. Stehen
letztere zur Verfügung, die regelrecht am beſten lauwarm t
werden und mit einer verrotteten, zum vierten oder fünften Theil
humusreicher Gartenerde und Sand vermengten Miſtbeeterde 34
Zoll hoch zu bedecken ſind, ſo iſt bei der darauf Bedacht
zu nehmen, die Eintheilung ſo zu treffen, daß die zuerſt keimenden
Samen auf die oberen Beetflächen, die ſich langſam entwickelnden
auf die unteren, ſich mehr feucht und ſchattig haltenden Stellen
ausgeſäet werden, dann aber die hoch und niedrig wachſenden ge-
trennt zu halten, die ſtarkkörnigen dicker, die feinſamigen nur ganz
flach mit Erde zu bedecken; für regelrechte Feuchtigkeit zu ſorgen
und die Saaten bei intenſivem Sonnenſchein ſo lange zu beſchatten,
bis die Keime empor zu ſprießen anfangen. Sind die Beete ſchön
warm, ſo wird meiſtens ſchon nach der Anſaat ganz flach gelüftet,
damit die ſich im Kaſten bildenden ammonigakaliſchen Dünſte ent-
weichen können, mit dem Lüften aber und zwar immer gegen die
Windſeite, je mehr zugeſetzt, je weiter ſich die keimenden Pflänzchen
zu entwickeln fortfahren ein Erforderniß, von dem das Gedeihen
der Saaten in hohem Grade abhängig iſt, dem aber in nicht ſelte-
nen Fällen zu wenig Beachtung geſchenkt wird. Nur durch ſucceſ-
ſives Abhärten und nachheriges gänzliches Gewöhnen an das Freie
ſind robuſte, gegen oft im Frühling noch eintretende rauhe Witter-
ungsverhältniſſe weniger empfindliche und ſpäter unter ſonſt nor-
malen Verhältniſſen freudig weiter vegetirende Pflänzchen zu erziehen.
Auf dieſen Umſtand zurück zu führen, ſchlagen gar zu oft die Lev-
kojenſaaten fehl, denn das Umfallen derſelben iſt zumeiſt eine Folge
übergroßer Verweichlichung und ſind unter allen Arten, die Sommer-
levkojen hierin am empfindlichſten. Hier e iſt freilich die Erdfrage mit ein Hauptbedingniß für ein günſtiges Reſultat und ſollte

man, wo ſie zur Verfügung ſteht, mehrere Jahre der Luft ausge-
ſetzte, des Oefteren umgeſtochene, aus Teichen oder ſonſtig ſtehenden
auch langſam fließenden Gewäſſern ausgeworfene Schlammerde zur
Ausſaat, wie auch zur Levkojenkultur in Töpfen, verwenden. Wo
dieſe nicht zu haben, thut eine gute Miſtbeeterde, die, je fetter, um
z mehr mit Gartenerde und Sand vermengt wird, dieſelben Dienſte.
Inter angegebenen Bedingungen gemachte Levpkofenſaaten werden

ſelten fehl ſchlagen nur iſt ein weiterer und zwar bis da-
hin, wo die Pflänzchen ihre verpflanzbare Stärke erreichen darauf
zu un nicht erſt zu begießen, bis ſich ein leichtes Welken be
merklich macht, und dies ſtets in den Morgenſtunden bei heiterem
Wetter zu thun, dieſelben auch gegen ſchwere oder anhaltende Regen
zu ſchützen.

B. in H. Welches iſt das beſte Waſchpulver?
Jn Holland, wo bekanntlich die blendend weiße Wäſche zu Haus

geht verwenden die Wäſcherinnen an Stelle von Soda raffinirten
Borax als Waſchpulver, und zwar auf 25—30 Liter kochenden
Waſſers eine Hand voll. Durch dies Verfahren wird beinahe die
Hälfte der Seife erſpart. Will man Battiſt und dergleichen waſchen,
Unterröcke, welche geſteift werden müſſen, ſo iſt eine ſtarke Löſung
des Salzes erforderlich. Richtig angewandt verurſacht der Borax
den Geweben auch nicht den geringſten Nachtheil; er macht das
härteſte Waſſer weich und ſollte von Rechtswegen auf keinem Waſch
tiſche fehlen.

P. in D. Wie reinigt man modrige Fäſſer
Man befeuchtet das Jnnere des Faſſes mit Waſſer und legt

dann brennenden Schwefel hinein. Das Spundloch wird verſchloſſen
und das Faß ca. zwei Stunden ſtehen gelaſſen. Nach Verlauf dieſer
Zeit ſpült man es mit reinem Waſſer aus.
Länder und Völkerkunde, Natur- und Kulturgeſchichte.

Die Naphta-Jnduſtrie Südrußlands.
Die gegenwärtig in der Provinz Hannover in ſo großem

Umfange betriebene, von ſo reichem Erfolge gekrönten Bohrungen
nach Petroleum und die auf dieſem Boden erwachſene Induſtrie
bildet in mancher Beziehung ein Seitenſtück zu den nicht minder
ausgedehnten Arbeiten, welche ſeit einer längeren Reihe von
Jahren in den Naphtaregionen der Uferlandſchaften des Kaspiſchen
Meeres mit allerdings ſehr wechſelnden Betriebsreſultaten durch
geführt werden.

Wie die wiſſenſchaftliche Forſchung früherer Zeit gelehrt und
wie neuere Explorationen beſtätigt, zieht ſich unter dem Kaukaſus-
gebirge in der Richtung vom Schwarzen zum Kaspiſchen Meere
hin ein an Breite wechſelnder, unterirdiſcher Naphtaſtrom, der
einzelne Ausläufer bis nach jenſeits des Kaspiſchen Meeres, d. h.
bis nach Turkeſtan, entſendet. Dieſe hier in den Schooß der Erde
gebetteten Naphtamaſſen werden an verſchiedenen Stellen, nament
lich aber in der Umgebung der Stadt Baku, zu Balahaneh' in der
Halbinſel Abſcheron, aufgefangen und verſchiedenen Zwecken dienſt-

bar gemacht. Der unter dem Namen „Schwarzſtadt“ dort all
mälig emporgewachſene, ausſchließlich der Naphtagewinnung
dienende Ort, gleichſam das ruſſiſche Oelheim, umfaßt eine große
Zahl von Etabliſſements, in denen die rohe Naphta einer weiteren
Behandlung unterworfen wird. Die Heranführung eines großen
Theiles des genannten Brennſtoffes von den umliegenden Höhen
nach der Stadt geſchieht mittelſt langer gußeiſerner Röhren.
Nähert man ſich Balahaneh', ſo nimmt die Landſchaft einen
düſtern, unheimlichen Charakter an. Die vielen Siedereien er-
füllen die Luft mit einer Dunkelheit und einem Rauch, welcher den
Himmel faſt immer mit ſchwarzem Wolkenſchleier bedeckt hält
und der Atmoſphäre ein trübes und finſteres Ausſehen gibt.
Der Geruch dieſer Ausdünſtungen iſt ſo penetrant, daß er Jeden,
der ſie einathmet, zu erſticken droht. Ueberall erſcheint der Boden

mit Lachen von flüſſiger Naphta bedeckt, welche ſich mit Sand
und Staub vermengt hat, ſo daß dadurch eine Art Schlamm ent
ſtanden iſt, in dem man bis zu den Knöcheln watet. Die ge
ſammte Arbeiterbevölkerung, welche in dem Dienſt der Naphta-
Induſtrie ſteht, iſt, obwohl keiner Negerraſſe angehörend, doch auf
dem Körper ebenſo ſchwarz wie dieſe, während die Anfänger unter
den Arbeitern mehr einen Anflug von Kupferfarbe haben. Wenn
man ſich Balahaneh' nähert, dann erblickt man einen großen run-
den Hügel, in welchem ungefähr 600 Schächte eingelaſſen ſind,
die auf ziemlich engem Raum dicht nebeneinander liegen. Ueber
jedem Schacht erhebt ſich ein pyramidenförmiger Holzbau, der
wie ein Hut über die darunter befindliche Oeffnung geſtülpt iſt,
wodurch der Anblick, den die Landſchaft bietet, ein ganz originelles

Gepräge erhält. Betritt man dieſes ſo eigenthümlich an der

Oberfläche geformte Stück Boden, dann iſt es, als ob man die
Bewezungen eines unterirdiſchen Stromes unter den Füßen fühlt
auf und ab wogt die Gluth im Schooße der Erde, man glaubt
faſt die Schwingungen zu ſehen ſo deutlich machen ſich dieſelben
an der Oberfläche bemerkbar. Eine geologiſche Karte dieſer Ge
biete exiſtirt bis zum heutigen Tage nicht; man tröſtet ſich mit
der Hoffnung, daß der Zufall, der zur Auffindung der erſten
Quelle verholfen, auch die Erdarbeiten zur Abtäufung neuer
Brunnenſchachte unter ſeinen Schutz nehmen wird. Die Tiefe
derſelben wechſelt zwiſchen 50 und 140 Meter. Es iſt eine eigen
artige Erſcheinung an dieſen Naphtaquellen, daß ſie in Bezug auf
ihre Ergibigkeit unberechenbare Launen haben. Namentlich iſt
dies da der Fall, wo ſie in der Form von Arteſiſchen Brunnen
zu Tage kommen. Bei denſelben bedarf es meiſt beſonderer Vor
kehrungen, um die Gewalt des Strahles abzuſchwächen und um
die Gefahren größerer Betriebsſtörung abzuwenden. Häufig iſt
dies indeß gar nicht möglich, und dann überfluthet ein ſolcher
Springbrunnen plötzlich ſeine ganze Nachbarſchaft, bis er plötzlich

von ſelbſt verſiegt.
Jm Jahre 1872 ereignete es ſich, daß ein ſolcher arteſiſcher

Brunnen mit einer gewaltigen, unaufhaltſamen Eruptionskraft
täglich 568,000 Kilo Naphta auszuwerfen begann, die nicht auf
gefangen werden konnten und vollſtändig verloren gingen. Dieſe
Erſcheinung dauerte zwei Jahre, bis 1874, und lockte natürlich
viele Neugierige herbei. Unter denſelben befand ſich auch der
Statthalter des Kaukaſus, der Großfürſt Michael mit Gefolge.
Aber gerade am Tage vor ſeiner Ankunft verſiegte der Strahl
und nahm ſeinen Lauf erſt wieder einige Stunden nach der Ab-
reiſe des Großfürſten auf, gleichſam als ob er den hohen Beſucher
irre führen und ſich über ihn luſtig machen wollte. Aber auch
dann hatte ſein Wiedererſcheinen etwas Phantaſtiſches und Kapri-
ziöſes. Er ſprang 6 Minnten, hielt dann plötzlich eine halbe
Stunde inne, erſchien dann von neuem auf 6 Minuten und
pauſirte wiederum eine halbe Stunde. Jn dieſer zweiten Pe-
riode ſeiner Thätigkeit ergoß er innerhalb 24 Stunden bis zu
227,000 Kilo. Jn ganz unregelmäßigen Jntervallen zu Tage
tretend, dann wieder verſchwindend, iſt dieſe Quelle allmälig
ihrem Schickſal erlegen, d. h. ſehr bald völlig verſandet. Um
den Unzuträglichkeiten, welche ein ſo ungleicher Abfluß im Ge-
folge hat, nach Kräften vorzubeugen, hält man die ſpringbrun-
nenartig ſich ergießenden Brunnen viertelſtündlich an; dadurch
wird die Gewalt des vordringenden Strahles etwas gebrochen und
eine zu weite Ausbreitung der ausſtrömenden Flüſſigkeit ver
hindert.

Es werden dieſe fontainenartig aus der Erde emporſteigen
den Quellen jetzt nur ſelten noch in Betrieb genommen, weil ſie
ebenſo ſchnell verſchwinden, als ſie zu Tage treten, womit große
Verluſte verbunden ſind, denn die Bohrarbeit koſtet bei einer
Tiefe von 90 Meter, und ſo tief muß man meiſt gehen, wenn
man nicht das Glück hat, auf keine Steinſchichten zu ſtoßen, ca. 15
bis 25,000 Rubel. Die meiſten Schachtbeſitzer verkaufen die
Naphta auf dem Platz, ohne ſie zu deſtilliren, und zwar für ca.
6 Pfennig das Pud 40 Pfund. Den Reinigungs und
Läuterungsanſtalten wird die rohe Naphta, wie ſchon geſagt,
theils in gußeiſernen Röhren, theils in großen Fäſſern zu Wagen
zugeführt. Fieberhaft iſt die Thätigkeit zu nennen, die überall
unter der Arbeiterbevölkerung dieſer Werke herrſcht, welche mit
ihren mit Mineralöl durchtränkten Kleidern im weiten Umkreis
einen unerträglichen Geruch verbreiten.

Der größere Theil der Beſitzer von Naphtaquellen ſind
Armenier; die meiſten derſelben haben ſchon anſehnliche Ver
mögen erworben, welche ſich noch verzehnfachen würden, wenn es

ihnen nicht an Abſatz fehlte. Der Mangel an Wegen wie an
Transportmitteln in Südrußland kommt bis jetzt dem ameri-
kaniſchen Petroleum ſehr zu gut. Die Händler in Baku können
bei der ungünſtigen Lage dieſer Stadt nicht daran denken, den
Landweg über Tiflis und Poti zu benutzen, um das Schwarze
Meer zu erreichen. Die ca. 550 Werſt betragende Entfernung
zwiſchen dieſen beiden Städten verurſacht ſo bedeutende Transport
koſten, wie ſie ſelbſt die Verſendung von Philadelphia nach Europa
nicht im Gefolge hat. Der Weg, auf welchen die Naphta jetzt
meiſt exportirt wird geht von Baku nach Aſtrachan, dann die
Wolga hinauf bis Tſaritzin, von da zum Don und über das
Aſowſche zum Schwarzen Meer. Es iſt ein langwieriger, mühe-
voller und koſtſpieliger Handelsweg, welcher, wie ſchon erwähnt,
dem Penſylvaniſchen Petroleum die Konkurrenz leichter macht.

Einige Quellen liefern auch die weiße Naphta, aus welcher
das Benzin gewonnen wird. Dieſelbe wird wegen ihrer Reinheit
keinem Deſtillationsprozeß unterzogen, ſondern in dem Zuſtande,
in welchem ſie aus der Erde kommt, verbraucht. Es liefern dieſe
Schächte zuſammen 500 Kilo pro Tag. Jn der Nähe des in
früherer Zeit dem Zoroaſterkulkus gewidmeten Tempels, wo die
der Erde entſtrömenden Gaſe in hellen Flammen leuchteten, be
findet ſich jetzt eines der größten induſtriellen Etabliſſements zur
Naphtagewinnung.

Die Hauptaufgabe, welche daſſelbe zu löſen hatte, um das
Gas für ihre Zwecke nutzbar zu machen, beſtand darin, daſſelbe
bei dem Austritt aus dem Boden gehörig aufzufangen und in ge-
ſchloſſene Behälter zu leiten. Zu dieſem Zweck wurde ein Raum
von mehreren Tauſend Quadratmetern mit einer Kappe von
Eiſenblech überſpannt, ſo daß der Beſchauer den Eindruck hatte,
einen rieſigen Gaſometer vor ſich zu haben. Das in dieſe keſſel-
artigen Räume aufſteigende Gas wurde dann in ein Reſervoir ge
leitet und mittelſt Röhrenleitungen in geräumige Behälter ge-
bracht, die eingemauert ſind, und in denen die eigentliche Naphta
durch Deſtillation hergeſtellt wird. Das Verfahren dabei iſt ſehr
einfach. Man bringt das rohe Erdöl durch Hitze zum Verdampfen;

die Dämpfe werden in von kaltem Waſſer beſpülte Retorten ge-
leitet und dort abgekühlt und verdichtet. Dieſe wieder in flüſſigen
Zuſtand verwandelten Dämpfe liefern dann die Naphta, welche
nach Art des Petroleums als Brennſtoff für Lampen, Laternen c.
verwendet wird. Auf dem Boden der Deſtillirbehälter bleiben un
gefähr 35 pCt. des Bruttogewichtes der Flüſſigkeit zurück es
wird dieſe Materie vielfach zum Heizen der Dampfer benutzt,
welche die Naphtatransporte über das Kaspiſche Meer führen.
Die dem Schooße des Erdreiches entſtrömenden Gaſe, die völlig
aufzufangen nie gelingt, bewähren ſich gleichzeitig als ein treff
liches Heizmaterial. Ein Theil der Bewohner der Umgegend ver
werthet dieſelben zum Kochen von Lebensmitteln, indem er einen
Pfahl in den Boden ſtößt und den letzteren vermöge des empor
ſteigenden Gasſtromes als natürlichen Herd benutzt. Ein anderer
wiederum errichtet kleine Pyramiden aus Kalkſteinen um die
Stellen, an welchen die Ausſtrömung beſonders reichhaltig, um
gibt dieſe Pyramiden mit einem Schutzwall von Erde und be-
dient ſich des kleinen Gebäudes, nachdem das Gas im Jnnern an
gezündet, als Kalkvfen.

Soll der Ofen nicht mehr zum Brennen von Steinen dienen,
dann wird die innere Gluty durch eine Schaufel von darüber ge
worfener Erde erſtickt.
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